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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird kemerie » Haftung übernommen , auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt - Eigentümer , 'Verleger und
Drucker : WagnerMe Unioersitäls . Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E . Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
Aeenrnf : Schriftleitrmg Nr . 7M Fernruf : Verwaltung Nr . Ttt

Bezugspreise : Am Platze monatlich in den RbholstellenS 4.2«, mit Zustellung in,
Haus S 4 . 60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich £ 4 .60 . Deutschland monatlich L 5 . — : in das übrige
Ausland monatlich § 7 . — . Mit Poftzufendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire - .70 (—.80). Postsparkaffa . Konto 52.877.

Wiener Büro : Wien, L, Ribelungengasf« 4 (Schill erhoff»
Fernruf 24 — 29 Di « Bezugsgebühr ist in , vorhinein zu ent¬
richten . Jede , einmal eingeleitete Bezugroerhältni » « Shrt bis zum
End « derjenigen Monats , ln dem die schriftlich« Abmeldung «r>
folgt . Lntgeilliche Ankündigungen tm redaktionellen Teil « sind mit

einem Kreuz « und einer Nummer kenntlich gemacht.
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Weil« WM» «WM«.
Mililömolle«er MillllikoWen. - Serbdngung Des Selojtraiigjäufloniifs.

KB . Madrid , 5. Sept . Eine offiziöse Note gibt bekannt : I
Infolge Aenderung des Reglements für militärische Be - j
whnungen in Kriegszcitcn sind in der Armee Akte norr !
Disziplinlosigkeit  fcslgcstctli worden . Heute hat
der Artilleriedircktor  ohne Ermächtigung des
Kriegsministers die E i n b c r n f u n g aller Führer der
Arttllerieofstzierskorps nach Scgvvia  angcordnet und
gleichzeitig betont , daß die Garnisonsstreitkräfte in den
Garnisonen konsigniert bleiben . Tie Zöglinge der Mili - j
tärakademic in Valladolid  haben gleichfalls Dis¬
ziplinlosigkeiten begangen . Infolge dieser Vorgänge bat
die Regierung dem Herrscher angeraten , nach Madrid zu¬
rückzukehren und von ihm die Ermächtigung zur Ver¬
kündung des Belagerungszustandes in ganz Spanien i
verlangt , ferner die Ermächtigung , sämtliche Führer der !
Artillerieoffiziere von ihren Funktionen zu entheben iln - ^
ter Verbot des Uniform trage ns und über dieselben der >
Schwere ihres Vergehens entsprechende Strafen zil ver - ,
hängen . Die Note schließt mit den Worten : Die Regie - ,
rung rechnet mit der öffentlichen Meinung.

Rückkehr ' des Königs nach Madrid.

TU . Paris , 6. Sept . Nach einem Reutertetegramm er¬
klärte eine offizielle spanische Rote , daß die Regierung
die Zustimmung des Königs  zur Proklamation
des Belagerungszustandes für ganz Spanien und zur 1
Durchführung der durch die Lage erforderlichen Maßnah - :
meit erlangt hat . Auf Anraten der Regierung hat sich der j
König  von San Sebastian nach Madrid  begeben . !

würden , seien von außerordentlicher Bedeu¬
tung  und würden noch größeres Aufsehen  Her¬
vorrufen , als sogar die Bildung des Direktoriums Primo
de Riveras selbst . H ist o r i sch e E r e t g n i s se vercite-
teti sich vor.

Vornahme einer Volksabstimmung.
KB . Madrid , 4. Sept . Dem Wunsche des Komitees für

patriotische Einheit entsprechend , hat die Regierung be¬
schlossen, in sänitlichen Orten Spaniens vom ll . bis
13. September eine Volksabstimmung über die Amts¬
führung der gegenwärtigen Regierung und über die
Zweckmäßigkeit der Einberufung der Ratioilatversamm - j
lung , die mit der Regierung zusammenarbetten ivüvde , l
vorzunehmen.

Das Scheiter » des parlamentarischen Regimes.

KB . Madrid , 5. Sept . In einem langen Manifest an
das Land schildert Primo de Ri  v e r a das vom Direk-
torinm vollbrachte Werk und tritt für die Einberufung
einer höchsten Versammlung ein , die sämtliche Klassen
und Interessen der Nation vertreten würde und dem
Herrscher für den Fall einer Ministerkrise Ratschläge zu
liefern hätte . In dem Manifest ivird das Scheitern
des parlamentarische n Regt  m e s verkündet.

Unterbrechung der telegraphischen und
telephonischen Verbindungen.

KV . Paris , 6. Sept . Rach einer Meldung der „Ere Non-
velle " sind am Sonntag um halb 12 Nhr nachts sämtliche >
telegraphischen nnd telephonischen Verbindungen zwischen j
Spanien nnd Frankreich  unterbrochen worden.

AnSstoßnng aller Artillerieoffiziere ans der Armee.
TU . Madrid , 6. Sept . Durch ein königliches Dekret

werden alle Artillerieoffiziere , mit Ausnahme
öerfengen in Marokko , aus dem Heere a n s g c st o tz e n.
Reserveoffiziere Mernohmen die Bewachung der Kasernen.
Alle A r t i l l e r i e f a b r i k e n werden der Arbeiterschaft
unterstellt . In zahlreichen Artillcrieregimcntern sind
Aufftandsbewegungen zu verzeichne » . Neber ganz Spa¬
nien ist der Belageruu gszustand ver h äugt.
Jede Auflehnung gegen die Regierungsmatznahmen wird
mit Gehorsamsverweigerung vor dem Feinde behandelt.

Ein neuer Staatsstreich?
Madrid , 5. Sept . Die politische Lage erscheint anßer-

ordentlich gespannt . Eine starke Strömung gegen
das Direktorium  ist unverkennbar , insbesondere
in der Armee , so daß in vielen Kreisen befürchtet wirb,
daß ein neuer Staats  st reich  bcvorstchc.

Die Bewegung  scheint anch den König zu be¬
drohen,  dem man sein bisheriges Znsammengehen mit
Prtmo de Rtvcra vorwirft.

*

Bei der Beurteilung der Ereiguisse in Spanien muß !
man sich vor Augen halten , daß die Regierung eine sehr !
st r c n g e Zen s u r auSübt und daß auch die vorliegen - !
den Meldungen dieser Zensur unterworfen worden sind
nnd somit nur das enthalten , ivas Primo de Rtvcra
dem Auslande zu wissen gestattet . Jedenfalls ist z» er¬
sehen , daß der schon seit längerer Zeit bestehende Konflikt
zwischen Primo de Rivera nnd den Artillerieoffi¬
zieren  zn einer Art Militärrevolte geführt hat , der der
spanische Diktator durch militärische Gewaltmaßnahmen
entgegenzntreten versucht . Wer in dem Konflikt Sieger
bleiben wird , ist ungewiß . Daß Primo de Rivera selbst
seine Stellung als erschüttert  betrachtet , ist aus der
von ihm angcvrönete » P o l k s a b st i m m it n g über die
Fortdauer deS bisherigen Regimes zu entnehmen . Soll¬
ten sich die Spanier gegen ihn  entscheiden , so müßte
der Diktator wohl die Konsequenzen ziehen und die ver¬
fassungsmäßigen Verhältnisse in Spanien wieder Her¬
stellen.

Ar«ll (Mim «krMMiMimIiii.
Primo de Riveras Stellung erschütlerl.

Ports , 5. Sept . Nach Meldungen ans Madrid wird der
Mißerfolg Spaniens in der Rats sitz - und der Tan¬
ge  r - F r a g e n i ch t v h n c R ü ck io t r k n n g auf die
Stellung der spanischen Regierung bleiben . In infor¬
mierten Kreisen spricht man von einer bevorstehenden
Demission  Primo de Riveras als Ministerpräsiden¬
ten . Wenn er jetzt auch eine Volksabstimmung z» seinen
Gunsten herbeizuführen plant , so ist ungewiß , ob ihm
dazu noch die Zeit bleiben wird.

Durch die Ernennung eines Gegners Primo de Ri-
veras , des Generals Berettguer , zmn Chef des Militär-
kabinetts , hofft der König offenbar , die Unzufriedenheit
der Offizierskreise eindämmen zu können.

Aufsehenerregende Erklärungen des spanischen
i Außenministers.
London , 4. Sept . Gestern früh um 5 Uhr fuhr der spa¬

nische Außenminister Nanguas  von Sau Sebastian im
Kraftwagen nach Madrid , um an einem K a b i n c t t s-
r a t teilzunehmen , zu dem die Mitglieder aus verschie¬
denen Städten von Primo de Rivera für gestern nach¬
mittags herangeholt wurden . Bor seiner Abreise erklärte
Vangstas , die Aeschlüsse ^ die vom Ministerrat gefaßt

Heute erste Sitzung.
KB . Genf , 8. Sept . Die morgen um 11 Uhr vormittags zn-

sammentreiende siebente ordentliche Völkerbundversamm-
lung wird durch eine Ansprache des gegenwärtige » Prä¬
sidenten des Bölkerbiindrates , des tschechoslowakische»
Außenministers Dr . Bene  s ch. eröffnet werden . Der Ver¬
treter des Rates wird seiner Freude  darüber Ausdruck
verleihen , daß es dem Völkerbund gelungen ist. die in der
au her ordentlichen Tagung vom März ausgebrochene
Krise  in weitgehendem Maße zu lösen,  so daß nun¬
mehr der A u f n a h in e des Deutschen  R e i che s i»
den Völkerbund kein Hindernis  mehr entgegensteht.
Damit sei auf dem Wege der Universalität  des Völ¬
kerbundes , die von allen aufrichtigen Freunden des Frie¬
dens in der Welt seit langem gewünscht werde , ein ent¬
scheidender Schritt vorwärts getan . Auch die Reorga¬
nisation des  B ö l k e r b u n d ra  t e s , die der zweite
bedeutsame Tagesordnungspunkt sei, dürfte es erlauben,
neue « Ächte tu de» Rat aufzuiiehme » und so der Tätig¬
keit des Völkerbundes aus allen Gebieten einen neuen
Ansporn zn verleihen.

Zum P r 8 s i d e n t e u der Völkerbuiidoersammlu »g
wird wahrscheinlich der jugoslawische Außenminister
N i n c i c ernannt werden.

Bis jetzt sind bereits 4Uli Pressevertrcicr  aus
allen Ländern der W ?li, insbesondere zahlreiche Angehö¬

rige der reichsdentschen Presse , in Genf eingetroffen . Die
Volkevbundversanrmlung , die, wie man hofft , einen ruM-
geren Verlauf nehmen ' wird wie die Märztagnng , wird
nur drei Wochen dauern.

Dr . Ramek in Genf.
KB . Genf , 5. Sept . Bundeskanzler Dr . Ramek,  be¬

gleitet vom Gesandten I u n k a r und den Sektionschefs
I oa s und V a e r n k l a u , ist heute abends hier einge-
troffe » . Er wurde von den hier weilenden Atitgtiedern
der Delegation , dem ehemaligen Botschafter MenSöorff.
dem Gesandten beim Völkerbund Pflügt , Sektionschei
Schüller und dem Präsidenten der Nationalbank , Reisch,
erwartet.

Die Verhandlungen vor dem F i n a n z k o m i t e t  wer¬
den schon morgen beginnen . Bisher hat sich das Finanz-
komitee mit der bulgarischen Frage befaßt . Die erste
Sitzung , an der die österreichische Delegation teilnehmen
wird , ist für morgen nachmittags »nberaumt . Gegenstand
der Verhandlung ist:

1. T -er Gesetzentwurf über die Ausgabe von Schatz¬
scheinen,'

2. die Aenderuug des Statuts der Nationalbank:
8. die Freigabe der Kreditreste für produktive Investi¬

tionen , außerdem wird
4. der Bundeskanzler , wie er angekündigt hat , die Frage

der Notstandsaitshilfe für die Beamten zur Sprache,
bringen.

Deutschland ständiges Ratsmitglied.
Unmittelbar nach Anfnahme in den Völkerbund.

Genf , 4. Sept . Am Ende der heutigen Ratssitzung nahm
um 1 Uhr mittags der Rat auf Antrag des spanischen Dele¬
gierten Grafen I s h i i nach Berichterstattung über hie
Arbeiten der Studienkommission eine Resolution an , in
der erklärt wird:

1. Der Rat billigt  den Bericht der Studienkommission
über die Ratsfrage:

2. er be s ch l i e tz t infolgedessen auf Grund der Ermäch¬
tigung des Artikels 4 des Völkcrbundpaktes a ) die Be¬
zeichnung Deutschlands als ständiges Mit¬
glied  in den Völkerbund an , b) die Erhöhung der
Zahl der  n i ch t stä n d i g e n Sitze auf neun:

3. der Rat empfiehlt  der Völkerbundversammlüng
die Genehmigung dieser Entschließung.

Schwierigkeiten wegen der Koloniatmanbate.

DU . London , 6. Sept . Tie gestrigen Sonutagsblätter
rechnen damit , daß sie in ihrer kommenden Sonntagsaus !-
gabe Deutschlands Beitritt zum Völkerbund als eine voll¬
zogene Tatsache würdigen können . Tie Mitgliedschaft
Deutschlands werde gewisse Schwierigkeiten in der Frage
der Verteilung der  K o l on i a l m a n da  t e
bringen.

Spanien proklamiert „würdige Zurückhaltung " .
Genf , 4. Sept . Tie Haltung  Spaniens ist nun end¬

gültig geklärt,  obwohl beim Völkerbund rat offiziell
noch keinerlei Nachricht aus Spanien eingegangen ist.
Chamberlai » und Briand  haben gestern bereits
P r i m o d e Rivera  telegraphisch ersucht , er möge sich
mit dem Rejormplau , den die Studienkormntssion be¬
schlossen habe , abfinden und einen der wiederwählbaren
Ratssitze für die spanische Regierung annekmen . Dar¬
aufhin hat der spanische Diktator heute abends in gleich¬
lautenden Telegramnien an Briand und Chambcrlain
geantwortet , daß die Haltung Spaniens die einer „wür¬
digen Zurückhaltung"  sein werde . Das ist also
eine offene Erklärung des Desinteresse¬
ments  der spanischen Regierung am Völkerbund.

Diplomatische Schritte der Türkei wegen feiner Anfnahme.

TU . Paris , 6. Sept . Der Genfer Sonderberichterstatter
des „Temps " erfährt , daß die türkische Regierung diplo¬
matische Schritte  unternommen hat , um ihrem
Wunsch Ausdruck zu geben , in den Völkerbund einzutreten.

Coolidge droht mit großen Rüstungen.
KB . Paris , 4. Sept . Wie „Rewyork Herald " aus Paul

Smith  meldet , ließ Coolidge  durch einen Beamten
des Weißen Hauses erklären , soferne nicht in Kürze ein
Flottenabrüstungsabkommen zirstandc komme , das das
Werk der Washingtoner Konferenz weiterführc , würden
die Vereinigten Staaten ihre Luftflotte in einem
Maße aus bauen,  daß sie auf diesem Gebiete die
F ü h r u n g unter den Staaten erhielten . Beim . Nicht¬
zustandekommen einer Vereinbarung würden die Ver¬
einigten Staaten ferner die im Wasbingtoneer Abkom¬
men nicht vorgesehenen Typen , wie z. B . Zerstörer,
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Unterseeboote und Kreuzer weiter ent¬
wickeln . Diese Aeußerung Cooliügcs, die alS seine
bisher nachdrücklichste antzeupolitische Kunb-ebung be¬
zeichnet Ed , hat „Newyork Hcrald" zusolze in der Presse
ÄNd in diplomatischen und politischen Kreisen beträcht¬
liches Aussehen erregt.

Ar Stumm gegen Den littetfM.
Wien. 4. Sept. (Priv .)

Die österreichischen Hausbesitzervcreine  haben an
maßgebender Stelle ein Memoranö  u m überreicht, in
dem sie eine Reihe von Vorschlägen  in derFrage des
M i e t e n schu tze s unterbreiten. Dieses Memorandum
versucht zunächst an der Hand zahlreicher statistischer
Daten Angaben über die Hypotbekarbelastung
des österreichischen Hausbesitzes zu machen. Diese Stati¬
stik geht von offiziellen Ziffern aus, die im Jahre 1812
ermittelt wurden. Damals wurde die Gesamtbelastnng
der Häuser Wiens und der österreichischen Provinzen mit
einem Betrage von 7.2 Milliarden Goldkronen an¬
gegeben. Das Memorandum der Hausbesitzer zieht von
dieser Ziffern zunächst fcne Gebiete ab , die ans die a v Ke-
treunten  Gebiete Oesterreichs entfallen und gelangt
auf diese Weise zu einer Restziffer von etwa 6 Mil¬
liarden Goldkronen  Hypothekarbelastung . Das
Memorandum weist darauf hin. daß auch diese Ziffer nicht
den richtigen Stand der Verhältnisse im Jahre 1912 Wie¬
dersehen konnte, weil die Summen, die während der letz¬
ten Jahrzehnte für A m o r t i sa t i o n cn aufgewende-t
wurden, in dieser Gesamtziffer nicht berücksichtigt er¬
scheinen. Die Amortisationsguote nimmt das Memoran¬
dum mit 50 Prozent all und gelangt nach Berücksichtigung
einer Reihe weiterer Abzugsposten zu der Feststellung,
daß die Vorkriegs-Gesamtbelastung der Miethäuser in
Wien und den Bundesländern Ende 1912 nlcht mehr als
15 M i l l i a r d e n Goldkronen,  also ettva ein Vier¬
tel  des gesamten Kapitalwertes der Häuser betragen
hat.

Nun will das Memorandum Nachweise«, daß die. Ver¬
luste , die die Hausbesitzer infolge der Aufrechtcrhaltnng
der Mleierschutzbestimunulgen in den entgangenen Zinsen
während der letzten Jahre erlitten haben, jenen Gewinn
übersteigen, den die Hausbesitzer in der Entschuldung
ihrer Häuser, die zum größten Teil in Papier krönen er¬
folgte, erzielen konnten. Das Memorandum gibt all, daß
der Reingewinn aus dein Mietzins im Jahre  1912
108 Millionen  Goldkronen betragen habe. Im Jahre
1919 Haben die Hausbesitzer infolge der Geldentwertung
nur 15 Millionen Goldkronen an Zinsen angenommen,
somit fast 90 Millionen eingebüßt. Im Jahre 1920 betrug
nach dieser Feststellung der Entgang über 190 Millionen
und in den letzten fünf Jahren bis zum September 1926
insgesanri rund eine halbe Milliarde Goldkronen. Der
gesamte  Z i n s e n v e r l u st seit 1919 bis September
1926 wird mit 800 Millionen Goldkronen  an¬
gegeben.

Das Memorandum weist ferner auf die E n t w e r t u n g
des Hausbesitzes  infolge der unterlassenen Repara¬
turen und gelailgt zu der Schlußfolgerung, daß der
Gewinn ill der E n t schu ldung  in keinem Verhältnis
zu dem Entgang all M i c t z i n f e n und zu der Erträgnis-
lofigkeit der Häuser steht.

Die Hausbesitzer wollen mit dieser Statistik jenen Pro¬
jekten entgegen treten, die eineir Abbau der Mieter-
schutzSestimmungen mit der Aufwertung der
Vorkriegs - Hypotlicken  in Verbindung bringell.
Die .Hausbesitzer lehnen eine solche Aufwertung ihrer Vor-
kriegsvsrpflichtungcna S und erklären lediglich die Bereit¬
willigkeit. aus einem besonders zu schaffenden Fonds den
wirklich Leidtragenden der Inflation , also den Klein«
rentnerNs  einen größeren Betrag zur Verfügung zu
stellen. Das Memorandum wurde der Regierung bereits
überreicht, die jedoch bisher nicht darauf geantwortet hat.

■ Grojzkmnpfaktionen der Hausbesrherschafl
Oesterreichs.

Wie die Korrespondenz Hevwei berichtet, bereiten die
HauSüesitzerorganisationen für den Herbst große Ak¬
tionen  vor , um den Abbau des Mietengesetzeö su er¬
reichen. Ter vom 7. bis 10. Oktober in Graz stattfindende
Bundestag  des AlpenländischenHaus- und Grund-
besitzerbundes wird für die bevorstehenden Aktionen der
Hausibesitzerschaft von größter Bedeutung sein. In dem
Aufruf zum Bundestag heißt es : „Entrechtet, verraten
und verkauft, obendrein noch verspottet— das ist die Lage
der Hausbesitzer Oesterreichs. Steigende Arbeitslosigkeit,
fortschreitende Verarmung der Bevölkerung. Niedergang
der öffentlichen Moral , Ueberwuchern der Harteigefchäfte,
ungescheute Korruption — das ist die Bilanz von
Wirtschaft  und öffentlichem Leben nach vierjährigem
Bestand des Mietengcsetzes. Unser diesjähriger Bundes¬
tag muß der Anstatt zu dem scharfen Kampfe, den wir
in diesem Herbste mit allen uns zu Gebote stehenden
Mitteln führen werden, sein.

Auch der Ha u s be s i tzer re f o rmvc rba  u d will
in der nächsten Zeit mit großen Kampfaktionen siir den
Abbau des Mietengesetzes einfetzen und plant zu diesem
Behufe mir zahlreiche Versammlungen in Wien und
in der Provinz , sondern auch Straßenkuvdgebungcn der
Hausbesitzerschaft.

Die MiMedile Der MMnicn.
Wien, 5. Sept . In einer Pressekonferenz gab Inge¬

nieur I oe st als Leiter der Finanzsektion der Oesterreichi-
schen Bundesbahnen mit Rücksicht ans die Veröffentlichung
über bedeutende BetriebSabgänge eine Reibe von Aufklä¬
rungen , worin er besonders feststellte, daß jede Eisenbahn
im ersten Semester ein Passivum  zeige und erst im
zweiten Halbjahr mit dem Einsetzen der R e i se b ew e -
g,r n g und der E r n t eb e w cg u u g ein Aktivum ani-
ivejst. Es sei dies eine durchaus natürliche Erscheinung,
die nichts Beängstigendes hat und in der Budgetierung
vorgesehen sei, wie ja auch die Ausgaben im ersten Seme¬
ster immer geringer seien.

Gr wäre verfehlt,  aus diesem Grunde von einer
Krise der Bundesbahnen zu sprechen. Um Über das da¬
durch entstehende periodische Betriebsdeftzit hiirwegzukom¬
men, nehmet' die Bundesbahnen, wie «s vorgesehen ist.
bei den Banken «inen BetriebSkred it  von rund
50 M tlli onen Schi lling  auf,wovon heuer ungefähr
44 Millionen für Kobleukäufe und Personal«
aukgaben  in Anspruch genommen wurden,' doch wird
dieser Kredit jenieilK allmählich zurückgezahlt, so daß die
Bahnen gegenwärtig bei den Banken sogar rund 13 Mil¬
lionen w i c üe r g u t ba b en. Es könne dal>er nicht von
einer Verschuldung  bei den Bahnen gesprochen wer-
öen>sondern nur von einer Beihilfe, um über -den Ultimo
himvegzukommen. Solche Ul t i m o kr e d i t e kommen in
jedem Betriebe vor.

Zur weiteren  E n t w i ckl n n g der Bundesbahnen
wurde auf das zu erwartende Wachsen des Perso-
nenverkehres  und das durch den englischen Kohlen¬
arbeite rstreik veranlatzte Steigen des T r a n s i t Ver¬
kehres  verwiesen, der den österreichischen Bundesbah¬
nen zugutckommt. Allerdings seien- die Lasten der
Bahnen sehr groß,  und zwar sowohl wegen der
imrner wieder notwendigen Verbesserungen des durch den
Krieg und seine Folgen in Mitlerdenschast gezogenen
Bahnkörpers als auch wegen der K o n kn r r e n z i e -
r u n g durch- die Luftlinien und K r aftw « ge  ri¬
nn te rn eh mn nge  n. eine Frage, die wegen der hohen
volkswirtschaftlichen Bedeutung der Bahnen überhaupt
von der Gesetzgebung wird gelöst werden wüsten, und zwar
wohl in der Weise, daß diese Verkehrsmittel in einer
Hand vereinigt  werden.

Der sozialdemokratische Städtebund gegen
Getränke -Derbrauchssteuern.

Wien, 4. Sept . Heute vormittags fand im Rathause eine
Sitzung des Großen Ausschusses des Städtebundes statt,
in der die Stellungnahme der dieser Vereinigung angc-
hörenden Gemeinden zu den geplanten Verbrauchssteuern
auf Bier und Wein erörtert wurde. Nach dem Bericht des
Abg. Dr . D a n n eb e-r g sprach sich der Bund gegen  die
in der fünften Abgabcntetlungsnovrllc vorgesehene Ein¬
führung von Getränkesteuern aus . Um 1 Uhr mittags er¬
schien eine Abordnung des Städtebundes unter Führung
des Vizebürgermeisters Emmerling  und des Abg.
Dr . Danneberg  beim Bundeskanzler Dr. Ramek,
um ihm die Bedenken des StädtebundcS gegen diese Neu¬
regelung oorzulegen.

Me «Schlacht der Lira ".
KB. Rom, 4. Sept . Der faschistische„Jmpero " schlägt

in einem Leitartikel vor. daß sed« italienische Familie
100G r a mm G o ld <m den Staat freiwillig abtreten soll,
um iür eine neue Valuta eine ungeheure Gold-
r e se r v e zu bilden.

Mahnung zur Sparsamkeit.
KB. Rom, 4. Sept. Der Rektor  der Universität er¬

mahnt sämtliche Vorsteher von Universitätskliniken und
Jnstttute , so wenig als möglich wissenschaftliches Material
aus dem AnSlanöe .zu beziehen, damit die italienische
Valuta sich erholen könne. Ter Unterrichtsminister hat
das Vorgehen des rönttichen Rektors gutg«heißen.

Ein polinsch-rirmanrscher Geheimvertrag.
TU. Newyork, 6. Sept. Ein amerikanisches Blatt ver¬

öffentlicht einen polnisch-rumänischen Gcheimvertrag, wo¬
nach sich beide Staaten tm Falle eines deutschen und
russischen Angriffes gegenseitige Hilfe  zusichern.
Frankreich  werde eingreifen, wenn Deutschland Ruß¬
land bei einem militärischen Kampf unterstütze und Ru¬
mänien erhalte bei einem bewaffneten Konflikt von
Frankreich das rrötige Kriegsmaterial.

Der Kulturkampf in Mexiko.
Newyork, 6. Sept. lPriv .) Nach einer Meldung aus

Mexiko hat die Regierung Weisung gegeben, auch die
prote st antischen  Kirchen des Landes zu n a t i o n a.
lisieren und ein Inventar  über ibr Vermögen
aufzustellen.

laqemuiQMten.
Wetterberichte.

Innsbruck , 6. Sept. Am Samstag und Sonntag blieb
das Wetter im allgemeinen schön. Vorübergehend trat
Bewölkung ein und die Berge waren verhängt: in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag regnete es auch zeit¬
weise und in -den Oetztaler und Stubaier Alpen gingen
Gewitter nieder. Dann klärte es aber wieder auf und auch
heute früh zeigte sich das Wetter mcbr von der heiteren
Seite. — München  meldet Fortbestand des schönen
Herbst-wctierS: B o z e n: Bewölkung.

Bregenz, 5. Sept . Sowohl der Samstag als auch der
Sonntag gingen bei herrlichem Sammerwetter , ober auch
bei drückender Hitze vorüber. Erst am Sonntag trat gegen
Sonnenuntergang Wolkenbildung auf.

Salzburg, 6. Sept. Zeitweise Bewölkung, schönes Wet¬
ter vorherrschend.
Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums in

Jnnsbrnck.
Am 5. b. M ., 14 Uhr: Luftdruck 717.8 Millimeter, Tem¬

peratur 24.3, Feuchtigkeit 51, Wind O. 1, Bewölkung 5.
Am 5. d. M., 21 Uhr: Lustdruck 717.4 Millimeter, Tem-

- peratur 18.6, Feuchtigkeit 84, Wind 0, Bewölkung 5,
l höchste TestMrgtur 34 Grad.

Stet 6. d. M.. 7 Uhr: Lustdruck 717.7 Millimeter, Tem¬
peratur 15.8, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 9. nie«
drigste Temperatur 14 Grad, Niederschlagsmenge 0.

Nebel im Aermelkanal.
London. 4. Sept. Im Kanal herrscht der.zeit so stärker

Ne-bel, daß es schon zu zahlreichen Swifsszusammenstötzen
kam. So stieß der Dampfer „TrueS" mit dem kleine«
Kreuzer „Allo" und gestern um 10 Uhr vormittags ein
englischer Dampfer mit einem Sätoner in Folkestone zu¬
sammen. Tie B e sa tzu n g des Schoners wurde g e r e t-
te t. Ferner stieß ein sranzöstschcv Dampfer mit einem
cltglischen zusammen, wobei der f r a n z ö s i s che g e f u n-
ken sein soll. Ein anderer Schoner wurde von einem
französischen Dampfer schwer beschädigt.

Verheerendes Unwetter in Sndfrankreich.
Paris , 4. Sept . Heber ganz Südfrankreich sind gestern

nachts schwere Gewitter niedergegangen, die stellenweise
ungeheuren Schaden angerichtet haben. In der Gegend
von Montpellier wurde eine Brücke vom Sttrrm weg¬
gerissen. Drei Personen  wurden dabei getötet
und mehrere verletzte. Zahlreiche Häuser sind ringe¬
stü r z t.

Die Nnwctterzone erstreckt sich bis in die Gegend »cm
Bordeaux  und von dort längs der Küste bis zur süd¬
lichen T o u r r a i n e. An vielen Stellen sind die Wein«
berge und Obstgärten völlig verwüstet. Durch Blitzschlag
sind viele Brände airsgebrochen. Ueberall hat das H o ch-
wasser  in den Dörfern schweren Schaden angerichtet.
In der Umgebung von Chambesy  haben Blitzschläge
40 Häuser in Brand gesteckt und eine Person erschlagen.

Schwerer Taifun in Japan.
Zahlreiche Tote. — Ungeheure Verwüstungen.

London, 6. Sept. lPriv .) Wie aus Tokio gemeldet wird,
hat ein Taifun weite Landstriche verwüstet und ungehen«
ven Schaden angerichtet. Mehrere Eisenvahnzüge
wurden durch den Sturm aus den Schienen geworfen,
-wobei 50 Reisende getötet  und verletzt wurden.
40 Militärflugzeuge  wurden teils zerstört,
teils schwer beschädigt. Eine Schule ist eingestürzt, wo¬
bei zwölf Kinder getütet  und 20 verletzt wurden.
In einem Orte sind bei einem Fabrikeinstuvz acht Ar¬
beiter  getötet und 23 schwer verletzt worden. In Tochigi
wurden 40 Häuser zerstört. Auf der Höhe von Aokohama
sind zwei Schiffe gesunken:  15 Matrosen find er¬
trunken. Der durch den Taifun augerichtete Schaden geht
in die Millionen.

Mdjnn»«M.
Von einem Auto getötet.

Wteu, 5. -Sept. Gestern früh wurde auf der nach Wien
führenden ReichSstraße in der Nähe von Atzenbrugg
der Bauer Fel -bermayer,  der mit feinem Schubkarren
auf der Straße ging, von einem Auto überfahren und ge¬
tötet: der Lenker des Autos, neben dem eine Dame saß,
fuhr nach dem Nniall ohne anzuhalten weiter, wurde aber
gestellt und samt seinen Insassen äatm SicherheitSbüroge¬
bracht. Der Lenker der Autos war -der Reisende der Scho-
koladefabrik Heller, Leo Genfer.  Seine Begleiterin war
seine Gattin-. Bei seiner Ginvernähme stellte Genfer
jedes Verschulden seinerseits in Abrede. Dem Mann wurde
der Führerschein abgenommen.

Schweres Antonnglück bei einer WertnngSfahrt.
TU. Frankfurt a. M ., 5. Sept . (Telunion .) Nach einer

Meldung -der „Frankfurter Zeitung" hat sich gestern bei
der Reichsfahrt des A.D. A.C. acht Kilometer vor Wies¬
baden ein schwerer Unglücksfall ergeinet. Die Fahrer
Gottlieb K ob-Köburg, Hebve.rt Kö rner -Naumburg und
Hermann A d e l m a n n-Königshofen wurden mit ihrem
N. S . U.-Wagen in einer Kurve in der Nähe von Nau¬
rod  aus ftet Fahrbahn geschleudert und schwer verletzt.
Nachfolgende Wagen brachten die Verunglückten nach dem
Klubhaus des Wiesbadener Automob-ilklubs, der die so¬
fortige Uebrrfübrung der Verletzten ins Krankenhaus ver¬
anlatzte *

St . Johann i. T ., 4. Sept. Sonntag ,den 5. d. M., um
die Mittagsstunde, fuhr der Svenglermeister Peter Höf¬
ling  e r vom inneren Dorfe in der Richtung gegen K i tz-
b ü h e l. Bei der Einmündung des Weges zum Bahnhof-
sägwerk kam,,ebenfalls am Molormd, der B ränersohn Max
Huber  und fuhr in das Vorderrad des Höflinger, so
daß beide Motorradfahrer zum Sturz kamen, sich außer
einigen Hautabschürfuugen aber zum Glück keine Ber-
letznngen zuzogen. Tie Motorräder sind beide stark be¬
schädigt. Dieser Unfall sollte allen Schnellfahrern eine
Wantung sein, im Dorse langsamer zu fahren.

Rentte, 4. Sept. Heute vormittags verunglückte hier
der Motorradfahrer W. aus Tannheim  dadurch, daß
ihm ein Hund ins Rad sprang. Das Fahrzeug überschlug
sich und der Fahrer wurde auf die Straße geschleudert,
wo er lew '.rtztlos liegen blieb. Am Hinierrade war der
Mantel aus den Felgen gesprungen, wodurch der Schlauch
platzte. Der Verunglückte, der aus mehreren Wunden
blutete, wurde in-s nahe Spital gebracht.

zclttirch, 1. Scpt. Ter Rcisendc Anton Vochczcr in Feld¬
kirch  wollt« am Freitag bei einer Fahrt mit dem Motorrad durch
B r c der i s einem von Rankwcil kommenden, in die Bundedilraßc
cinlenkcndcn Lastauto Vorfahren. Ter Motorradfahrer hatte nicht ge¬
nügend Raum zum Vorbcikommen und stürzte. Er geriet mit dem
rechten Fuß unter ein Rad des Autos und erlitt eine Quetschung.
Zwei mit Strickwaren bepackte Koffer, die auf dem Motorradc be¬
festigt waren, wurden zertrümmert und das Motorrad beschädigt.

KB. Budapest, 4. Sept. Aus Stet  n a m a n g e r wird
gemeldet: Die Wiener Lehrerin Leopolbinc Reibel,
die auf ihre ui Fahrrad die Straße übcrgucren wollte, wurde
durch ein von der Gräfin Henriette Szechenyi gelenktes
Automobil überfahren. Sie wurde mit schwere;: Ver¬
letzungen ins -Spital gebracht.
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* Die Einziehung der Kronennote« . Die Eutziebung
der österreichischen Kronennoten macht rasche Fortschritte.
Gegenwärtig sind nur mehr alte Banknoten in der Höhe
von etwa 14 Millionen Schilling im Umlauf. Es ist aller¬
dings anzunehmen, daß ein ziemlich beträchtlicher Teil
dieser alten Noten bereits vernichtet oder verloren ist, so
daß einige Millionen werden abgeschrieben werden kön¬
nen. So ist es besonders -bezeichnend, daß von den alten
Kronennoten noch über 50 Millionen Stück zum Nomi¬
nale von einer Krone fast 50 Millionen Stück zum Nomi¬
nale von zwei Kronen, rund 37 Millionen zum Nominale
von 10 und ebensoviel von 20 Kronen, 46 Millionen
zum Nominale von hundert Kronen, 25 Millionen Stück
von tausend Kronen und etwa 3A Millionen Stück von
fünfzig Kronen ich Umlauf. Es ist ziemlich ausgeschlos¬
sen, daß die Stücke von 1, 2, 10, 20 und 60 Kronen noch
femals den Weg zur Nationalbank zurückfinden. Be¬
kanntlich wurde mit diesen vollkommen wertlosen Noten
oft Unfug getrieben, indem die Noten als Blocks zum Be¬
kleben usw. verwendet wurden, viele Noten sind auch als
Auslagenstücke im Auslande . — Bemerkenswert ist, daß
nunmehr , nach der Ausgabe der leichteren Schilling-
münzen,  auch ein Rückströmen der höher ausgeprägten
Schillingmünzen, TW« 1924, begonnen hat. Im ersten
Halbjahr 1926 sind monatlich gegen 20.000 Stück an die
Nationalbank zurückgeflossen, insgesamt konnten im ersten
Halbjahre fast 75.000 Stück eingezogen werden. Jnmier-
Hin befinden sich aber noch rund drei Millionen Stück
Schillingmünzcn der Prägung 1924 im Umlauf gegen
etwa 50 Millionen Stück Schillingmüllzen der Prägung
1926. Der Gesamtumlauf in Men Münzgattungen be¬
trägt gegenwärtig etwa 80 Millionen Schilling.

* Drtricbsrinschränkung bet den Stcyrerwerken. Linz,  1 . Sept.
In dcr Fahrradabteilung der Steyrcrwerkc mußte wegen vorüber-
gehender Absatzstockung dcr Betrieb erheblich eingeschränkt werden.
Um Entlastungen zu vermeiden, werden die dort beschäftigten drei¬
hundert Arbeiter nur durch vierzehn Tage beschäftigt werden und
dann eben so lange mit dcr Arbeit aussetzcn. Während der arbeits¬
losen Zeit erhalten sie die Arbeitslosenunterstützung.

* Betrug an einer Künstlerin. Wien,  5 . Sept . Dieser
Tage kam zu einer hervorragenden Opernsängerin ein
gut gekleideter Herr, stellte sich als Schriftsteller Dr . Max
Otto Bauer,  Sekretär der Museumsgesellschaft in Frank¬
furt a. M., vor und suchte die Dame für eine große
Tournee quer durch das Deutsch Reich zu interessieren. Er
erbot sich, Kritiken über die Dame in deutschen Zeit¬
schriften erscheine zu lassen und auch ihr Bild zu bringen.
Für die Herstellung des Klischees verlangte er 70 Schil¬
ling,' er ließ aber mit sich handeln und nahm nur 30 Schil-
ling, mit denen er verschwand. Als Deckirng hinterlietz er
eine längst einverufene deutsche 50-Mark-Note, die ooll-
kommen wertlos ist. Beim Besuch hat der Gauner auch
der Dame ein Album mit Bildern verschiedener Opern-
sängerinuen und Opernsänger vorgewiescn.

fäohmtMMaäet
MnMslilM in Weil.

Landeck,  5. September.
Der Gemeinderat Landeck setzte am 3. d. M . seine durch

die Entfernung des Bürgermeisters Hamerl  beendete
letzte Sitzung fort. Nach Verlesung und Genchmignng
des Protokolles über die letzte Sitzung kamen wieder die
Schulangelegenheiten  zur Weiterberatung. Bür¬
germeister Hamerl stellte den Antrag, ans finanziellen
Gründen , die 10. Bolksschulklasse abzubanen, jedoch die
9. aus Gemeindemitteln zu übernehmen. Hierüber
entspann sich eine sehr weitgehende Debatte. Schließlich
wurde nach manchen scharfen Worten zwischen Bürger¬
meister und den Sozialdemokraten der Antrag des Bür-
gernreisters mit den Ssimmen dcr Mchrheitsparteien an¬
genommen. Ein Zusatzantrag des Altbürgermeisters
P r o b st, der Gemeinderat solle einer Wiederbewerbung
der nun stellenlos werdenden Lehrperson im Falle der
Wiederrichtung der 10. Klasse jetzt schon seine künftige
Zusage erteilen, wurde mit dem sehr bemerkenswerten
Abstimmungsergebnisse von 6 gegen 3 Stimmen ange¬
nommen, was Stadtrat Fr ieden  zur Feststellung veran-
laßte, daß nach dieser Abstimmung scheinbar doch die
Pcrsonenfrage im Vordergründe stelle. Hicmit im Zu¬
sammenhänge war die Schnlgelderböhnngzu beraten. In¬
folge der schon bekannten Stellung dcr Sozialdemokra¬
ten kamen nur die Stimmen der Mchrheitsparteien in
Betracht, mit denen eine einheitliche Erhöhung auf 3 8
für einheimische und auf 25 8 fiir ortsfremde Schüler be¬
schlossen wurde, wobei jedoch diese Taxen nur für zwei
Kinder einer Familie zu entrichten sind und Schnlgeld-
befreiungcn jederzeit erteilt werden können.

Nach dieser Abstimmung übte Vizebürgermeister Neu¬
bauer eine schärfere Kritik an dem Vorgehen der Ge-
meinöeratsMebrheit, die sich einfach über die Minorität
hinwegsetze, ohne deren Einwände auch nur im gering¬
sten zu prüfen. Die Antwort des Bürgermeisters konnte
diese Bedenken nicht zerstreuen. Aus der hiedurch ent¬
standenen Athmosphäre werden die nun kommenden Er¬
eignisse eher zu erklären sein.

Als nächster Punkt stand die aus Grund der neuen Lan-
deSgeietzgeüung vorgeschrtebene Entsendung eines Ge-
meindevertreters in den neuzubildenden Ausschuß der
gewebblichen Fortbildungsschule  auf der Tages¬
ordnung. Bisher versah diese Stelle als Vertreter der so¬
zialdemokratischen Fraktion Vtzebürgermeistcr Neu¬
bauer.  Bizebürgevmetster Ballaster  stellte den An¬
trag, Gemetnderat Schrott  aus den Mehrheitsparteien
in diesen Ausschuß zu entsenden, welchen Antrag Bür-
germeister Hamerl. ohne die Debatte hierüber zu eröff¬
nen, zur Abstimmung brachte. Mit den Stimmen der
Gemeinderatsrnehrheit wurde auch dieser Antrag ange¬
nommen. Nun legte Bizebttrgermeister Neubauer schärf¬
sten Protest gegen diesen Vorgang ein und erklärte nach
längerem erregten Wortwechsel mt dein Bitrgermetster,
eine derartige Komödie  nicht mehr mitznmachcn, denn
um lediglich zuzusehen, wie die Mehrheit beschließe, was
sie wolle, sei er mit seinen Klubgenossen nicht gewählt
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worden. Er verließ sodarm mit sämtlichen Mitgliedern
der sozialdemokratischen Fraktion,, zusammen zehn Ge-
metndcräte, den Sitzungssaal.

Bürgermeister Hamerl stellte hireauf die weitere Be¬
schlußfähigkeit des Gemeinderates fest, womit die Tages¬
ordnung erledigt werden konnte.

In dem langwierigen Widerstreite zwischen dem Stadt-
magtstratc und der Kontinentalen Gesellschaft wegen
Rauchplagebekämpfung  hatte letztere im Auf¬
träge des Bundeskanzleramtes etn Projekt bezüglich end¬
gültige Brseitigoung dieser Uebelstände vorzulegen. Die¬
ses Projekt war auch fristgerecht eingebracht worden und
stand nun zur Begutachtung durch die Amtsingenieure.
In dieser wurde jedoch zum Ansdrucke gebracht, daß die
Aufstellung eines zweiten, weiteren und höherenKamines
die zweckmäßigere Lösung darstelle. Hiezu hatte sich nun
der Gemeinderat zu äußern . In der Debatte wurde zum
Ausdruck gebracht, daß vor Herablangen der angerusenen
Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes wegen des
Betriebes des Ferrosoloziumofens überhaupt eine Stel¬
lungnahme zwecklos sei, andererseits wurde betont, daß
durch den zweiten Kamin lediglich die Entstaubung der
Fabrtksräume gefördert werde, ohne daß hiedurch die
Ranchplage für die Umgebung auch nur im geringsten ge¬
mindert werde, im Gegenteil werde der ganze Rauch-
abzng, der bisher unmittelbar ans der Osenhalle in deren
nächster Umgebung belästigte, dort jedoch sich bald nieder¬
setzte, nun auch durch die ganze Gegend gewirbelt. Schließ¬
lich wurde betont, daß die dermalen durch den alten
Kamin abgchende Rauchmenge das Höchsten aß der Er-

Hiemit gebe ich allen P. T. Herren bekannt, daß ,
ich in den neu adaptierten GeschäftsräumenMeranerstr. 8 (früher keiner&Co.)eine

Hcrreit'Sioff'AMcilimg
eingerichtet habe.

Neuheiten In Herbst-und Wlnferstoffen
sind bereits eingetroffen.

Den so oft geäußerten Wünschen Rechnung tragend,
habe ich eine

erstklassige MafMdinefderei
angegliedert, welche von einem ersten Wiener

Zuschneider geleitet wird.

Um Irrtümern vorzubeugen, mache ich besonders
darauf aufmerksam, daß der Detailverkauf in
Herren-Stoffen, auch meterweise unverändert

weiter erfolgt
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Julius Weif)Ho.
Heranerstrafte8

trägt ichleit darstelle, und in Verfolg dieser Ansicht be¬
schlossen, sich gegen die Aufstellung des zweiten Kamines
auszusprechen.

Der nächste Antrag des Stadtrates , 1000 Stück Llktien
der Agrarbank  für die Alpenländer zu je 16 g anzu¬
kaufen, wurde einstimmig angenommen. Der Wirtschafts-
plan und die Regelung der wirtschaftlichen Verhältnisse
der V er wall - und Tan un alpe  wurde gleichfalls
genehmigt. Ein Gesuch um Befürwortung der Errichtung
eines Realitäten  btt ros  wurde zustimmenü er¬
ledigt. Ter Vertrag mit der Gemeindehebamme Fere-
b e r ge r wurde auf 1. Jänner 1927 ausgekündigt. Das
Masse rleitungsre gulativ,  dessen Bestimmun¬
gen veraltet und abgelaufcn waren, wurde mit den durch
die neuere Gesetzgebung bedingten Abänderungen geneh¬
migt. Zwei Heimatsangelegenheiten wurden antrags¬
gemäß erledigt. Ein Antrag des Bürgermeisters , für die
Einrichtung des Gemeinderatssitzungssaales 25 Klub¬
sessel  ans gebogenem Holz und zwei Tische anzukau¬
fen, richtiger die bereits erfolgte Bestellung zu genehmi¬
gen, wurde ohne Debatte angenommen. Dieser Gemeinde¬
ratsbeschluß dürfte bei Gegenüberstellungdes Standpunk¬
tes, daß für die Erhaltung der zehnten Schulklasse keine
Mittel vorhanden wären, und bet näherem Nachrechnen
doch noch etliche Kritik erfahren. Für die Befahrung der
Bnrschlbrücke und der Straße nach Perjen am linken
Jnmlfer wurde ein Autoverbot  beschlossen. Die be¬
stehenden Vorschriften über die Gehsteigretnigung und
über das Verbot der Staub - usw. Ausschüttclung ans
den Fenstern wurden zur Neuveröfsentlichung heraus-
gegeben. Ein Ansuchen der Bacuum Oil Compagnie um
Platzzuwcisung zur Aufstellung einer Bcnzinzapf-
stelle  wurde unter Hinweis aus den mangelnden Be¬
darf abgewiesen.

In der Frage des Bürgerschulneubaues  lagen
dem Gemeinderatc nun großzügige Pläne des Architekten
Prof . Holzmeister,  Innsbruck , vor, die allgemeine
Zustimmung fanden. Der Neubau ist westlich des Bolks-
schulgebändcs gedacht und würde in der vorliegenden
Skizze eine ganz reizvolle Berschönernng des Stadtbildes
verwirklichen, denn rat Vereine mit der geplanten Ver¬
größerung der Pfarrkirche würde sich ein Gebäudeblock
von sehr markanter Wirkung ergeben.

Der Gemeinderat entschloß sich auch, dieses Projekt
grundsätzlich zu genehmigen.

Bezüglich der Platzfrage berichtete Bürgermeister H a-
merl  über seine Verhandlungen mit Bäckermeister
Ha n d le als Grundeigentümer, die für den Erwerb der
in Betracht kommenden Grundparzelle 125/2 einen Kauf¬
preis von 13.000 8 für das Ausmaß von 729 Klafter und
eine weitere geringe Entschädigung für die notwendige
Abtragung von Bienenstöcken usw. gezeitigt Hätten. Der

Gemeinderat beschloß, ans dieses BerkaufSanbSt einzu¬
gehen. Der Rest der Tagesordnung wurde als ver trau-
I i ch erklärt. . «

Radfahrbergmeisterschaft von Tirol und
Vorarlberg.

Die Radsahrcr-Bergmeisterschaft von Tirol und Vor¬
arlberg,  die gestern auf der Arlberg  stratze  von
Bludenz bis zur Paßhöhe bei St . Christoph ausgetragen
wurde, hatte folgendes Ergebnis : 1. Otto Mathe,  Inns¬
bruck (Zeit 1 Std . 32 Min . 51*5 Sek.) : 2. Rudolf Krem¬
ln el, Lustenau (1.36.39'/») ; 3. Albert Brändle,  Altach
(1.38.35) ,' 4. Vinzenz Plörer,  Innsbruck (1.38.409«) ;
5. Ferdinand Bös ch, Lustenau (1.41.01*/°) ) 6. Otto
K locke r, Lustenau (1.45.59*/°) ; 7. Ludwig Z a ch, Jnns-
bruck (1.47.569°) ; 8. Alois Oberweger,  Bludenz
(1.54.509°) : 9. Anton Vetter,  Lustenau (1.59.01' /«) :
10. Erwin Z a ch, Innsbruck (1.59.499»); 11. Karl Fink,
Bregeuz (2.04.499°).

*

Goldene Hochzeit des Ehrenbürgermcistcrs Greil . Ge¬
stern feierte der Ehren- und Altbürgermeister Wilhelm
Greil  mit seiner Frau Marie , geh. Wopfner,  das
Fest der goldenen Hochzeit. Die Feier wurde in der Stadt-
pfarrkapelle begangen, wo vor fünfzig Jahren die Trau¬
ung stattgefunden hat. Aus Anlaß dieses Festes würde
dem verdienstvollen Altbürgermeister eine Reihe von
Ehrungen zuteil..

Mit 75 Jahren im Flugzeug. Nach Angabe der Flug¬
hase nleitung in Innsbruck vollsüHrte am Sonntag , den
5. ds. M., mit dem Flugzeug „Tirol " Pilot Stowa  s se r
den 378 Rundslug mit einer 75 Jahre alten Dame. Die
mutige Frau ist die gewesene Herausgeberin des „Salz¬
burger Bolksblattes ", Frau Marie Kiesel  aus Salz¬
burg. Der Flug geschah bei klarem Wetter. Mach glück¬
licher Landung war Frau Marie Kiesel Gegenstand herz¬
licher Gratulationen aller am Flughafen Anwesenden, ein-
schließlich der eben angekommeneu Piloten der Lusthausa-
Fahvzeuge, die erklärten, daß sie eilten 75 Jahve alten
Passagier selbst noch nicht befördert haben.

Eine Jnusruckerin als Benediktincräbtissin in Würt¬
temberg. Das seit zwei Jahren bestehende neue Benedik¬
tin cr-iKloster St . Ghrentraui - Kellenrieü  bei
Ravensburg in Württemberg erhielt am 24. August seine
erste Aebtissin in der Person dev biSberigen Priorin Frau
Scholastika (Franziska ) von Riccabona.  Die Weihe
wird am 8. September der K'apitularvikar des Bistums
Rottenburg, Weibbischos Dr . Dproll, vornehmen. Die er¬
wählte Aebtissin ist eine Tochter des im Jahre 1916 ver¬
storbenen Notars Dr . Otbmar v. Riccabona in Inns¬
bruck und Schwägerin des Senats -Präsidenten Nationalrat
Tr . Franz Schumacher.

Besuch der Wolkcnsteiner in Dresden. Aus Dresden  wird uns
telephoniert: Am Freitag abends kamen die Wolkensteiner Sänger
in Dresden an und wurden vom österreichischen Generalkonsul
E i s c l t, vom Vorsitzenden des Vühnenvolksbundes und von Ver«
treiern der Presse empfangen. Die Sänger besuchten am Samstag
die Gartenbauausstellung. Mittags wurde in den Räumen des Aus¬
stellungsrestaurants ein Ehrenmahl gegeben, wozu die Spitzen dcr
Behörden eingeladen waren. Es wurden verschiedene Begrüßungs¬
ansprachen gehalten und die herzlichen Bande zwischen den Tirolern
und Sachsen enger geknüpft. Die Aufnahme der Tiroler Sänger in
Dresden war eine änßerst herzliche. Das Konzert am Samstag
abends war bei ausverkauftem Hause ein sehr guter Erfolg. Pro¬
fessorP ö l l war wiederholt Gegenstand besonderer Ovationen. Das
Konzert am Sonntag abends war trotz großer Hitze gut besucht. Die
Sänger konnten ebenfalls wiederholt starken Beifall ernten. Die
Besucher blieben zum Schlüsse im Saale sitzen und verlangten stür¬
misch Wiederholungen. Die Sänger reisen am Montag mittags nach
Leipzig weiter und werden dort auch von den Spitzen der Behörden
erwartet werden. Das Schlußkonzert findet am Donnerstag abends
statt. Der Besuch der Wolkcnsteiner ist in Dresden Tagesgespräch.
Die Aufnahme der Veranstaltungen der Tiroler Sänger hatte auch in
dcr gesamten Presse einen äußerst günstigen Widerhall.

Beim Ringelspiel verunglückt. Aus S e ef e l d wird unS be¬
richtet: Gestern verunglückte beim Handantrieb eines Ringelspiels
im Walde beim Kurheim dcr neunjährige Sohn des Cisenbahn-
beamten Romedius N or z dadurch, daß er zwischen Welle und An¬
trieb geriet. Der Knabe erlitt einen schweren Oberschenkelbruch mit
einer Fraktur des Knies. Nur dem Umstande, daß es das Vorderteil
des Schuhes abriß, ist es zu verdanken, daß dem Verunglückten nicht
ein Bein ganz abgerissen wurde.

Brand in St. Johann in Tirol. Es wird uns berichtet: Am
Samstag abends, nach 9-12 Uhr, entstand auf bisher ungeklärte
Weise im Werkstattgebäudedes ZimmermeistersJosef Fried!
in St . Johann  Feuer und in kurzer Zeit stand das ganze
Gebäude, das aus Holz im Jahre 1922 aufgeführt worden war,
in Flammen. Die freiwillige Feuerwehr, die am gleichen Abende
am gegenüberliegenden Ufer der Ache eine Uebung abgehalten
hatte, ivar sofort am Brandplatze, legte vom nächsten Hydranten
eine Schlauchlinie und schlitzte so das sehr gefährdete angrenzende
Wohnhaus des Tischlermeisters Johann Friedl.  Inzwischen
trat auch die Motorspritze in Tätigkeit und man sah sofort die
Wirkung, denn in wenigen Minuten war jede Gefahr beseitigt
und das Feuer sank in sich zusammen. Ein Glück war. daß
Windstille herrschte und das Feuer zu einer Zeit auskam, wo
noch viele Leute munter ivaren. Der Schaden, den Friedl
erleidet, ist ziemlich groß und nur teilweise durch Versicherung
gedeckt. Gerettet konnte nichts mehr werden und sind alle Werk¬
zeuge und Maschinen dem Brande zum Opfer gefallen.

Todesfälle. In Innsbruck  sinh gestorben: Frau
Hedwig R t eg c r, geh. Strizik, 36 Jahre alt, und Romed
König,  Malermeister , 55 Jahre alt. — In Altach
(Vorarlberg verschied die Borstehersgattin Katharina
Giesinger. — In B r i x en verschied Jakob H u b e r,
Straßeneinräumer aus Niederdors, 50 Jahre alt . — In
St . Martin  im Gsiesertal starb Frau Theres Bur-
g e r, geh. Panter , im 79. Lebensjahre: aut 12. Juli Hatte
sie noch mit threui Gatten die goldene Hochzeit gefeiert. —
In Salzburg  verschieden: Hedwig Mösel,  Magi-
stratsbeamtensgattin, 25 Jahre alt, und Agnes C ze d i k,
geh. Huszar, Steneroberverwatterswitwe . — In L i n z ist
der Kaufmann Friedrich Hasselberger  gestorben: sin
Grieskirchen  der Stationsmeister Josef Stutz : in
Stey  r die SelchermeisterswitweMaria P ollak. — In
W i e n verschied der Oberstd. R . Rudolf Ki e ß w e t t e r,
der letzte Kommandant des Infanterie -Regiments 3Er. 91;
>n Bade  n bei Wien der Bürgerschuldirektori. R . Schul¬
rat Johann Walter . — In Graz  starb die Fabriks-
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divektorsgattin Johanna Nikolai:  in M i l l sta t t der
Besitzer des Strandcafts Peter Marchetti : in Kla-
gensurt  Filomena Oberkofler,  geb . Eschgf aller,
Friseursgattin aus Meran : in Hofgasteiri,  wo er zur
Kur weilte, Hans Apounig,  Amtstierarzt und Regie-
rungsrat in St . Veit an der Glan . — In Untertürk¬
heim  ist Her Geheime Kommerzialrat Dr . Ing . und
Ehrendoktor W. Lorenz,  Aufsichtsrat der Daimler-
Motoren -A.--G., verschieden. — In Budapest  ist die
seinerzeit viel gefeierte ungarische Schauspielerin Adrienne
Meslenyi  gestorben : sie war ein schwäbisches Dorf-
mädchen von blendender Schönheit und wurde in den 80er-
JaHren entdeckt.

Neuer Herbstflugplau der Lufthansa. Aus München
wird uns berichtet: Am 1. September trat der Herbftflug-
plan der Deutschen Lufthansa in Kraft, der im Gegensatz
zum Sommerflugplan auf den internationalen Haupt¬
strecken durchwegs bedeutend kürzere Flugzeiten
gebracht hat. So wurde eine Schnelltnie München-
London  mit einer Reisedauer von 9 Stunden 26 Minu¬
ten und München—Amsterdam mit 8 Stunden geschaffen,
während nach dem bisherigen Flugplan zu diesen Strecken
12, bezw. 9K Stunden benötigt wurden. Einer der beliebte¬
sten „Tagesausflüge " ist neben der Gebirgsstrecke nach
5 alz b u r g—R e i che n ha l l nach wie vor die täglich
doppelt beflogene Route nach Innsbruck.  Auch in um¬
gekehrter Richtung ist die Einteilung nun so getroffen
worden, daß Gäste von Innsbruck  nach einem b^ stün-
digen Aufenthalt in München am gleichen Tage nach
Innsbruck zurückfliegen können.

Verlängerung der Berkehrsdauer einiger Züge. Die
Generaldtrektton der Oesterreichischen Bundesbahnen teilt
mit: Mit Rücksicht auf die Wiener Herbstmesse wird die
Verkehrsdauer nachfolgender Züge verlängert : B .-P . 837
Wien-Westbahnhof—Jnnsbruck -Hauptbahnhof (ab Wien-
Westbahnhof 19.40, zum letzten Male am 14. d. M-, an
Jnnsbruck -Hauptbahnhof 9.35, zum letzten Male am 15. d.
M .) : D 133 Wten-Westbahnhof—Bregenz (ab Wten-West-
bahnhof 7.30, an Bregenz 23.20, zum letzten Male am
16. d. M .) : D 134 Bregenz—.Wien-Westbahnhof (ab Bre¬
genz 5.50, an Wien-Westbahnhof 22.00, zum letzten Male
am 15. d. M ) : S 183 Wien-Südbahnhof—Bruck an der
Mur , bezw Jnnsbruck -.HaiiptbahnHof(ab Wien-Südbahn¬
hof 7.30, an Bruck a. d. Mur 10.56, zum letzten Riale am
15. d. M.) : S 184 Bruck a. d. Mur —Wien-Südbahnhof,
bezw ab Jnnsbruck -Hauptbahnhof (ab Bruck a. d. Mur
18.03, an Wien-Südbahnhof 21.10, zum letzten Male am
15. L. M.) : B .-P . 338 Jnnsbruck -Hauptbahnhof—Wien-
Westbahnhof (ab Jnnsbruck -Hbf. 19.20, letztmalig am
15. d. M., an Wien-Westbahnhof9.12, zum letzten Male
am 16. d. M.1: P . 322 Villach-Hbf.—St Veit a. d. Glan
(ab Villach-Hbf. 22.06, an St . Veit a. d. Glan 23.30, zum
letzten Male am 15. d. M.) Bei allen vorgenannten Zü¬
gen bleiben die im Fahrplan vorgesehenen Kurswagen,
Schlaf- und Speisewagenläufe, bis zum letzten Verkehrs-
tage ungeändert aufrecht.

Verlängerung des Sommerverkehrs auf der Zillertal¬
bahn. Mit Rücksicht darauf, daß die österreichischen Bun¬
desbahnen den Verkehr der Zugspaare 133/134 und
337/338 bis einschließlich 16. ds. M . aurfecht halten, wer¬
den auch auf der Z i l l e r t a l b a h n die Züge Nr . 1, 2, 3,
4, 5, 6 und 15A bis einschließlich 15. d. M. täglich ver¬
kehren. Zug Nr. 16 verkehrt daher erst ab 16. ds. M.
an Stelle des Zuges Nr. 15A.

Insolvenzen in Tirol . Dem Anträge des Schuldners Anton
Auer,  Sattlermeister in Imst , auf Eröffnung des Konkurses über
fein Vermögen wurde mangels Deckung der Kosten des Verfahrens
nicht Folge gegeben.

Radioapparalevetekkor -Baukurs . Der vom Radioklub Tirol feit
langem angekündigte Lehrkurs beginnt am Dienstag, den 7. Sep¬
tember, und wird in der Saggen -Stehbierhalle , Claudiastraße
(Watzinger), abgehalten. Es können noch einige Anmeldungen an
diesem Abend erfolgen.

Friedhofeinweihung. Die Einweihung des Militärsriedhofes und
der Gedächtniskapelle in Kramiach  für die Gefallenen findet
Sonntag , den 12. d. M., um 10 Uhr 30 Min . vormittags bei jeder
Witterung statt.

Militärische Platzmusik. Am Dienstag, den 7. ds. M.,
findet bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik
des Alpenjäger-Regiments N'r. 12 von 4 Uhr 30 Min . bis
6 Uhr am Berg Jsel statt.

Soziale Fürsorge «nd Krankenkasse. Zu ber von uns
am 1. ds. M. unter obigem Schlagwort veröffentlichten
Zuschrift schreibt uns die Zentrale der Innsbrucker
Kreiskrankenkasse  folgendes: Die Mitglieder der
Krankenkasse dürfen nur Kasseärzte auf Kosten der Kässe
konsultieren: Mitglieder , die sich von anderen Aerzien be¬
handeln lassen, müssen die Kosten der Behandlung selbst
tragen. Diese Bestimmungen sind nicht irur auf jedem
Aerzteschein vermerkt, sondern sind auch, weil für alle Kas¬
sen gültig, allgemein bekannt. Herr Vigil Crepatz hat nun
entgegen Liesen Bestimmungen einen Professor konsultiert
und dann die Rechnung der Kasse präsentiert. Da diese
Bovgangsweise gegen diese Bestimmungen verstößt und
kein Schalterbeamter das Recht hat, solche Rechnungen zu
liquidieren, wurde Herrn Crepatz bedeutet, daß seine Rech¬
nung erst dem Vorstand vorgelegt werden müsse und er
sich die Antwort einige Tage später, nämlich nach der all¬
wöchentlich am Donnerstag st attfin Lenden Vovstands-
sitzung, holen kann. Der Vorstand hat nun in seiner am
26. v. M. stattgesundeuenSitzung beschlossen, Herrn Cre-
patz mit Rücksicht daraus, daß es sich um einen Unfall han¬
delt und schnelle Behandlung mutmaßlich unbedingt not¬
wendig war, die erste Ordination im Betrage von 10 Schil¬
ling (also nicht 4 Schilling) voll und ganz zu bezahlen,
während es der Vorstand ablehnen mußte, auch die zweite,
erst einige Tage nach dem Unfall statigesnndene Ordina¬
tion zu bezahlen, weil es dem Mitglied möglich war, in
kafsenärztliche Behandlung zu treten. Daß Herr Crepatz
„bis heute keinen Groschen bekommen hat", ist Schuld des
Herrn Crepatz selbst, der sich trotz Vereinbarung bis heute
die Entscheidung des Vorstandes nicht geholt hat.

Flugpost. Die Postdirektion teilt mit: Die Tchlutzzeiten
für die Annahme von Flngpostsenöungen beim Flngpost-
amte Innsbruck 2 sind mit der Einführung des Hevbst-
sahvplanes auf der Fluglinie I n n s b r u ck—M ü n H e n
ab 1. September auf 8.45 und 15.30 festgesetzt worden. Die
Flugpostkartenschlüsse von Innsbruck nach Frankfurt
a. M., Köln, Essen und Dortmund 1 wurden mit 3. Sep¬
tember eingestellt.

Innsbrucker Nachrichten

Zum Brand in Achenkirch wird nachgetragen, daß von der Gen¬
darmerie in Achenkirch ein Mann verhaftet wurde, der im Der-
dachte steht, den Brand gelegt zu haben.

Treibriemendlebstahl. In der Nacht vom 30. auf den 31. August
wurde einem Sägewerksbesitzer in Unterongerberg  aus dem
Maschinenraume seines Sägewerkes ein 15 Meter langer, 10 Zenti¬
meter breiter und 7 Millimeter starker Treibriemen im Werte von
20 8 entwendet. Vor Ankauf wird gewarnt.

Betrüger . Der 23jährige Schuhmacher Rudolf Del monte  aus
Meran hat in Steinach zum Schaden seines ehemaligen Meisters
eine betrügerische Schuld von 35 8 hinterlassen und ist flüchtig.

Ein Kind überfahren. In M ü h l a u wurde am Sams¬
tag nachmittags -das dreijährige Töchterlein des Bauers
Alois Schober  von einem schweren Bievfuhrwerk über¬
fahren. Das Kind dürfte selbst in das eine der rückwärti¬
gen Wagenräder hineingesprungen sein, so daß der Kutscher
Len Unfall erst gar nicht bemerkte. Die arme Kleine, der
das Wagenrad über Len Fuß ging, wurde ins Innsbrucker
Spital gebracht.

Beim Böllerschtetzen verunglückt. Aus Hall wird uns
berichtet: Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete sich am
Samstag abends bei dem von der Salinenmusikkapelle
ausgesührtem Promenadekonzert. Als vorletztes Konzert¬
stück wurde der „Beryknappenpolka" aufgefühvt. Bei dem
im Rahmen des Stückes vorkommenden„Sprengschutz im
Bergwerk" ging dem den Böller abfeuernden Salinen¬
beamten Josef Magerl  eine ganze Pulverladung ins
Gesicht. Der Unfall rief unter den zahlreichen Konzert-
teilnehmevn große Bestürzung hervor. Magerl wurde so¬
fort aus die Unfallstation geführt und verbundert. Es stellte
sich jedoch heraus, daß die Verletzungen nicht allzu schwe¬
rer Natur sind. Magerl konnte daher in häusliche Pflege
übergeben werden.

Anerkennung für Lebeusrettnng. Aus Kufstein wird
berichtet: Landeshauptmann Dr . Stumpf  hat am
30. August den Herren Karl Buchauer  und Viktor
K a l t schm i d für die unter Lebensgefahr bewerk¬
stelligte Rettung der Verkäuferin S . Unterguggenbevser
vom Tode des Ertrinkens im Inn die belobende Aner¬
kennung ausgesprochen.

Brief ans Hopfgarten. Man schreibt uns : Am 3. d. M.
fand in Hopsgarten die Berstetgerung von verschiedenen
Einrichtungsgegenständen bei den Nachkommen des ehe¬
maligen Großkaufmannes Michael A u f schn a t t e r
statt. Da die Beteiligung sehr gering war, erzielten die
zur Versteigerung ausgerufenen Gegenstände auch nur
niedrige Preise. Eine Versteigerung durch den Zwang
wirtschaftlicher Verhältnisse bedeutet für die Betroffenen
immer ein recht bitteres Geschick. Um so widerlicher
wurde es allseitig empfunden, als von den Erstehern ver¬
schiedene Sachen, darunter sehr schöne Möbelstücke, auf
einem Wagen tm ganzen Markte zur Schau herumgeführt
wurden. Die Käufer waren total betrunken, warfen die
Möbel vom Wagen und zerrten sie in den Kot herum.
Es war eine wüste Komödie und so recht der Ausfluß des
heutigen rücksichtslosenZeitgeistes. — Der bisherige
Oberlehrer Sprenger wurde nach St . Johann i. T. ver¬
setzt. Zum nunmehrigen Oberlehrer wurde der bereits
seit mehreren Jahren hier tätige Lehrer Max Schnei¬
der  bestellt, für den wiederum ein aus Südtirol ausge-
wiesener Lehrer bestellt wurde. — Am 5. ö. M„ nachmit¬
tags. fand tm Gasthausgarten zur „Bahnhofrestauration"
der Frau Margarete Ziept ein sehr gut besuchtes Konzert
der hiesigen Musikkapelle bei sehr schönem Wetter statt.

Das Flugzeug „Tirol" über St. Johanu. Am Sonntag,
den 5. ds., um zirka halb 2 Uhr nachmittags, kreiste das
Flugzeug „Tirol " A 25, über St . Johann und warf Blu¬
men und Flugzettel ab. Nach Durchführug mehrerer schö¬
ner Schleifen über dem Orte zog es in Richtung Kitzbühel
weiter.

Neue Druckrohrleituug. Ans Zi rl wird berichtet: Seit
kurzem wurde beim Elektrizitätswerk Kematen-Zirl an
Stelle der seit der Inbetriebsetzung der Anlage in Ver¬
wendung gestandenen genieteten schmiedeeisernen Flan-
schen-Rohrleitung eine neue, auf Betonsätteln frei verlegte
Turbinenrohrleiiung mit Stahlrohren in Betrieb genom-
uren. Durch den Ausbau dieser Leitung ans einer von
der alten abweichenden Trasse, durch die Art der Ver¬
legung der Rohre und durch die Wahl des Anschlusses an
den vom Zuleitungsstollen abzweigenden Seitenstollen,
an welcher Stelle ein neues Wasserschloß errichtet wurde,
sind die verschiedenen Mängel der alten Leitung beseitigt
worden. Die Anlage hat sowohl hinsichtlich der Betriebs¬
sicherheit als auch der Leistungsfähigkeit bedeutend ge¬
wonnen.

Die Auto- und Alotorradplage in Zirl. Von dort wird uns
geschrieben: Vor einigen Tagen erschien im „I . A." ein Bericht
aus Zirl , worin gesagt wurde, daß die Ortschaft Zirl fast täglich von
700 bis 800 Autos und Motorrädern durchfahren wird, die öfters
eine wahre Schnelligkeitsraserei und einen unerträglichen Lärm
veranstalten. Es wurde behauptet, daß viele hier in Sommer¬
frische weilende Fremde wegen dieser Zustände fluchtartig den
Ort verließen und die Sicherheit der Person oft in höchstem Gnade
gefährdet sei. Dieser Bericht stammt angeblich aus Gewerbekreisen,
also von jenen Leuten, die am Fremdenverkehr und an einem
regen Verkehr überhaupt am meisten interessiert sind. Der Ver¬
schönerungsverein in Zirl hat sich in den letzten zwei Jahren ehrlich
bemüht, den Ort und sein« Umgebung derart herzurichten, daß er
auch von Fremden reichlicher besucht wird, um dadurch der Be.
vötkerung eine neue Einnahmsquelle zu erschließen. Diesen ehr.
lichen Bestrebungen wird nun wiederholt durch derartige Publi¬
kationen entgegengearbeitet. Es ist dies umso verwerflicher, als
erwähnter Bericht jeder Sachlichkeit entbehrt und nicht nur weit
übertrieben ist, sondern auch Unwahrheiten  enthält . Ziel ist
infolge seiner zentralen Lage ein gern besuchter und von dererlei
Fahrzeugen viel passierter Ort. In der Ortschaft ist aber bis nun
nicht ein einziger von Autos oder Motorrädern herbei geführter
Unfall bekannt geworden. Wegen der angeblichen ilnzukömmlich-
keiten bat auch nicht ein einziger Fremder den Ort verlassen. Daß
bei dem regen Verkehre Ueberschreitungen der Fahrordnung usw.
vorkonnnen, liegt wohl in der Natur der Sache; derartige Ueber-
tretungen dürsten auch an anderen Orten nicht ganz zu unterbinden
sein. Dem Artikelschreiber dürfte entgangen sein, daß die Orts-
gendarmerie fast täglich bemüht ist, den Berkehr in die richtigen
Bahnen zu lenken. Daß sie hiebei etwas mehr Sachlichkeit an den
Tag legt, als es so mancher überhitzter A u t o f e i n d gerade
wünscht, sei ihr als Verdienst angerechnet, da nach Ansicht weiter
Kreise schikanöse Beanständigungen für den Fremdenverkehr be¬
kanntlich nicht sehr förderlich sind. Die Kritik war in diesem Falle
nicht nur überflüssig, sondern für Zirl geradezu schädigend.

Einbruch in ein Bahnmagazin. Aus I m st wird be¬
richtet: I « der vergangenen Woche wurde nachts das

Montag , den 6. September 1926.

Frachtemnagazin ans dem Bahnhofe von Dieben heim-
gesucht, die alle möglichen Gegenstände, die sie erhaschen
konnten, fortgeschleppt haben. Es fehlen ein Koffer mit
Kleidern, Schuhen und Wäsche sowie ein Photoappamt,
eine Kiste Zucker usw.

Räuberischer Ueberfall auf der Arlbergstraßr. Aus St . Anton
a. A. wird uns berichtet: In der Nacht vom 3. auf den 4. September
wurde auf der Arlbergstraße zwischenS t. A n t o n und S t. C h r i-
st o f ein Arbeiter des Baumeisters Pümpel in Landeck über¬
fallen  und seiner Barschaft von  1800 Schilling be¬
raubt.  Das Geld bestand aus vier Noten zu 100 Schilling , das
übrige aus 20- und 10-Schilling -Noten. Als Täter kommen zwei
Burschen mit folgender Beschreibung in Betracht : der eine etwa
26 bis 28 Jahre alt , zirka 174 Zentimeter groß, schlank, mageres
Gesicht, bartlos , trägt lange Hose, der andere ist klein, untersetzt, hat
volles Gesicht, 20 bis 23 Jahre alt , trägt Kniehose. Beide führen
Rucksack und Stock mit sich.

Ein aufsehenerregender Fall von Sadismus . Aus Bregenz
wird unS mitgeteilt : Daß die sittliche Entartung , wie man sie sonst
nur in Großstädten zu finden gewohnt ist, auch ihren Weg in abge¬
legene Täler findet, beweist ein Fall von Sadismus,  der dieser
Tage durch die Gendarmerie in E g g im Bregenzerwald ausgcdeckt
wurde. Dem Gendarmerieposten gelangte zur Kenntnis , daß der
neunjährige Sohn eines Taglöhners vom Schrcinermeister F e tz in
Egg wiederholt ins Haus gebracht und dort gezüchtigt worden ist. Zu
der Zeit, da sich die Frau des Schreinermeisters in der Kirche befand,
lockte der 65jährige Mann den Jungen in das Haus , verschloß alle
Türen und schlug den Jungen , nachdem er ihn vollständig ent¬
kleidet  hatte , mit einer Rute , während er gleichzeitig mit der
anderen Hand den Knaben in einer nicht wicderzugebenden Art be¬
rührte. Da das Haus von der Ortschaft abgelegen ist, konnte das
Geschrei des geradezu unmenschlichgequälten Jungen von nieman¬
dem gehört werden. Durch Drohungen und Versprechun¬
gen  wurde der Knabe zum Schweigen gezwungen. Erst durch das
verstörte Wesen und das krankhafte Aussehen ihres Sohnes wurden
die Eltern aufmerksam und sie erstatteten die Anzeige. Der unter¬
suchende Arzt stellte nicht unerhebliche Verletzungen am Rücken und
am Gesäß fest. Der Schreinermeister wurde verhaftet  und dem
Bezirksgericht in D e z a u eingeliefert.

Der Sonntag in Bregenz. Aus Bregenz  wird uns geschrieben:
Während man an den Wochentagen schon ein allmähliches Versiegen
des Fremdenverkehres seststellen kann, herrscht an den Sonn - und
Feiertagen des nun einsetzenden prächtigen Nachsommers ein Leben
und Treiben wie zur Zeit der Hochsaison. Allerdings stellen das
Hauptkontingent der Besucher nicht mehr die Fremden aus Jnner-
österreich oder dem nördlichen Deutschland, sondern es sind fast aus¬
schließlich Vorarlberger aus dem Ober- und Unterland und Bewohner
der deutschen Bodenseeuferstädte, die jetzt nach Bregenz kommen, sei
es, um ein kühlendes Bad in den Fluten des Sees zu suchen, oder
sich in der weiteren oder näheren Umgebung von Bregenz zu ergehen.
Auch am gestrigen Sonntag herrschte Hochbetrieb, sowohl in der
Stadt als auch am Hafen. Wer nicht badete, promenierte in den See¬
anlagen oder gondelte in die Bucht hinaus , die von Booten aller Art
selten stark belebt war . Außer Pen Zügen, den großen Autobussen
und den Kursdampfern , die überfüllt waren , brachten auch noch
Sonderdampfer aus Friedrichshasen oder Konstanz eine Unzahl Aus¬
flügler nach Bregenz. Eine weitere Vermehrung der Besucher bildete
auch das vierte Vorarlberger Gruppenturnsest  des Arbeiter¬
turnvereines Bregenz, das am Sonntag am kleinen Exerzierplatz am
Sec nach einem Festzug durch die Stadt abgehalten wurde. Trotz
des selten schönen und warmen Wetters kamen auch die vielen .Gast¬
stätten auf ihre Rechnung. Wenn nicht alles trügt , so ist mit einem
weiteren Anhalten des prächtigen Nachsommers als Entschädigung
für den total verregneten Sommer zu rechnen.

Kurort Brixeu. Zum Knrgeb rauch sind in Br ixen
unter anderen eingetroffen und in der Kuranstalt Dr . von
Guggenberg abgcstiegen: Landeshauptmann von Tirol
Dr. Stumpf,  Mrs . Max Nut, Schloß Raschötz, Gräfin
Hompesch, Meran,, Gräfin Clary-Aldringon, Teplitz, Grä¬
fin Maria Ledochovska- Polen, Contessa Sgarzi mit Sohn,
Venedig, Gräfin Attems, Bruneck.

Ein Brunecker nach Japan berufen. Aus Bozen
wird berichtet: Der bekannte Lehrer für Volkswirtschaft
an der deutschen Universität in Prag , Professor Alfred
Amonn,  ein gebürtiger Brunecker, hat Bozen, wo er
zum Besuche seiner Verwandten weilte, verlassen, um sich
in Genua mit seiner Familie nach Japan einzuschisfen.
Professor Amonn, der als Volkswtrtschaftler einen weit
über die Grenzen Europas reichenden Ruf besitzt und
auch in Amerika als Austauschprofessor tätig war, wurde
von der kaiserlich japanischen Regierung auf zwei Jahre
an die Universität Tokio  berufen.

80 3ahre Mühlauer Musik.
Mühlau , 6. September.

Gestern stand das ganze Dorf Mühlau  in prächtigem Flaggen¬
schmuck, galt es doch den achtzigjährigen Bestand des Mühlauer
Musikvereines  zu feiern. Schon am Vorabend des Festes
hatte die Mühlauer Musikkapelle einen F a cke l z u g durch das ganze
Dorf veranstaltet, dem sich ein P l a tzk o n z e r t beim „Koreth" an¬
schloß. Ter Festtag selbst wurde durch einen feierlichen Festgot¬
tesdienst  eingeleitet , bei dem die Haller Speckbacherkapelle unter
ihrem Kapellmeister Kraus  die Schubertmesse spielte. Nach dem
Gottesdienst führte der F e st z u g auf den Festplatz neben der Weyrer-
sabrik, wo dem Mühlauer Bürgermeister, Kommerzialrat Rauch,
als Zeichen der besonderen Ehrung vom Vorstand Karl Schlögl
des jubelierenden Vereines ein Ehrendiplom  überreicht wurde.
Der Bürgermeister nabm nach einer kurzen Ansprache, die die Freude
der Gemeinde über ihre Musikkapelle zum Ausdruck brachte, die
E h r u n g langjähriger Mitglieder deS Mnsikvereines vor. Mit der
Medaille für 30jährige Mitgliedschaft wurden ausgezeichnet: Kapell¬
meister Josef B i l l e k, Leonhard Schlögl,  Alois H e l l und
Johann H c 11; mit der Medaille für 25jährige Mitgliedschaft wur¬
den Alois Gstier und Josef Pfeifhofer  bedacht. Ein von der
Speckbachermusik ausgeführtes Festkonzert  füllte den Rest deS
Vormittags.

Der Nachmittag des Festtages wurde wiederum durch einen F e st -
z u g eingeleitet, an dem außer der jubilierenden Kapelle auch noch
die Haller SpcÄachermnstk als Festkapelle, die Eisenbahnermusik, die
Wiltcner Musikkapelle und die Musikkapelle von Thaur teilnahmen.
Am Festplatz angelangt , ergriff Schulleiter S chn e i d e r das Wort,
um namens des jubilierenden Vereines alle Gäste zu begrüßen. So¬
dann gab der Redner einen Ueberblick über die Geschichte des tiro-
lischcn Mustkwesens und eine Schilderung des Werdeganges der
Mühlauer Musikkapelle. Zu Kriegsausbruch mußte die Kapelle ihre
Tätigkeit so gut wie einstellen, weil alle 27 ausübenden Mitglieder
dem Ruf des Vaterlandes gefolgt waren . Fünf von ihnen gaben ihr
Leben fürs Vaterland . Nach Kriegsende wurde aber viel stille und
opferfreudige Aufbauarbeit geleistet, die durch eine große Zahl von
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Gönnern gefördert wurde und dank des Eifers des jetzigen Kapell,
MeistersB il l ek und der beiden Ehrenkapellmcister Johann P u r-°
ne r und Anton S chö p f, die beide schon die Medaille für vierzig¬
jährige Mitgliedschaft besitzen, gilt heute die Mühlauer Kapelle als
eine der besten Landmusiken.  Da eine erfreuliche Anzahl
neuer junger Kräfte sich in die Reihen des Musikvereines gestellt
haben, ist zu hoffen, daß die Mühlauer Kapelle einer neuen Glanz¬
zeit entgegcugeht.

Der Festplatz bei der Weyrerfabrik, der den ganzen Nachmittag
über eine große Zahl von Besuchern auszuweisen hatte, war in den
Tiroler Schützenfarben reich geschmückt. Die am Festzug beteiligten
Musikkapellen ließen abwechselnd ihre Weisen ertönen und allerlei
Schießbuden, Glücksspiele und nicht zuletzt die Schankhütten, sorgten
für reichliche Unterhaltung. Selbst eine verkleinerte „Hafelekor-
b a h n" war errichtet worden, deren einziger Nachteil bloß der war,
daß man mit ihr nur bergab fahren konnte; die anwesende Jugend
sorgte aber dafür, dieses Verkchrsunternehmen Hochaktiv zu gestalten.
Das lustige Treiben auf der Festwiese nahm erst sein Ende, als die
Dunkelheit hereingebrochcnwar.

Iik Muni!Der MerDoIin.
Zusammenlegung mit der Lokalbahn.

Die unhaltbaren Verhältnisse der schwer passiv arbei¬
tenden Innsbrucker Mittelgebirgsbahn  haben den
Berwaltungsrat schon seit längerer Zeit nach einem gang¬
baren Auswege suchen lassen. Als die Gründung der
Innsbrucker „Verkehrsunion " propagiert wurde, fand
dieser Vorschlag auch die Zustimmung fies Verwaltungs-
rates der Mittelgebirgsbahn und bei der kürzlich abge¬
haltenen Generalversammlung der Mtttelgebirgsbahn-
A.-G. gaben auch die Aktionäre zu einer solchen Lösung
fier Frage ihre prinzipielle Zustimmung . Da die Vorbe¬
reitungen zur Gründung der Verkehrsunion noch nicht
über Vorbesprechungen hinausgekommen sind, führte fier
Berwaltungsrat der Mittelgebirgsbahn auch Verhand¬
lungen mit jenen fier Innsbrucker Lokalbahn -A .-G.
wegen Uebernahme fier Jglserbahn . Die Lokalbahn gab
dazu bereits ihre grundsätzliche Zustimmung,  so daß
nur mehr die Art fier Uebernahme sestzulegen blieb. Auch
in dieser Frage konnte eine Einigung  herbeigeführt
werden. Die Lokalbahn ist bereit, die bet Erstellung fier
Golfibilanz mit 200 s bewerteten Hauptaktien der Mittel-
gebirgsbahn im Verhältnis f ü n f z u e t n s gegen auszu¬
gebende junge Lokalbahnaktien,  fite bet fier letz¬
ten Generalversanrmlung mit 1006 8 bewertet wurden,
einzulösen.  Teilaktien fier Mittelgebirgsbahn sollen
im entsprechenden Verhältnis übernommen werden.

Die Lokalbahn kann trotz dieser Belastung durch die
Uebernahme fier Mittelgebirgsbahn einen Ertrag  er¬
zielen , weil sie aus dem Erträgnis fier H u n g e r b u r g -
bahn  den bei fier Lokalbahn und fier Mittelgebirgsbahn
zu erwartenden Abgang decken kann, bis diese beiden Be¬
triebe durch teilweise Umstellung auf den Autobus»
betrieb  und durch andere Spar - und Reformmatznah¬
men selbst aktiv gestaltet sein werden. Die Mittelgebirgs¬
bahn soll hauptsächlich zum Materialtransport
für fite zu erbauende Vatscherkofelseilbahn  be¬
nützt werden, während der Personentransport
durch Einstellung einiger Autobusse  wirtschaftlicherge¬
staltet werden soll. Für einen späteren Zeitpunkt wird eine
gänzliche Auflassung  der Schienenbaün und eine
eventuelle Beteiligung an fier geplanten Seilbahn
Innsbruck —Jgls als Anschlutzbahn an die Patscherkofel-
bahn, sowie fier Ausbau fies Personentvansportes mittels
Autobussen  in Aussicht genommen. Wie wir von ver-
lätzltcher Seite erfahren, hat die Lokalbahn auch an der
geplanten Schwebebahn Hungerburg —Hafele-
kar  großes Interesse genommen, für die sich bereits eine
fier Mittelgebirgsbahn sehr nahestehende Persönlichkeitals
Finanzier  gefunden hat.

Bum ftoiel!Der SMriMn.
Vom Gründungssyndikat der Flexenbahngefellschaft

m. b. f). erhalten wir auf die in unserem Blatte vom
25. August gebrachte Kritik des Flexenbahnprojektes
von Ing . Gomperz eine Erwiderung, aus der wir
das Nachstehend« unseren Lesern zur Kenntnis bringen:

In den Innsbrucker Nachrichten" vom 25. August erschien unter
obiger Aufschrift eine längere Abhandlung, in der Ing . Gomperz
aus Diezlings bei Hörbranz zum Plane, von Langen über Stuben
nach Zürs eine Seilschwebebahn und damit im Zusammenhänge in
Zürs ein erstklassiges Hotel zu bauen, Stellung nimmt.

Wer ist Ingenieur Gomperz? Wie er selbst sagt, ein alter Prak¬
tiker in Fremdenoerkehrsfragen und im alpinen Bahnwesen, ein
genauer Kenner des Arlbergs; ein verdienter Skiveteran, wie andere
sagen, der jahrzehntelang in St . Anton a. A. lebte und sich dort
große Verdienste um die Hebung des Fremdenverkehrs und um die
Schaffung des dortigen Skisports erwarb. Er trage sich auch längst
mit dem Plan, von St . Anton nach St . Christof eine Seilschwebe¬
bahn zu bauen. Es ist ihm daher zu verzeihen, wenn er in seiner
Abhandlung, trotz aller Mühe, den Objektiven zu spielen, die ein¬
seitig« Parteinahme für St . Anton nicht verleugnen kann.

Zürs  sei zwar ein wundervoller Skisportplatz,  von
wirklichen Skisportlern aus dem Auslande besucht— das kann dem
Gebiet auch Ing . Gomperz nicht absprechen—, aber, ein bißchen
einsam, von Lawinen bedroht, nicht erweiterungsfähig. „Die An¬
lage von Sportplätzen aller Art (!) erscheine aussichtslos,
es fei dort keine Sonne, keine Windstille, kein Kurleben, kein Flirt,
keinerlei Unterhaltung, ja auch kein Aussichtspunkt, kein Hotel-
komplex, kein Sommerbetrieb und es lasse sich dergleichen dort nie¬
mals schaffen, auch durch die geplante Hotelanlag« mit ihren 150
Betten nickt. Nicht einmal rodeln könne man dort. Man dürfe
nicht reich« Musländer dorthin locken und ihnen dort im ganz gewiß
vorzüglichen Hotel erstklassige Schweizerpreise abnehmen."

Wir meinen, der wundervolle Sportplatz, das wäre doch die
Hauptsache. Und das ist Zürs mit der wundervollen Winterland-M seiner Umgebung: Zürsersee,Madloch,Spulers, Formarin,renfluh, Auenfeld und Hochkrumbach, Warth und Rappenalpe.
Paz'iel und Kroppachtal. Mutter Sonn« scheint dort oben, da das
Tal nach Süden offen steht, wie anderswo, Wind ist auch an anderen
Orten, Schnee und Regen haben auch andere Plätze nicht in der
Hand, nur bietet Zürs den Vorteil, daß es dort sehr oft und viel
schneit. Als zu Weihnachten 1925 von allen anderen Skiplätzen.
St . Anton nicht ausgenommen, vollständiger Schneemangel gemeldet
wurde, bot Zürs und Umgebung alle Vorzüge eines herrlichen
Skigeländes.

Wir meinen, man müßte aus den Ausführungen des Herrn Ing.
Gomperz gerade den umgekehrten Schluß ziehen, nämlich den, Zürs
auszugestalten. Was er als Mängel anfiihrt, läßt sich schaffen; auch
ändere Sportplätze sind erst nach und nach erstanden, sind Menschen¬

werk, also wird sich auch in Zürs etwas machen lasten. Oder sind
die 1000 Betten der zitierten reizvollen, vollbelebten Hotelerien in
Arosa, St . Moritz»sw. über Nacht vom Himmel gefallen?

Jede andere Seilschwebebahn findet den Beifall des Herrn Ing.
Gomperz, ob bereits gebaut oder noch im Projekte (Hahnenkamm
bei Kitzbllhel, Zugspitzbahn. Pfänder, Patscherkofel, Rax. Kreuzeck),
nur nicht die Flexenbahn, die Konkurrentin„seiner" St .-Christos-
Bcchn. Ing . Gomperz sucht wesentliche Umstände zu verschweigen,
auch den, daß die geplante Flexenbahn über Stuben  sührt und
daß dort «ine Station  errichtet wird Er schreibt: „Wer die Ver¬
hältnisse am Arlberg kennt, weiß, daß etwa drei Viertel der Reisen¬
den von Langen nicht nach Zürs, sondern nach Stuben wandern."
Wir wären sehr dankbar, zu erfahren, wie jenes letzte Viertel, dgs
nach Zürs wandert, bortbin kommt, ohne vorher nach Stuben zu
müssen. Es ziehen eben alle vier Viertel in Stuben durch und
viele von jenen drei ersten Vierteln werden recht gerne mit der
Bahn bis Stuben fahren. Sie suchen ja nicht eine Fahrt auf der
Landstraße, sondern eine im richtigen Skigelände. Die Strecke
Langen—Stuben der Seilbahn wird wenig Steigung erhalten; die
Seilschwebebahn wird «ine für jeden Skisportler äußerst langweilige,
teilweise auch lawinengefährliche Wegstrecke in 15 Minuten zurück-
legen, sie wird also auch den Besuchern von Stuben, Rauz, Ulmer
Hütte, St . Christof usw. sehr gelegen kommen. Hingegen wird die
Teilstrecke Stuben—Zürs m wenigen Minuten einen Höhenunter¬
schied von 500 Metern überwinden, es wird sich bei dieser Fahrt
über einen Ausläufer des Erzberges eine herrliche Aussicht auf die
Arlbergkette und die dahinterliegenden Berggruppen, sowie auch
auf die Flexenstraße eröffnen und auch dem vom Ing. Gomperz
bemerkten Mangel an Rodelgelegenheit wird von hier aus sicher¬
lich abgeholfen werden können.

Auffällig ist, daß Ing. Gomperz, der Techniker, den technischen
Teil der geplanten Seilbahnanlage mit keinem Wort streift, nicht
die Führung der Trasse, die Zahl und Anordnung der Stützen, die
Wahl des Systems, die Anordnung der Stationen, sowie eines
Stollens im Kulminationspunkt. Einzig eine ganz nebensächliche
Frage findet da sein Mißfallen, die Unbequemlichkeit„der kleinen
offenen Seilbahnkabinen". Im Gründerbericht steht zu lesen: „Sollte
sich. . . Herausstellen, daß man geschlossene Wagen verwenden müßte,
so können diese Kabinen jederzeit in geschlossene Kabinen umge¬
wandelt werden." Inzwischen hat der Gründungsausschuß in d'eser
Sache schon längst einen Beschluß gefaßt.

Das Hauptargument für die Errichtung der Flexenbahn bildet di«
Schaffung eines Verkehrsmittels von Langen über Stuben nach
Zürs und in weiterer Entwicklung nach Lech, das auch im strengsten
Winter benützbar ist. Die Einwohner von Lech wissen aus eigener
bitterer Erfahrung nur zu gut, wie viel kostbare Zeit sie für die
Offenhaltung des Winterweges namentlich in Flexen nutzlos und
unter steter Lebensgefahr verwendet haben. Ein einziger aus¬
giebiger Schneefall mit seinen unvermeidlichen Schneewehen oder
eine einzige, richtige,J>eiterer"-Nacht machte alle Arbeit zunichte.
Und die Gastwirte in Stuben und Zürs wissen ganz genau, wie
viel sichere Besucher ihrer Gaststätten gerade dieser Umstände wegen
fern bleiben oder sie vorzeitig verlassen mußten.

Herr Ing . Gompê meint auch, die Seilbahn müsse an Tagen,
an denen Staublawinengefahr herrsche, ruhen. Wohlgemerkt, der
Gründerbericht spricht von kurz begrenzten Zeitabschnitten, die mit
Sicherheit erkannt werden können— es find vielfach nur wenig«
Stunden,  bis eben diese Staublawinen niedergegangen sind. Die
Kritik macht daraus Tage  und stellt dann die Behauptung auf,
nachher sei die Flexenstraße mit Vorsicht eigentlich immer passier¬
bar. Die Wahrbeit ist die: Die Flexenstraße ist in manchen Wintern
oft wochenlang für Fuhrwerke überhaupt nicht, für Fußgänger und
Skifahrer nur unter Lebensgefahr und Strapazen passierbar.
Indessen wird nebenan di« geplante Seilschwebebahn trotz der er¬
wähnten zeitweiligen Einstellung auf einig« wenig« kritische Stun¬
den ruhig und sicher«inen gesteigerten Verkehr bewältigen können;
von den Einheimischen wurde sogar schon der Gedanke erwogen, in
Zukunft im Winter die Kosten der Straßenoffenhaltungüberhaupt
zu ersparen. Aber auch für den Sommer werden sich bedeutend«
Ersparungen an Erhaltungskosten erzielen lassen. —

Dies vorausgeschickt, kann man mit dem nötigen Verständnis an
die objektive Prüfung jenes Teiles der Kritik schreiten, der der Ren¬
tabilitätsberechnung des Gründerberichtes gewönnet ist.

„Die Zabl der zu erwartenden Fahrten sei viel zu hoch ange¬
nommen, so behauptet Ing . Gomperz. Die österreichische Bundes¬
bahnverwaltung hat für das Jahr 1925 in Langen 34.620 ankom-
mends und rund ebensoviel abfahrende ausgewiesen, zusammen also
rund 70.000 Fahrkarten. Zugegeben, daß nicht alles mit der Flexen¬
bahn bis Zürs fahren wird. Viele werden nur bis Stuben fahren,
manche zu Fuß wandern. Aber nachdem in den letzten Wintern in
Zürs alle Winkel voll waren und viele Anfragen abschlägig be¬
antwortet werden mußten, ist durch den Bettenzuwachs dort mit
Zuzug zu rechnen. Bisher standen dort etwa 200 Betten zur Der-
fügung; durch das neue Hotel und anderen Zuwachs werden bald
500 Betten zur Verfügung stehen. Aber auch die Unterkünfte in
Stuben und dem übrigen Arlberggebiet werden Zuwachs erfahren,
so daß man in Langen sehr bald mit 100.000 Fahrgästen(Ankünften
und Abfahrten) rechnen müssen wird. Die Mehrzahl dieser Fahrten
entfällt auf die Skifportzeit, wo also der Anreiz zu einer Fuß¬
wanderung nach Stuben und Zürs sehr gering sein wird. Rechnen
wir nun zwei Drittel obiger Zahl auf die von Ing . Gomperz ver¬
schwiegene Teilstrecke Langen—Stuben und nur di« Hälfte auf die
andere Stuben—Zürs, so würde das ungefähr 66.000 Fahrten für
di« erste und 50.000 für die zweite Teilstrecke ergeben. Der Grün¬
dungsbericht rechnet mit einem Durchschnitt von nur 40.ÖOÖ Fahrten
von Fremden und 7000 von Einheimischen. Die elftere Zahl wird
sicherlich bald, wenn auch nicht schon im ersten Jahre, erreicht wer¬
den. Bei letzterem würde es täglich etwa zehn Hin- und ebensoviel
Rückfahrten treffen, also wieder keine Uebertreibung. Die im Berichte
angenommene Zahl der Fahrgäste kann also sicherlich bald nach
Eröffnung erreicht werden.

Nun zur angenommenen Höhe des Fahrpreises— 12 8 für eine
Hin- und Rückfahrt für den Fremden, 5 8 für den Einheimischen.
Auch die Postautos verlangen heut« 5 8 für die Hin- und Rückfahrt
Langen—Zürs, wohlgemerkt in der besten Sommerzeit. Angenom¬
men, es wäre die nötig« Frequenz gegeben und man wollte im
Winter einen regelmäßigen Schlittenverkehr
Langen—Zürs (oder Autoverkehr auf einer durch Tanks gepreßten
Schneestraßs) aufrecht erhalten,. wie hoch würde sich etwa da die
Hin- und Rückfahrt stellen? Jene für 12 8 für die Hin- und Rück¬
fahrt auf der ganzen Strecke sind in Anbetracht der Anstrengungen
und etwaige Gefahren einer winterlichen Fußwanderung nicht zuhoch.

Dann die Annahme von 12 Kilogramm Reisegepäck! Rucksack mit
Wäsche und Proviant für mehrere Tage, Skihülzer und Stöcke,
eventuell ein zweites Paar starker Rindslederschuhe, wie viel mag
das mehr  ausmachen als 12 Kilogramm?

Jetzt die 3000 Tonnen Lasten zu 2 Groschen das Kilogramm,
auch das sei zu hoch gegriffen. Der amtliche Ausweis der Bundes¬
bahnverwaltung erwähnt zehn Waggons monatliche Aufgabe und
40 Waggons Abgabe, das sind zusammen jährlich 6000 Tonnen.
Nun wird sich unter der Aufgabe ziemlich viel lebendes Lieh befun¬
den haben, das für den Seilbahntransport nur vereinzelt in Be¬
tracht kommt, unter der Abgabe viel Baumateriel. Der Gründer¬
bericht rechnet daher mit 3000 Tonnen, also mit der Hälfte.

Die Flexenbahn wird aber gegenüber der heutigen Sachlage mit
Sicherheit einen bedeutend gesteigerten Frachtenverkehr über Zürs
mit sich bringen. Es sei auf den Verkehr ins obertirolische Lechtal
verwiesen und aus die Erzlager im Omesberg, sowie die Gipslager
an der Mohnenfluh, zu deren Ausbeutung sich vor dem Krieg schon
eine reichsdeutsche Gesellschaft zusammengetan hat, die dann aller¬
dings begreiflicherweise dem Kriege zum Opfer fiel.

Der Kritiker verschweigt auch, daß der Rentabilitätsberechnung
die Kosten des Pendel-Seilbahnsystems mit 2,500.000 8 zugrunde
gelegt wurden. Es steht zu hoffen, daß das Verkehrsministenum
die Verwendung des kontinuierlichen Systems bewilligen wird, wo¬
durch sich die Kosten um 30 Prozent, d. h. um 800.000 8 vermin¬
dern werden. Auch erscheinen in den Angaben di« angenommenen

Abschreibungen mit 45.000 8 für die Bahnanlage und mit 116.000 8
für direkte Betriebskosten reichlich hoch angenommen. Das gilt auch
von der 6prozentigen Verzinsung des Aktienkapitals, d. h. diese
Posten vertragen sür di« ersten Jahre auch eventuell eine geringere
Höhe, wie auch der errechnet«Reingewinn der Bahn, ohne daß dadurch
die Rentabilität  als solche in Frage gestellt erscheint.

Aehnsich leichtfertig verfährt Ing . Gomperz mit der Rentabili¬
tätsberechnung für das Hotel. Zürs hat zwei Berkehrszeiten, ein«
starke sechs- bis liebenmonatige im Winter und eine schwächere
zwei- bis dreimonatig« im Sommer. Das wären neun Derkehrs-
monate; rechnen wir der Sicherheit halber aber nur mit acht
Monaten, also mit 240 Verkehrstagen, so ergeben sich im geplanten
Hotel mit 150 Betten 36.000 Nächtigungsmöglichkeiten. Der Bericht
rechnet nur mit 15.000 Nächtigungen, 100 Tagen mit Vollbelag oder
200 Tage mit halbem Belag — soll das nicht zu erreichen sein,
wohlgemerkt, wo heute in Zürs im Winter jedes Winkslchsn aus-
genützt wird und wo !o viel« Anmeldungen abgewiesen werdenMüllen?

Und der Hotelpreis von 10 8 für «in geheiztes Zimmer samt
Frühstück, dabei mit fließendem warmen Wasser, mit Badegelegen¬
heit, elektrischem Licht und allen anderen Bequemlichkeiten aus-
gestattet— das soll dann zu hoch sein?

Auch di« Tagesverpslegung im Restaurationsbetriebdes Hotels
sei nach Ansicht Ing . Gomperz' zu hoch angerechnet— 12 8 (!).
Wohlgemerkt, es handelt sich zum Großteil um die Verpflegung
von wirklichen Skisportlern, die von ausgiebigen Uebungen oder
anstrengenden Touren heimkehren, dazu Kälte und Gebirgsluft—
die Leute bringen Hunger und Durst mit. Was sind 12 8 für zwei
reichliche Haupt- und eine Nebenmahlzeit einschließlich
Getränke? Herr Ing . Gomperz, sprechen Sie da als>,Kenner"
wirklich im Ernst von „Verprassung"? Die 12 8 für ganztägige
Verpflegung einschließlich Getränke (wenn auch alkoholfreier) in
erstklassiger  Ausmachung, das ist eher zu niedrig genommen.

Run aber die 30.000 Tagesoerpflegungen im Hotel, wie sie der
Gründerbericht tatsächlich annimmt — d. h. bei 300 Betriebstage
durchschnittlich je 100 Tagesverpflegungen. Es ist das leicht möglich,
nachdem ja anzunehmen ist, daß in der besten Fremdenzeit alle
Hotelgäste auch die eigene Restauration besuchen. Aber selbst bei
einer Annahme von nur 20.000 Tagesverpflegungen ergibt sich bei
diesem Posten kein allzu großer Ausfall, da der Gründerbericht vor¬
sichtigerweise mit einem Bruttogewinn von nur 4 8 auf die Einheit
rechnet, wo doch die Gastwirte allgemein mit 50 Prozent (6 8)
Bruttogewinn arbeiten. Der Ausfall wäre nur 40.000 8, während
der Gründerbericht vom errechneten Reingewinn der Dotierung des
Reservefonds 30.000 8 und der Ausschüttung einer Superdividende
50.000 8 zuweist. Dabei rechnet er wieder mit einer Verzinsung
des Anlagekapitales von 6 Prozent, mit 54.000 8 jährlicher Ab¬
schreibungen für das Hotel und 380.000 8 dierekten Betriebskosten
oder mit 503.700 8 summarischen Betriebskosten. Warum verschweigt
Herr Ing . Gomperz diese Tatsachen, er, der umsichtige Praktiker?

Schließlich noch zur Kafseehauseinrichtung im geplanten Hotel
und seiner nach Gomperz„famosen" Rentabilitätsberechnung. Jeder
Reisende, der in Langen ankomme, müsse im Kaffeehaus in Zürs
4 8 anbringen, meint Gomperz. Das Bedürfnis nach einem Kaffee¬
haus in Zürs wird schon heute empfunden und die Zukunft wird
lehren, daß die der Rentabilitätsberechnung zu Grunde liegende
Annahme mit der Tatsache übereinstimmt.

Damit glauben wir auch die rechnerischen Ausführungendes
Herrn Ing . Gomperz ins rechte Licht gerückt zu haben.

®emebM Lim.
Man schreibt uns aus Lienz:  Die Gemeinderatssitzung am

2. September unter dem Borsitze des VB. L a ckn er dauerte trotz
der kurzen Tagesordnung fünf Stunden. Ueber eine Stunde nahm
der erste Punkt: Besetzung der A mt s d i e n e r ste l l «, in Anspruch.
Für diese Stelle hatten sich nicht weniger als 43 Bewerber gemeldet,
von denen fünf in die enger« Bewerbung kamen. Obwohl der Vor,Sende daran erinnerte, daß bei der Ernennung nur die Qualität

: Bewerber berücksichtigt werden solle , stellt « doch jede der dreiSolitischen Parteien ihr«Kandidaten, weshalb auch bei der erstenhriftlichen Abstimmung keine absolute Mehrheit zustande kam und
erst bei der zweiten Abstimmung der Begünstigte der Christlich-
sozialen mit Hilfe zweier großdeutscherStimmen durchdrang.

Der nächste Punkt brachte wieder eine Kampfabstimmung. Es
handelt« sich um die Wahl des nach der neuen Gesetzgebung für die
gewerblichen Fortbildungsschulen  von der Gemeinde
des Schulortes zu entsendenden Vertreters in den Schulausschuß. Di«
Sozialdemokraten schlugen ihren Vizebürgermeister Lackner vor, der
schon länger als Fachlehrer an der Schul« wirkt und diese genau
kennt. Die Ehristlichsozialenpräsentierten den BankdirektorHi b l e r
und dieser ging auch bei der zweiten Abstimmung mit Hilfe der
Großdeutfchen durch. Die von der Stadtgemeinde verlangten
20 Prozent zu den Kosten der Schule wurden glatt bewilligt. Di«
Frage über die Verwendung der Professoren der ausgelassenen
Handelsschule für die kommerziellen Fächer der Fortbildungsschule
führte zu einigen Erörterungen. Die Lehrkräfte werden nicht von
der Gemeinde, sondern vom Schulausschussebestellt und erster«
kann nur auf letzteren dahin wirken, daß die von der Gemeinde
bezahlten Professoren angestellt und zur Entlastung der Gemeinde
honoriert werden. Dies wurde auch beschlossen.

Dann kam eine Beratung über die Unterbringung der Obdach¬
losen.  Vier Wohnparteien stehen vor der traurigen Aussicht, delo¬
giert und auf die Straße gestellt zu werden. Ein Barackenbau für
die Unterbringung der vier Parteien würde 20.000 8 kosten und in
der Zukunft wenig wert sein. Es bietet sich aber die Möglichkeit,
ein neues Haus in Patriasdorf am Eingang in die Pfister unter
Schloß Bruch zu erwerben. Dieses soll 12.0008 kästen und mit einigen
weiteren tausend Schilling sür vier klein« Parteien adaptiert wer¬
den können. Der Ankauf wurde auch einstimmig beschlossen. Da¬
mit war jedoch die Debatte über diesen Punkt nicht erledigt. GR.
SteueramtsdirektorFelder  wjes darauf hin, daß noch immer
zwei Bundesbeamte ohne Wohnung seien und täglich von Sillian
nach Lienz und zurück fahren müssen; er fragte daher, ob nicht in
der Kaserne Wohnungen zu erzielen wären. StR. I d l trat gegen
die irrige Behauptung auf, daß Lienz in den nächsten Jahrzehnten
bedeutend an Bevölkerung zurückgehen werde. Er verlangte von
der Gemeinde Bautätigkeit und fand, daß bei einer Miete von 50 8
monatlich sür eine Dreizimmerwohnung das Auslangen zu finden
sei. ABM. Rohracher  entgegnet«, daß ein Bevölkerungsrück¬
gang in Lienz unvermeidlich sei, da von den 2700 Einwohnern, die
von der Südbahn lebten, durch den Abbau von drei Vierteilen der
Eisenbahner mit der Zeit durch Ableben und Verziehen aus Lienz
viele verschwinden und keine Nachkommen werden. Industrien, die
Leute anziehen, bestehen nicht, außer der leider im Rückgang befind¬
lichen Sägewerke oder Holzindustrien, woher sollt« also neuer Zu¬
zug kommen? Eine Bautätigkeit der Gemeinde sei nicht nur wegen
der schlechten Verwenüungsaussichten für Häuser in der Zukunft,
sondern auch wegen der zu geringen Rente für die neuen Wohnun-
gen nicht möglich; in einer der vorigen Sitzungen habe der sozial¬
demokratische Gemeinderat Girstmanr vorgerechnet, daß die Siedler,
die doch taufende von Stunden Eigenarbeit geleistet und Unter¬
stützung durch den Siedlerfonds gefunden haben, monatlich 80 8
für Schuldzinsen für jede Wohnung aufbringen müssen. Wie wolle
man also bei einer monatlichen Zahlung von 50 8 per Wohnung
auskommen? Ueber die Heranziehung der Kaserne für Wohnungen
zu sprechen, sei überflüssig. Schließlich erklärten sich alle Parteien
einverstanden mit dem Anträge Jül : die Gemeinde habe die Wohn-
frage im Auge zu behalten und Studien anzustellen, über die in
der nächsten Sitzung zu berichten sei.

Ueber die seit Jahren immer wieder zurückgestellte Errichtung
einer Musikschule  berichtete der Obmann des Komitees für
Bildung und Kunst StR. Pichler.  Zur Leitung dieser Schule soll

.ein staatlich geprüfter Musiklehrer bestellt werden; die Schule wird
den Unterricht in Gesang, Klavier, Violine und allen Instrumenten
in Holz und Blech umfassen. Die Errichtung ist noch für dieses Jahr
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geplant und die Ausschreibung der Musiklehrerstelle Wird demnächst
«folgen . Für di« Eisenbahner Musikkapelle , die bisher ein Lokal
im Schulhause zur Benützung hatte , das nun als Lehrzimmer für
di« 'Volksschule benötigt wird , soll ein neues Musikzimmer im
wouterrain des Echulhouses hergerichtet werden.

Die Aufstellung der Geschworenen-  bezw . Schüssen-
liste  wird dem gleichen Komitee übertragen , das sie voriges Jahr
besorgte . — Unter „Anträge " betrieb GR . Leo Maier  die Bestel¬
lung eines städtischen Tunlehrcrs und beantragte die Ausschreibung
der Stelle . Dagegen sprachen VBM . Henggi  für die Christlich-
sozialen und SM . Jdl für die Sozialdemokraten . Beide Parteien
besürchten augenscheinlich , es könnte ein nationaler Turnlehrer an-
gestellt werden . Jdl beantragte die Vertagung der Ausschreibung
bis zur nächsten Sitzung und dies wurde auch rrrtt den Stimmen
der Christlichsozialen beschlossen. Gegen den nun beantragten Schluß
der « itzung wandte sich StR . Jdl,  um einen langen Vortrag über
di« schädlichen Wirkungen d« bewilligten Ausfuhr von Rundholz
zu halten . Diese Bewilligung soll den Niedergang der heimischen
Holzindustrie (Sägewerke ) zur Folge haben , die bereits einer großen
Zahl von Arbeitern gekündet haben . Der Gemeinüerat möge sich
deshalb in einer Entschließung gegen die Rundholzausfuhr ver¬
wahren , was auch die Zustimmung des Gemeinderates fand . So¬
dann konnte die Sitzung ohne Erledigung von Gesuchen und Mit¬
teilungen geschlossen werden.

Das Südtiroler Fest in Wien.
Starke Beteiligung bayrischer Vereine.

Wien , 6. Sept . (Priv .) Beim Festausschuß des österrcichisären Ge-
birgsvcreines traf heute die überaus erfreuliche Nachricht ein , daß
sich an dem am 18 . und 19. September stattfindcndcn Südtiroler
Fest auch große Deputationen  bayerischer Trachtenvereine
— alpine , landsmännischc und Sängervcrcine — beteiligen werden.
Das Zustandekommen dieser Zusage des brüderlichen Erscheinens ist
ein Werk des ersten Bürgermeisters von München , Karl Schar-
n a g l , der auch durch den überaus herzliche» Aufruf zur zahlreiche»
Beteiligung an dem großen Südtiroler Fest in Wien und zur Be¬
kundung der S Y m p a t h i e n f ü r S ü d t i r o l neuerlich bewiesen
hat , wie innig die Bande der Treue und Liebe  der
bayerischen Volksgenossen zu den leidenden Brüdern in Südtirol sind.
Die bayerischen Abordnungen werden gleichzeitig mit den aus Tirol
kommenden Festgästcn am 18 . September nachmittags am Wcstbabn,
hos in Wien cintresscn und feierlich empfangen werden.

‘$ )eatet+$Üufth$unji
Die Bilanz der Salzburger Festspiele.

Das Präsidium der F estspielhau s -G emeinüe gab ein offizieller
Kommunique heraus , worin es mitteilt , daß das Defizit  der
heurigen Festspiele 140.000 8 beträgt , das jedoch vorläufig durch
die Mithilfe von Kunstfreunden derart gedeckt wurde , daß die Fest¬
spielhausgemeinde ihren sämtlichen Verpflichtungen Nachkommen
kann . Die Ursache dieses Defizit « liegt in de,n nicht genügenden
Besuch der Festspiele und in dem allzu großen Umfange der Dar-
Bietungen . (51 innerhalb 22 Tage .) Erschwerend war auch, daß
das Haus nicht, wie beabsichtigt , mit 15. Juli , sondern erst knapp
vor Beginn der Festspiele fertig wurde , ivodurch für die Proben
wesentliche Mehrauslagen entstanden . Don den Ausführungen
waren die „Endsühvung " und „Don Juan " sehr gut besucht, das
Ballett und merkwürdigerweise auch „Ariadne " trotz der wunder¬
baren Ausstattung und der Anwesenheit von Richard Strauß  als
Dirigent weniger . Desgleichen hat Goldonir „ Diener zweier Herren"
wenig gezogen . Sehr gut war der pekunär « Erfolg bei der „Fleder¬
maus ". Der .jedermann " hatte ein merkwürdiges Schicksal. Die
ersten , durch die Witterung beeinflußten Vorstellungen gingen stau,
die letzten fünf hingegen brachten einen derartigen Massenbesuch,
daß di« Einnahmen der letzten Vorstellung allein 22 .000 8 betrug.
Die Ausstattung zur „Turandoi " (Regie Reinhardt ) überschritt um
20.000 8 dos Präliminare . Im übrigen ist zu betonen , daß die
Künstler bezüglich der Honorare außerordentlich entgegenkommend
waren . So haben z. B . Richard Strauß  und Schalk  keine
Bezahlung gefordert , desgleichen leisteten die Philharmoniker , die
in der Stärke von 99 Mann anwesend waren , die sehr zahlreichen
Ueberstunden gratis.

Die Fcstspielhausgemeinde ist derzeit ein Verein von 1200 Mit¬
gliedern , die Mttglied -beiträge im Ausmaße von 3400 8 .zahlen.
Nachdem der Voranschlag der heurigen Festspiele annähernd 000.000
Schilling betrug , so ergibt sich, daß die Fortführung dev Festspielhaus,
gemeinde als ein Verein , der durch eine Vereinsleitung geführt wird,
ntzht mehr am Platze ist. Die Festspiele müssen auf eine geschäfts¬
mäßige Basis gestellt werden , sei es, daß eine Genossenschaft
oder daß große Korporationen (Bund , Land , Gemeinde usw.) an
die Spitze treten . Diese Sanierung ist das Wichtigste und muß im
Laufe des heurigen Winters erfolgen , bevor überhaupt über künftig«
Festspiele in nähere Erörterungen «ingegangen werden kann . K.—z.

*

— Stadllheafcr Innsbruck . Aus der Theaterkanzlei : Nach detn
großen Erfolg , den die Schwankopcrsttc „Mamzelle Nitouche " hatte,
wird die Vorstellung trotz vieler Nachfragen als volkstümliche Vor¬
stellung heute zum letztenmale ausgeführt . — Dienstag abends 8 Uhr
Johann Strauß -Sldend „Der Zigeunerbaron ". Neueinstudierung,
zweites Auftreten der Operettensängerin Grete Schömberg . die schon
im „Bogclhändler " durch ihre schöne Stimme einen großen Erfolg
davon trug . — Mittwoch wird die beliebte Operette „Der Vogel-
Händler " in erstklassiger Besetzung zur Aufführung gebracht . Der
Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vor¬
mittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags dis
7 Uhr abends im Theater statt , dortseldst werden Dutzendkarten zu
20 Prozent Ermäßigung und Einzeichnung für die Schauspiel-
The atergemeinde entgegengen vmmen.

— Exl -Bühnc , Läwenhmistheater . Montag abends wird der
lustige Schwank „Die fünf Karnickel " von Julius Pohl wiederholt.
— Dienstag abends gelangt „ Der ledige Hof" von Ludwig Anzen-
grub « mit Frau Anna Exl in der Rolle der Agnes Bernhofer,
Bäuerin vom „Ledigen Hof ", zur Aufführung . — Als nächste
Neuheit der Exl -Buhne wird unter der Regie Ludwig Auers „ Der
Platzregen " von Peter Petrovic vorbereitet . Diese Komödie errang
bei 'der Uraufführung am Nationaliheater in Agram einen durch¬
schlagenden Erfolg und ging dort über 90mal in Szene . Nach
Schluß der Vorstellung verkehren täglich Züge der Straßenbahn
ab Haltestelle Handelsakademie in der Richtung nach Hall und Berg
3jel . — Der Kartenvorverkauf befindet sich nur in der Kunsthanlring
C. Ä . Czichna.

Radio Men 531. 7.10 Uhr : Die tzreistromturbine , gesprochen
von Ing . E . Sueß . 8 Uhr : Konzertakademie (Franz Schubert ).
Mitwirkende : Kammersängerin Kinrina , Pros . Jsserliß (Klavier)
und >das Sediak -Winkl er-Quartett.

Theaterskandal in Mailand . R o m, 4. Sept . Wie „ Popolo di
Roma " berichtet , rvollte gestern in Mailand  im neurestaurieten
Edentheater eine französische  Gesellschaft zum erstenmale auf¬
trete ». Das Publikum jedoch setzte sich der Ausführung durch
Johlen und Schreien entgegen , so daß schließlich, nachdem mehrere
patriotische Musikstücke aufgeführt waren , das Theater durch die
Polizei geräumt werden mutzte.

Ermäßigung der Lustbarkeilssteuer in den
Theatern?

Wien , 5. Sept . Die Rathaustorrespondenz versendet eine Mit¬
teilung , wonach Stadtrat B r e i t n e r in einer Vollversammlung
der sozialdemokratischen Gcmeinderäte den Antrag stellte, den im
Sommer gültigen Steuersatz der Lustbarkeitsabgabc , nämlich fünf
Prozent für Prosastückc und Oper , zehn Prozent für Operetten und
Revuen , biszum Jahres schließ  gelten zu lassen und über die
weitere Gestaltung der Lrrstbarkcitsabgabr der Theater im Zusammen¬
hang mit der Beratung des Voranschlages für 1927 zu entscheiden.
Der Klub der sozialdemokratischen Gcmeinderäte hat Stadtrat Brcit-
ner ermächtigt , einen diesbezüglichen Gesetzentwurf im Wiener Land¬
tage einzubriugen.

Es hat lange gedauert , bis der städtische Finanzreferent zu der Ein¬
sicht kam, daß die Uebcrstcrrerung der Theater Wien als Theatcrstadt
und als mitteldeutsches Kulturzentrum mehr schädige, als die Sum¬
men , die durch die Lustbarkcitsabgabe hereingcbracht wurden (bezie¬
hungsweise schuldig geblieben wurden , zum Ruin einer ganzen An¬
zahl von Thcateruntcrnchmungen führten und mitschuldig wurden
an der großen Stellenlosigkeit im Schauspielerstande ) , dem Gcsamt-
etat der Gemeinde Wien von Nutzen waren.

Man wird wohl nicht sehlgehcn , wenn man annimmt , daß die
wiederholten Interventionen des Bühnenvereines und die empörte
Stimmung unter den Schauspielern , Sängern und Musikern nicht
ohne Einfluß auf den Entschluß Stadtrat Dreitners geblieben sind.

Allerdings müßte Breitner sich noch davon überzeugen lassen , daß
cs unsinnig ist, die Steuer von Beträgen einzuhebcn , die in der
Theaterkasse gar nicht cingcben , wie dies bis jetzt der Fall ist, da be¬
kanntlich auch für ermäßigte Karten und für Freikarten der volle
Kaffapreis der Besteuerung zugrunde gelegt wird.

Wenn nun noch der Bühncnverein bezüglich des Zwölsmonatver-
trages einigermaßen mit sich reden ließe , bestände vielleicht wirklich
ein wenig Hoffnung , daß das Thcaterleben Wiens einem Aufstieg
cntgegengehen könnte.

titecatur
Line Monographie üb« Dornbirn . Bon der oon Professor Dr.

Adolf H e l b o k oortresslich geleiteten Zeitschrift „Heimat,  volks¬
tümliche Beiträge zur Kultur - und Naturkunde Vorarlbergs " (Hei¬
mat -Verlag Bregenz ) ist kürzlich «in Sonderheft erschienen , das so¬
wohl seinem Umfange (über 200 Seiten ), sowie seiner sonstigen
reichen Ausstattung nach ein ganzes Buch, u. zw . «ine äußerst wert¬
volle Monographie über Dornbirn darstellt . Der gediegene Inhalt
dieses Sonderhefte », zu dem eine Reihe bewährter und sachkundiger
Vorarlberger Autoren ausgezeichnete Beiträge verschiedenster Art
beigesteuert haben , gliedert sich in zwei Abteilungen : „Landschaft
und Volkstum " und „Vergangenheit und Gegenwart " . Hier wie
dort findet sich ein reiches , historisch und kunstgeschichlich wie auch
naturkundlich und volkswirtschaftlich interessantes Material zusam¬
mengetragen , das durch eine große Anzahl von Illustrationen,
darunter auch einig « hübsche Farbendrucke , noch ergänzt und ge¬
hoben wird . Da dieses Sonderheit auch drucktechnisch sehr gefällig
ausgestattet ist, darf man dies« Neuerscheinung als eine willkom¬
mene und wesentliche Bereicherung der heimatkundlichen Literatur
Vorarlbergs bezeichnen.

$umen+@poct+$pieI
Schlvimrmvettbewerb der Tiroler Turnvereine.

Innsbruck , 8. September.

Der Turngau Tirol  des Deutschen Turnerbundes ISIS ver¬
anstaltete gestern nachnmtags im städtischen Männerschwimmbad
einen Wettbewerb im Schwemmen , der zugleich auch als Werbe-
Veranstaltung  für diesen Zweig der Leibesübungen gedacht
ivar . Zu den Wettkämpfen , die vom Gaufchwimmwart Hermann
G o l l h o f e r getestet wurden , halte sich ein« große Zahl von Zu-
schauern eingesunden , die die wackeren Leistungen mit großem
Beifall bedankt«. Die Wettbewerbe zeigten , daß einzelne Tiroler
Turnvereine über sehr  g u l e Schwimmer verfügen , die sicher auch
bei Wettkämpfen in größerem Nahmen erfolgreich abschneiden
würden.

Um 8 Uhr abends fand im Gasthvfe zum „Goldenen Hirschen"
die Siegerverkiindigung und Verteilung der Preise statt . Jede sieg-
reiche Mannschaft und jeder Einzelsieger erhielt als Zeichen der
Anerkennung einen Eichcnzweig mit schwarz -weiß -roter Spruch,
schleife. Nachstehend bringen wir das Ergebnis  der Wettkämpfe.
(Eine Länge — 21.38 Meter .)

Staffelschwimmen der Jungturner bis 17 Jahre über viermal
zwei Längen : 1. T. V . Friesen -Hötting in 2 Mn . 54 .4 Sek.
2. Innsbrucker Turnverein in 2 Min . 57.9 Sek . 3. Mühlauer
Turnverein in 3 Min . 0 .1 Sek.

Siaffelschwimmen der Jungturnerinnen bis 17 Jahre über viermal
zwei Längen : 1. T . B . Friesen -Hötting in 3 Min . 22 Se >k. 2 . Deutsch-
völkische Turngemeinde Innsbruck in 3 Min . 35 Sek.

Brustschwimmen der Jungturner bis 17 Jahren über drei Längen:
1. Tischler  Emanuel (I . T . V .) 1 Min . 7 Sek . 2. Schönherr
Herbert (I . T . V.)1 Min . 11.5 Sek . 3. Schreiner  Johann
(Mühlau « Turnverein ) 1 Mn . 12 Sek.

Brustschwimmen der Turner über vier Längen : 1 Haas
Norbert (I . T . V .) 1 Min . 16.2 Sek . 2. Kerchlango  Rupert
(I . T . V.) 1. Min . 22 Sek . 3. Walter  Herbert (Deutscher Turn¬
verein ) 1. Min . 26 Sek.

Brustschwimmen der Turnerinnen bis 17 Jahre über drei Längen:
1. Strick» er  Marianne (Deutschvölkische Turngemeinde ) 1. Min.

8000 Autogramme pro Woche
Zu den besonderen Obliegenheiten , die mit dem Ruhm und

dem Gagengenuß eines Stars verbunden sind , gehört es be¬
kanntlich auch , Tausende von Autogramm - und Photowünschcn
zu befriedigen und auch sonst eine reichliche Korrespondenz mit
mehr oder minder bescheidenen Bewunderern . . . und -innen
zu erhalten . Es dürfte nicht allgemein bekannt sein , daß die
meisten Stars , um derartige Korrespondenz iiberliaupt bewältigen
zu können , ein reguläres kleines Sekretariat unterhalten
müssen und manchmal , wenn auch ersrculicherweisc den meisten
jener ..Gesuche " Rückporto bestiegt , größere Summen für Porta
ausgeben müssen , als andere minder berühmte Leute für die
Unterhaltung ihrer ganzen Familie . Immerhin tun dies die Stars
sehr gern , denn sie haben ja in dieser Korrespondenz einen deut¬
lichen Maßstab für das Wachsen oder Sinken ihr « Popularität.
Den Rekord in dieser Hinsicht hat übrigens , wie wir hören,
kürzlich der bekannte amerikanische Star John Gilbert erzielt,
der in der Woche nach der Newyorker Premiere des Metro-
Goldwyn -Films ..Die lustige Witme " über 8000 (genau 8117)
Autogramm -Gesuche erhielt . Es versteht sich von selbst , daß mehr
als 95 Prozent dieser Zuschriften von mehr oder minder zarter
FrauenlMnd stammten und wir sind nur gespannt , ob , da ja
jetzt der Film auch bei uns im Zentral -Kino erscheint , unsere
Poswerivaltuno an dem Charme des jungen Stars auch ja viel
verdienen wird . ft- M 292

18.8 Sek . 2. Sieger  Mitzi (Deutschvölkische Turngemeinde)
1. Mm . 20.6 Sek . 3. Straus  Frieda (T . B . Friesen -Hötting)
I Min . 24.4 Sek.

Brustschwimmen der Turnerinnen üb« vier Längen : 1. Kam¬
in erlan der  Resi (I . T . V .) 1 Rim . 34.9 Sek . 2. Prepsl
Martha T . V . Hall 1862) 1 Min . 39.7 Sek . 3. P u tz Helene (I . T . B .)
1 Min . 44.2 Sek.

Springen der Turner (Urnerstuse ): 1. L e i tue r Adalbert
(T . B . Kufstein ) 32 Punkte , 2. Papek  Franz (I . T . V .)
28ft., Punkte , 3. Geiger  Georg (T . B . Schwaz ) 27 )4 Punkte.

Mlersschrvimmen der Turn « über zwei Längen : 1. Dr . Sauer
(Deutscher Turnv « ein) 41.2 Sek . 2. Rußbaumer  Georg (T . W.
Kitzbühel) 42.6 Sek . 3. Schmi d Eduard (T . B . Kitzbühel) 42 .8 Sek.

Brliebigschwimmen d« Turner über vier Längen : 1. Haas  Nor¬
bert (I . T . P .) 1 Min . 18 Sek . 2. Pudel  Karl (I . T . V .) 1 Min.
19.8 Sek . Durnwalder  Siegmnnd (T . T . B .) 1 Min . 22 Sek.

Springen der Turnerinnen : 1. Lei mg ruber  Johanna
(I . T . B .) 21°/, Punkte , 2 . Planer  Luise (I . T . B .) 20°/, Punkte,
3. W a l d m ü l l e r Joia (I . T . B .) 20 Punkte.

Stasfelschwimmen der Turner über vielmal zwei Längen : 1. Inns¬
brucker Turnverein in 2 Min . 25 Sek . 2. T . V. Friesen -Hötting in
2 Min . 33.7 Sek . 3. Deutscher Turnverein in 2 Min . 45 .4 Sek.

Stasselschwimmen der Turnerinnen üb « viermal zwei Längen:
1. Innsbrucker Turnverein , erste Mannschaft , in 3 Min . 4 Sek.
2. Innsbrucker Turnverein , zweite Mannschaft , in 3 Min . 12 Sek.
3. Deutscher Turnverein in 3 Min . 26 Sek.

Rückenschwimmen der Turner üb « vier Längen : 1. Mak-
g reit er  Hermann (T . B . Hall 1862) in 1 Min . 16.5 Sek.
2. R a n d o l f Walter (I . T . B .) in 1 Min . 18 Sek.

Springen der Turner (Oberstufe ) : 1. Kerchlango  Rupert
(I . T . V.) 46*/, Punkte , 2. GolIhoser  Hermann (Deutsch¬
völkische Turngcmeinde ) 30 Punkte.

Innsbrucker Fußball.
Am Samstag und Sonntag war der Fußballbetrieb ein ziemlich

reger . Außer den lokalen Kämpfen waren auch zwei mit einer aus¬
wärtigen Mannschaft . Es weilte der Turnerbund Lustenau aus zwei
Gastspiele hier und mußte sich zweimal besiegen lassen. In beiden
Spielen trat er dem I . A . C. gegenüber . Am Samstag gewann
I . A. C. überlegen 5 : 1 (Halbzeit 4 : 0). Die Lustenauer kamen
in der ersten Halbzeit nie recht zur Geltung , da ihnen technisches
Können fehlt . Erst in der zweiten Halste zogen sie an und konnten
das Spiel ziemlich ausgeglichen halten und ihren Chrentreff « er¬
zielen , der das schönste Tor des Tages war . Die Tore erzielten
Willing « 3, Wolchowe 2 . Eckenverhältnis 13 : 1 für I . A. C. Beim
sehr stark ausgestellten I . 21. C. waren Frick, Hoser , Fröhlich und
Heiß di« besten Leute , während bei den Gästen nur der Tormann
gut war . Der Schiedsrichter war schwach und ließ manche Derb¬
heiten auskommen.

Im zweiten Spiele am Sonntag trat I . A . C. in anderer Aus¬
stellung an , in der Verteidigung stärker , im Sturm schwächer.
Lustenau spielte in diesem Spiele bedeutend besser und konnte auch
cmen ziemlich gleichwertigen Gegner stelle». Anfangs drückten die
Güslc ununterbrochen und konnten infolge ihrer Unentschlossenheit
vor dem Tore keine Erfolge erzielen . I . A . E . fand sich in diesem
Spielabschnitt nicht zusammen . Wechsel 0 : 0.  Gleich in der ersten
Vi « telstunde riß I . A . E . die Führung an sich und erzielte vier
Treffer . Aber auch Lustenau ließ nicht nach und konnte zweimal
einsendcn . Endergebnis 4 : 2. Beide Spiel « boten nicht viel Inter¬
essantes . Das Spiel leitet« Herr Med in korrekter Weife.

Im Spiel Veldidena gegen Amateure konnten e.rstere den hohen
Sieg von 5 : 1 (2 : 1) erringen , trotzdem Amateure ein schönes
und ziemlich gleichwertiges Spiel lieferten . Schiedsrichter Mignon.

Weitere Resultate : Hätting kombiniert gegen Wacker kombiniert
2 : 1: Lichtwerk« gegen Wacker-Reserven 4 : 3,  Amateure -Dugend
gegen Sportvereins -Jugend 3 : 2.

Wiener Fußball.
KB . Wien , 5. Sept . Die heutigen Fußballwettjpiele brachten

bei gutem Besuche nachstehend« Ergebnisse : Amateure siegten über
den spanischen Meister Bilbao mit 3 : 1 (0 : 0). In der Fußball-
Meisterschaft siegte Admira über W . A. E. 7 : 2 (1 : 0), Rapid-
Sportklub 2 : 1 (0 : 0). Wacker-Bienna 1 : 0 <1 : 0). F . A . C .-B . A. C.
0 : 0. Damenhandball -Länderkampf Wien -Prehburg 5 : 0 (4 : 0);
Wasjerball -Länderkampf Oesterreich -Deutschland 5 : 5 (3 : 0).

Erfolge kirolifcher Sportsmänner in Bayern.
Beim Oberjoch-Bergrenueu.

Man berichtet uns : Zum vicrtcnmale hat sich an der hundert¬
kurvigen , ideal schönen Paßstraße am Oberjoch bei Hindelang , un¬
weit der Tiroler Grenze , das große Rennen der Krafträder und
Kraftwagen abgespielt . 94 Starter , darunter die Elite der süddeut¬
schen und Tiroler Rennfahrer , ein prunkvoller Gabcntempel , neue
Schnclligkcitsrckorde in allen Kategorien , 1200 ansahrendc Fahr¬
zeuge, über 15 .000 Zuschauer , das waren Merkmale , die das Ober¬
jochrennen , dieses klassische Meeting der großen Bczirksgrnppe Allgäu
des ADAC , glänzend gelingen ließen . Wieder waren es Tiroler,
die Seite an Leite mit süddeutschen Konkurrenten hervorragende Er¬
folge erzielten . Lrnscr - Jnnsbruck  erzielte , wie im Vorjahre
auf Sunbcam als erster Sieger die beste Zeit aller Motonadklassen
und gewann damit den kostbaren Wanderpreis endgültig . Tie
sieben Kilometer lange , sechs bis acht Prozent Steigung zeigende
hundertkurvige Bergstraße nahm er in sechs Minuten 51 .3 Sekunden
(im Vorjabrc sieben Minuten ). Das entspricht einem Durchschnitt
von 61 Kilometer in der Stunde . In der gleichen Motorklaffe steht
P n tz - I n n s b r n ck aus Moto Guzzi mit acht Minuten , 27 Se¬
kunden an dritter Stelle unter den Junioren . In der Seitenwagen¬
klaffe über 1000 Kubikzentimeter war cs wieder ein Tiroler , der als
erster durchs Ziel ging : Riezlcr - Reutteauf  Harley -Davidson
mit einer Zeit von acht Minuten , eine Sekunde . Bei den Kraft¬
wagen konnte in Klasse sechs der Tiroler Fahrer Dr . Holzknecht-
Inns  b r u ck auf Steyr mit sieben Minuten 30 Sekunden den ersten
Platz erringen . Auch er steigerte seine Leistung gegenüber dem Vor¬
jahre . Mit herzlichen Worten empfing der Vorsitzende der Bezirks-
gruppc Allgäu , Gutsbesitzer Hauptmann Farny - Dürrcn,  die
lieben Freunde aus dem Tiroler Land , deren ehrende Beteiligung am
Oberjochrennen die deutsche Stammverwarrdtschaft und Zusammen¬
gehörigkeit immer in so schöner Weise verkörpert.

Beim Salzbergrenuen in Berchtesgaden.
Berchtesgaden , 5. Sept . ( Priv .) Beim bayerischen Salzbcrgrcnnen

erzielte Edi L i n s e r - Innsbruck , der mit zwei Snnbeam -Motor-
rädcrn . startete , unter 109 Konkurrenten die beste Zeit und die zweit¬
beste Tageszeit aller Fahrzeuge ; Rekordverbefferung 39 Sekunden.

Fünf durstige Kehlen.
Innsbruck , 6. September.

Die Schiitzengilde von Imst veranstaltete im Sommer ein Wald-
fest im sogenannten „Franzenwäldchen ". Die Sorge für aus¬
reichend« Belieferung mit Bier oblag der Brauerei Starkenberg.
Die Fuhrleute hatten auch nicht wenig zü tun , um die vielen Fässer
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an den Festplatz zu transportieren . Bei einer Fuhre hatten sie
aber anscheinend gar zu schwer aufgelegt, denn sie luden am Wege
ein volles Faß mit 50 Liter vom Wagen ab und versteckten es im
Wald. Das bemerkten nun zwei Arbeiter, die schon am Heimweg
vom Walüfest begriffen waren und in ihrer angeheiterten Sonntags¬
stimmung rollten sie aus Uebermut das Faß ein ganzes Stück bergab,
wo sie es abseits des Weges liegen ließen. Im nächsten Wirtshaus,
in dem sie Einkehr hielten, erzählten di« zwei übermütigen Patrone
ihren Streich drei weiteren jungen Arbeitern, die dort zechten.
Alle fünf Burschen verabredeten sich nun, das Faß zu holen  und
es in der Wohnung des einen Arbeiters zu verstecken,  um sich
in acht Tagen mit dem .Freibier"  einen lustigen Sonntag zu
machen. Das Faß wurde auch richtig geholt und versteckt, die
Gendarmerie bekam aber Wind von der Sache und konnte noch
rechtzeitig das in Aussicht genommene Gelage verhindern. Am
Samstag hatten sich die fünf Arbeiter vor dem Einzelrichter,
OLGR. Wolf,  unter der vom Staatsanwalt Dr. Huber  ver¬
tretenen Anklag'e des Diebstahls zu verantworten . Alle Angeklagten
legten ein volles Geständnis ab und beriefen sich auf ihren an¬
geheiterten Zustand. Der Richter bemaß die Strafen für den
unbesonnenen Streich zwischen zwei und fünf Wochen Arrest. Sämt¬
liche Strafen wurden bedingt  bei dreijähriger Probezeit ver¬
hängt , obwohl einzelne der Angeklagten schon leichte Lorstrafen
auszu weisen hatten.

Ei« Unverbesserlicher.
Der 41jährige Dagant Josef Schwenk  ans Dillingen fDeutsch¬

land) ist 'fair immer aus Oesterreich abgeschafst. weil er sich schon
eine ganz schöne Reihe von Diebstahlsoorstrafen in Oesterreich
erworben hat . Jedes Jahr im Sommer taucht aber Schwenk
wieder in Oesterreich aus und „verdient" sich eine neue Strafe.
Diesmal kam er bis in die Gegend von N a u der s, von wo aus er
wahrscheinlichüber die Grenze nach Südtirol schleichen wollte. Ein
Knecht, der am Felde arbeitete, beobachtete den Daganten, wie er
in ein Bauernhaus durch ein Fenster einstieg und vertrieb ihn
gerade noch zur rechten Zeit, bevor der Vagant , der schon eine
Brieftasche mit einem Inhalt von 8 2.50 zu sich gesteckt hotte,
auch noch einen Anzug, der schon zum Wegtragen hergerichtet war,
mit sich nehmen konnte. Die Gendarmerie hatte den Eindringling
bald verhaftet und dem Gerichte überstellt. Vor dem Richter gab
der Vagant mit dem größten Gleichmut den Einsteigdiebstahl und
die verbotene Rückkehr zu und erklärte sich mit der über ihn ver¬
hängten Kevkerstrase von vier Monaten  sofort einverstanden.

Eine überflüssige Anklage.
Ein Wiener Kaufmann hatte sich am Samstag vor dem Einzelrichter

OLGR. Wolf  unter der Anklage des Betruges zu verantworten.
Er hatte im Jahre 1923 mit einem Handwerker des Oberinnt al es
schriftlich die Lieferung einer Gewindeschneidmaschine vereinbart,
erhielt auch sofort eine ausbedungene Anzahlung von 260 8, konnte
die Lieferung aber nicht durchführen, weil er inzwischen mit seinem
Kompagnon in geschäftliche Differenzen geraten war, die schließlich
die Eröffnung "des Ausgleichsverfahrens nötig machten. Ueber-
dies stellten sich Differenzen mit der liefernden Fabrik ein, so daß
die Lieferung auch aus diesem Grunde nicht hätte effeftuiert werden
können. Der Handwerker, der immer noch aus die Lieferung wartete,
erstattete die Anzeige, weil er sich um den Betrag von 290 8 ge¬
schädigt fühlte und die Staatsanwaltschaft erhob die Anklage wegen
Betruges.  Der Richter mußte jedoch den von Dr. Schuster
verteidigten Angeklagten freisprechen,  weil ein Nachweis, daß
der Kaufmann bei Abschluß des Geschäftes eine betrügerische Ab¬
sicht gehabt habe, nicht zu erbringen war und von der Anklags¬
behörde auch gar nicht zu erbringen versucht worden war.

*

§ Freispruch im Berufungswege. Wr berichteten seinerzeit über
eine Verhandlung vor dem Bezirksgericht, in der das Hausbesitzer¬
ehepaar S . in Seeseld  sich wegen Ehrenbeleidtgung zu verant¬
worten hatte. Die von der Bahnbeamtensgattin I . eingebrachte
Klage endete damals mit einem Freispruch  des Ehepaares S.
Gegen dieses Urteil brachte die Klägerin durch ihren Rechtsanwalt
Dr . Lasfenau  die Berufung ein, die nun zu einer Verur¬
teilung  des Ehepaares S . führte, das im vollen Umfange der
Klage schuldig erkannt, zu einer Geldstrafe  und zur Tragung
der gesamten Kosten  verpflichtet wurde.

8 Ein drakonischesUrteil. St . P ö l t en, 4. Sspt . Der 20jährige
Hilfsarbeiter Dominik S p i l ka hatte sich vor einem Schössensenat
wegen Diebstahls von vier Gänsen und zwei Kaninchen zu verant.
warten , die er aus einem Stalle entwendet hatte. Ueberdies lag
ihm noch Fundverheimlichung zur Last, weil er einen gefundenen
Pfandschein behalten hatte. Ein Senat unter Vorsitz des Hofrates
Soos verurteilte den Zwanzigjährigen wegen Diebstahls und Be¬
trugs zu einem Jahr schweren Kerkers!

(Nachdruck verbot««.) b9

Die Göttin mit den Fischavgea.
Roman von Konrad Waldhofen.

„Reggy," sagte Nelson leise, „um die Wahrheit zu sagen:
ich kam deinetwegen herüber. Mir scheint, du hast noch nie
in deinem Leben so notwendig Freundestat gebraucht alsjetzt."

„Du hast recht," erwiderte Reginald betroffen.
„Dies darf so nicht wettevgehen, Reggy. Du mußt den

Fürsten verlassen."
„Ich versuche es fortwährend, aber ich kann nicht, ich

gehe zugrunde, so oder so", sagte Reginald tonlos.
„Abex, alter Junge , hast du denn deine ganze Energie

verloren ? Was hält dich fest?"
„Du weißt es, SLelson!
„Ich kann das ntcht gelten lassen- Die Sache ist aus¬

sichtslos. Oder knüpfen dich festere Bande ?"
Reginald nickte. Nelson blieb mit einem Ruck stehen

und sah nach den Damen. Sie waren schon weit voraus.
„Unglücklicher," rief er, „wohin bist du geraten? ! Wenn
du diese Frau liebst, kehre noch heute unter einem Vor¬
wand mit uns zurück. Bedenk', sie stirbt, wenn das Ge¬
heimnis entdeckt wird. Und du selbst, dein Name, dein
altes ehrenvolles Geschlecht, dessen zukünftiges Haupt du
bist, — gilt dir das alles nicht mehr?"

Reginald schüttelte trostlos den Kopf. „Du kannst mir
nichts sagen, Mlson , was ich mir in kummervollen Stun¬
den nicht schon selbst immer wieder und wieder gesagt
hätte. Dann, plötzlich, in Luxmis Nähe, sind alle Beden¬
ken wie weggeblasen."

„Und das Ende, Reginald ?"
„Ich weiß es nicht."
Wahrlich , Reggy, verzeih', aber das ist Spleen . Hüte

dich! Der alte Fluch der Crewes !"
„Rate du mir, was ich tun soll."
„Erst noch eine Frage : Der Ausenthalt des Maharadscha

wird sich kaum über drei Monate ausdehnen, wovon schon

Ms aUeeSBelt
Eine große Notstandsaktion der Gemeinde Wie«.

Wien, 6. Sept. (Prtv .) Die Gemeinde Wien wird noch
im Laufe dieses Jahres an die Verwirklichung einer gro¬
ßen Notstandsaktion schreiten. Es sollen Notstandsarbei¬
ten in Angriff genommen werden, deren Durchsührungs-
kosten nicht weniger als 30 Millionen Schilling, das sind
300 Milliarden Kronen, betragen. Die Vorarbeiten sind
bereits durchgesnhri. Gegenwärtig steht die Gemeinde
Wien mit dem Ministerium für soziale Verwaltung
wegen des Zuschusses aus dem Arbeitslosenfonds in Ver¬
handlung.

Auffindung einer Leiche am Kahlenberg.
Wien, 6. Sept . (Prtv .) Am Kahlenberg  wurde ans

dem Wege zur „Eisernen Hand" von zwei Spaziergän¬
gern in einer Mulde, die nur durch einen Busch vom Wege
getrennt ist, im Gesträuch eine männliche Leiche
ausgefunden. In der Nähe befand sich ein Taschennresser,
dessen einzige Klinge ausgeklappt und blutig war. Bisher
ist es nicht gelungen, die Identität des Toten festzustel-
len. Die Taschen des Toten waren leer. Die Polizei ist
bemüht, sestznstellen, ob es sich um einen Selbstmord oder
um ein Verbrechen Handelt.

Streik der Linzer Friseurgehilfen.
Schutz eines Meisters gegen den GehUfenobman«.

Linz, 4. Sept. Da die Genossenschaft der Friseure ihre
Forderung nach Erhöhung der Löhne und die Abschlie¬
ßung eines Kollektivvertvagesablehnte, sind die Friseur¬
gehilfen in Streik getreten. Eine Anzahl Streikender
begab sich gestern zum Lokal des Friseurs Mälzer  und
forderte die dort arbeitenden Friseusen auf, keine Streik-
brecherdienste zu leisten. Mälzer erklärte daraufhin, daß
jede, die den Betrieb verlasse, als entlassen zu betrachten
sei. Gleichzeitig zog er einen Revolver, mit dem er einen
Schuß gegen den Obmann der Friseurgehilfen, Leopold
Bretteneöer  abgab, der aber sein Ziel verfehlte. Die
Streikenden eilten die Stiegen hinunter und Mälzer
feuerte nochmals einen Schutz ab, der aber glücklicherweise
nicht traf. Bei seiner Einvernahme erklärte er, er habe
die Streikenden bloß schrecken wollen.

Der Todesstnrz eines 16jährigen Wandervogels.
Graz, 4. Sept . Wie schon kurz berichtet, unternahm am

31. August eine Gruppe von Wandervögeln ans dem Lesach¬
tal in Kärnten einen Aufstieg auf den Hochgolling,
und zwar über die Nordwand, obwohl sie gar nicht touri¬
stisch ausgerüstet war. Nicht einmal Eispickel und Seil
hatten die jungen Leute. Dabet kam einer von ihnen, der
16jährige Baumeisterssohn Anton Sametz,  bet Ueber-
guevung eines Schneefeldes ins Rutschen und konnte nur
als Leiche aus dem Schnee ausgegraben werden. Diese
wurde heute über die Gollinghütte und die Weiße Wand
nach Schladming gebracht und dort beerdigt. Die Wauder-

ln allen Apotheken erhöltlkh.

ein Teil verbraucht ist. Was wirst du tun, wenn er ab¬reist?"
„Wenn ich nicht Kraft genug ausbringe, mutz ich ihm

wieder nach Indien folgen."
„Das darf nie und nimmer geschehen, Reginald", rief

Nelson. „Du würdest in deinen Tod gehen. Jetzt bleibe
ich, und sollte ich meinen Dienst darum quittieren müssen,
in Europa, bis ich dich in Sicherheit weiß."

Die Damen waren herangekommen. Man vereinigte
sich und nahm gemeinsam das Mahl in einem Nestaurant
ekn. Die Damen bestritten die Unterhaltung. Luxmi in
ihrer lebhaften Art konnte nicht genug von den Eindrücken
erzählen, die sie in Paris und jetzt tn Brighton empfangen
hatte. Der Besuch Londons und die Vorstellung am Hofe
standen ihr noch bevor. Früh am Abend reisten Violet
und Nelson ab, Violet mit Trauer und Eifersucht um den
Geliebten im Herzen, aber nicht ohne Hoffnung, worin sie
von Nelson bestärkt wurde. Wieweit das Verhältnis ge¬
diehen war, verschwieg er ihr wohlweislich.

Als Luxmi in Begleitung ldes Kapitäns und der alten
Majorswitwe den Heimweg vom Bahnhof ins Hotel an-
tvat, sagte sie auf Hindostani, in einer Sprache, von der die
Ehrendame trotz ihres langen Aufenthaltes in Indien kein
Wort verstand: „Reginald, dieses Mädchen ift in dich ver¬liebt."

„Hast du das gefühlt?"
„Gesehen und gefühlt."
„Sie ist mir von Jugend auf vertraut , Luxmi."
„Mer du liebst mich, Allerliebster, mich allein, sage esmir."
„Ja , dich allein, Luxmi. Tu bist mein süßes Verhäng¬nis . Wie wird es enden?"
„Mag es enden, wie es will. Ich scheue den Tod nicht.

Das Leben hat nur Wert in deiner Liebe."
Das große Hotel hatte viele Korridore und Treppen,

und die Zimmerflucht, die für die indische Fürstin und
ihre zahlreiche Dienerschaft belegt war, gestattete, wenn
Vorsicht gebraucht wurde, ein unbemerktes Gehen und
Kommen. Die Befehle der Fürstin einzuholen gehörte
außerdem zum Dienste Reginalds, so daß er seine Besuche
nach Wunsch einrichten konnte. Luxmi war nach der

vügel hatten eine Partie nach Ramsan gemacht, wo eitt
Wandervogeltag stattfindet und hatten diese Gelegenheit
zu einem Ausstieg auf den Hcchgolling benützen wollen.

Der «Edelstein "!
Berlin , 6. Sept . (Priv .) Die Eisenbahndirektion T i l s i t hat

einen großen Eisenbahn - Güterschwindel  aufgedeckt,
durch den die Reichsbahn um 400,000 Mark geprellt wurde . Es han¬
delt sich um eine internationale Bande , bestehend aus einem Ru¬
mänen, namens Edelstein,  dem littauischen Gütervorstand in
Memel, R u d a s, und einem gewiffen Kritoschiner.  Zwei
Mitglieder der Bande konnten verhaftet werden, die anderen sind
flüchtig. Die Bande hatte unter der Deckadresse einer großen ameri¬
kanischen Maschinenfabrik Güter an eine fingierte Adresse einer Ma¬
schinenfabrik nach Memel gesendet und die Güter dann nach Ru¬
mänien verschoben.

Theaterbrand in Italic «. .
Rom, 6. Sept. (Priv .) In Torre Annunciata  ist

das Theater Miramare durch eine Feuersbrunst vollkom¬
men zerstört worden. Die Löscharbeiten waren durch den
Wassermangel ungeheuer erschwert. Es liegt der Verdacht
einer Brandstiftung vor.

Die Auswanderung nach Brasilien.
London, 6. Sept. (Priv.) Nach einer Meldung aus Ri o d e

Janeiro  hat der Präsident des Staates Rio den österreichischen
GesandtenR e s che k empfangen, der ihm einen Plan zur Ansiede¬
lung österreichischer Staatsangehöriger im Staate Rio unterbreitete.
Man nimmt an, daß der Plan von der brasilianischen Regierung
genehmigt werden wird. Es handelt sich um einen seit vielen Mo¬
naten in Diskussion stehenden großen Auswanderungsplan, der über
private Initiative ausgearbeitet und vom Auswanderungsamt be¬
gutachtet und modifiziert dem österreichischen Gesandten in Süd¬
amerika übermittelt wurde, mit dem Ersuchen, selbst als Kenner der
Verhältnisse den Plan zu beurteilen, etwaige Modifikationen zu
beantragen und dann die Genehmigung der brasilianischen Regierung
anzustreben. Angesichts der Arbeitslosenfrage bat das Projekt und
seiner Verwirklichung erhöhtes aktuelles Interesse.

Ein Skelett rettet einem Bergsteiger das Leben.
Aus Hermagor,  3 . September, wird gemeldet?

Der Säger Ferdinand Salcher  aus Kühweg wan-
derte am 28. August auf die Eggeralpe. Er wollte einen
kürzeren Weg nehmen, «erstieg sich aber und geriet an
den Rand einer Kluft. Dort sah er menschliche
Knochen und einen Hut  liegen . Salcher fand glück¬
licherweise den Rückweg? er meldete den Fund dem aus
der Eggeralm weilenden Besitzer Michael W a h r m u t
aus Fritzendorf. Beide machten sich am 29. August auf,
um die Ueberreste zu bergen. Der Zugang zur Fund¬
stelle war nur unter größter Anstrengung möglich.
Salcher und Wahrmut mußten sich wiederholt eines Seilesbedienen.

Die beiden, die die Ueberreste eines Toten gesucht hatten,
wurden nun seltsamerweise die Retter eines Lebenden.
Sie fanden nämlich in der Schlucht den Bergsteiger
Steiner  aus Badgastetn. Steiner hatte sich verstiegen
und hier schon eine Nacht zugeüracht. Ohne die zufällige
Expedition wäre er rettungslos verloren gewesen, da
Steiner in der Verzweiflung absteigen wollte und da¬
bei unfehlbar tn die Tiefe gestürzt wäre. Wahrmut rettete
nun den Steiner und barg dann die menschlichen Ueber¬
reste, die Salcher tags vorher gefunden hatte,' es waren
dies Teile des Skeletts, ein Hut, Schuhe und Stoffreste.
Auf Grund dieses Fundes gelang es, das Berschwin-
d e n eines 16jä h r i g e n L e h r j u n g e n aufzuklären.

Am 4. August 1924 nämlich schickte der Kaufmann
Martin S che r b e tz seinen Lehrjungen Ferd . M a schn t g
aus die Eggeralpe, um dort Butter zu holen. Er kehrte
nicht mehr zurück. Die tagelangen Nachforschungen und
Bemühungen der Gendarmerie waren erfolglos geblie¬
ben. Maschntg hatte ebenfalls den Weg abkürzen wollen,
ging aber statt auf dem Enzianstetg auf einem noch vom
Militär errichteten Schießsteig. Er stieg den Felsen hinan,
bis zu einer Stelle, von wo es kein Zurück mehr gab.
Er ist dann etwa 20 Meter tief abgestürzt und tot liegen

schmerzlichen Pariser Trennung wieder das Weib Regi¬
nalds geworden, die alte Aja und die käufliche Majors-
witwe, besorgt um ihre bequeme nnd lukrative Stellung,hüteten das Geheimnis.

Nach und nach, als die Ankunft des Fürsten sich ver¬
zögerte, wiegten sich die Liebenden in eine allzu große
Sicherheit, und waren sie auch in der Nacht geschützt, so
vergaßen sie doch am Tage zuweilen alle Vorsicht.

Lange schon waren dem indischen Adjutanten des Ma¬
haradscha die zärtlichen Blicke ausgefallen, die der Kapitän
mit der Fürstin wechselte. In seiner Gegenwart nahmen
sich zwar beide zusammen, aber sobald sie sich allein wähn¬
ten, schlugen die Flammen ihrer Zärtlichkeit wieder sicht¬
bar empor. Duma, der sich ohnedies durch das hochmütige
Benehmen des Kapitäns verletzt und durch die Zurück¬
setzung von seiten der Fürstin gekränkt fühlte, verdoppelte
seine Aufmerksamkeit. Sein Hatz gegen die Europäer ließ
ihn nicht ruhen. Von zwei Setten hoffte er Luxmi und
ihren Freund zu treffen. Doch nahm er sich in acht, er
wußte, daß er ohne Beweise nichts ernten konnte als den
Zorn und die Ungnade seines Herrn . Von jetzt an spähte
er dem Paar nach, wo er nur konnte. Er war in ihrer
Nähe und beobachtete sie, wenn sie es nicht ahnten, er be¬
lauschte ihre Gespräche, stand hinter Säulen im Hotel,
wenn Reginald die Fürstin bis an ihr Kabinett geleitete,
und begann die Türen zu beider Appartements zu beob¬achten.

Eines Tages am Spätnachmittag war ihm das Glück
gewogen. Der Leutnant stand am Ende einer Galerie und
sah Reginald und die Fürstin die breite Freitreppe herauf¬
kommen. Beide schienen aufgeräumt, denn Luxmi lachte
und schlug ihren Begleiter mit dem Handschuh aus die
Schulter. Schon war der lange Korridor, - en die beiden
hinabschriften, etwas dämmerig, aber deutlich konnte
Duma das Paar verfolgen, bis es an der Tür der Fürstinangelangt war.

Und nun geschah das Unerhörte. Ein Irrtum war aus¬
geschlossen. Reginald beugte sich nieder, um die Hand der
Rani zu küssen, sie aber wehrte ab, schlang den Arm um
seinen Hals und küßte ihn lange aus den Mund.

(Fortsetzung folgt.)
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geblieben . Ein etwaiges Rufen war infolge des versteckten
Platzes und des Rauschens des Garnitzbaches nicht zu
hören.

*
* 2V-Groschen -Treffer ! Das Finanzministerium ver-

öfsenMcht in der „Wiener Zeitung " die Ziehungsliste der
am 1. ü. M . vorgenommenen 13. Verlosung der österrei¬
chischen Losanleihe vom Jahre 1920. Es sind in ihr 250
Gewinne im Gesamtbeträge von — 238 Schilling gezogen
worden . Der größte Treffer beträgt dabei 100 Schilling-
Die große Mehrzahl der Lose aber wurde mit Gewinnen
von — 20 und 40 Groschen ausgelost . Die Losanleihe vom
Jahre 1920 stammt natürlich aus der Zeit vor der Infla¬
tion , als« au - einer Zeit , da Treffer von 2000 und 4000
Kronen vielleicht noch etwas bedeutet haben , während
Heute dir Verlosung solcher „Gewinne " gewiß eine Lächer¬
lichkeit darstellt , denn es gibt wohl niemand , der Geld
und Zeit opfert , um einen solchen „Treffer " einznkassieren.
Jedenfalls zeigt aber die Behandlung der Losanlethe des
Jahres 1920, daß die Republik nicht nur die Anleihen
der Monarchie nicht aufwertcn will , sondern daß sie sich
auch der selbst gemachten Schulden in der gleichen Weise
zu entledigen gedenkt.

* Ein begeistertes Urteil der reichsdeutschen Aerzte über
Oesterreich als Reiseland . Ans Warmbad Villach  wird
geschrieben : Nach «einer Fahrt um den Wörther See fand
im Knrhotel Velden  zu Ehren der deutschen Gäste ein
Bankett statt , bei idem -der Leiter der deutschen Arztofahrt
Professor Lenhof  unter anderm sagt : „Die ersten Ein¬
drücke , die wir in Oesterreich in Linz , »dann in vermehrtem
Maße in Wien und i« Baden empfangen haben , halben sich
auf der Weiterfayrt von Tag zu Tag gesteigert , soweit eine
Steigerung überhaupt noch möglich war . Schon der Sem¬
mering faszinierte uns durch seine großartige Landschaft,
seine vorzüglichen Hotels und seine von ausgezeichneten
Aerzton geleiteten -Sanatorien . Der Ruf des Semmerings
verdient auch in Deutschland die weiteste Verbreitung.
Uuser Empfang tn Graz und Gle scheust erg , wo uns Pro¬
fessor di Gaspero -Graz einen Vortrag über die Wirkung
gashältigev Gewässer hielt , bot uns viel Belehrung , eben¬
so die Vorlesung , die Professor Hamburger eigens für uns
veranstaltete . Die Besichtigung der zahlreichen Sammlun¬
gen in Graz war ebenfalls für uns äußerst lehrreich . Auch
in Klagenfurt war unser Empfang ein erhebender . Hoch¬
interessant für uns war auch die Autofahrt durch das Ast-
ftimulungsgebiet , die uns bis auf den Loiblpatz führte . Der
Wörther See bedeutete fiir die meisten von uns geradezu
eine Entdeckung . Hielher werden wir unsere Erholungs-
bedürftigen schicken.

* 15. Oesterreichische klassenlotterie . Der Erneuerungstermin für
die 4. Klasse endet am Abend des 6. September . Die Ziehungen
dieser Klasse finden Dienstag , den 1t . September , und Donnerstag,
den 16. September 1926, im Ziehungssaale Wien III ., Marxer-
gasse 1, ebenerdig statt und beginnen um 3 Uhr nachmittags . *

* Ein Ohr ansgerissen . Aus Salzburg  wirb gemeldet:
Eine junge Dame aus Berchtesgaden rutschte zwischen dem
Hohen Göll und dem Brett auf einem Dchneefeld aus und
stürzte so unglücklich , daß ihr ein Ohr bis auf den Knochen
abgerissen wurde . Infolge des starken Blutverlustes war
sie so erschöpft , daß sie lben Rückweg zum Stahl -Haus nicht
mehr antreten konnte und im Freien bleibett mutzte . Ein
Tourilst , Karl Gugg , Holte aus dem Stahl -Haus Betten
herbei , die eine Uebernachiung der Schwerverletzten im
Freien ermöglichten.

* Ans dem Gartenzanu anfgespietzt . In N e u m a rk t
bei Salzburg , nahm der Spenglermeister Ignaz Hölter
letzter Tage auf dem Dache eines Halifes Ausbesserungen
vor und bediente sich zum Schutze einer Leine . Leider war
sie mürbe und ritz , so daß Höller in die Tiefe stürzte . Hiebei
fiel er so unglücklich , -daß er auf den Spitzen des Garten¬
zaunes anfgespietzt wurde.

* Das explodierte Opodeldok . In Wien  explodierte
letzter Tage im Laboratorium des Apothekers Theodor
W a tz l a w i k eine verschlossene Blechkanue , die fünf Liter
Opodeldok enthielt . Der Apotheker hatte das Präparat an
einer Gasflamme erhitzt , um es flüssig zu machen , da es
in kaltem Zustand feft ist . Durch den Luftdruck wurden im
ersten Stock einige Fensterscheiben zertrümmert , die Tür
des Lastomtoriums im Parterre wurde ausgehoben . Die
Feuerwehr löschte den Brand.

* Die Gefahren des Zähnepntzens mit einer Nadel . In
Wien  verschluckte die Haushälterin Karoline Emmin-
ger  kürzlich eine Stecknadel . Sie gab an , sie habe sich
mit -der Nadel Speisereste aus den Zähnen zu entfernen
versucht und bei einem plötzlichen Hnstenansall sei ihr die
N >adel in den Hals .geraten . Sie wurde in das Allgemeine
Krankenhaus gebracht.

* Raubmord an einer Sennerin . S v i t t a l, 3. Sept . Am
31. v . M . ist auf der Bergalm in Schüttbach die Sennerin
ermordet worden . Der am Abend in die Hütte heimkch-
rende Halter fand die junge Sennerin erstochen vor . Es
wird Raubmor  d . angenommen , da die Hütte gleichzeitig
beraubt worden ist . Bon den Tätern fehlt jede Spnr , doch
müssen dieselben mit den Ortsverhältnissen vertraut ge¬
wesen sein.

* Rasch durchgebracht . Ans Berlin  wird gemeldet:
Der vor einigen Tagen nach Unterschlagung von '20.000
Mark geflüchtete städtische Angestellte Hampel  vom Be¬
zirksamt Kreuzbevg hat sich selbst der Staatsanwaltschaft
gestellt , da sein Versuch , die Grenze zu überschreiten , durch
telephonische Benachrichiiguing rechtzeitig vereitelt worden
war . Bon dem veruntreuten Geld .besaß er n t ch t s mehr.

* Eine Tragödie des Aberglaubens . Budapest,
4. Sept . In G r o tzw a r d e i n hat der Landwirt Ladislaus
B r u Ha r feine Frau unter 'bemerkenswerten Umständen
erschossen . Er lebte schon seit längerer Zeit von ihr ge¬
trennt . Die Mutter der Frau lag ihr mit der abergläubi¬
schen Vorstellung , sie werde unglücklich enden , weil ihr
Mann das d r e i z e h n t e Kind feiner Eltern fei, so lange
tn den Ohren , bis sie sich von ihm trennte . Der Mann
war dann trübem Mystizismus verfallen , bis er gestern
seine Frau niederschoß und dann sich selbst zwei Klügeln in
den Kopf jagte . Die Frau war sofort tot , der Man « schwebt
in Lebensgefahr.

* Neues Kabel zwischen Amerika und England . Die
Western Union Castle Company hat am 4. ds . M . die
Legung des neuen Kabels zwischen Amerika und England
beendet . Die Arbeiten haben drei Monate gedauert . Das
Kabel hat eine Länge von 3400 Meilen.

*  Ein Lustmord in Ungar « . Aus B u d a p e st wird ge¬
meldet : Am Ufer der KöröS wurde di« Leiche eines sechs-
jähri .gen Knaben in furchtbar verstümmeltem Zustand auf¬
gefunden . Die Art der Verstümmelung ließ keinen Zwei¬
fel darüber , daß an dem Kinde ein Lustmord begangen
worden war . Das Kind ist der sechsjährige Stephan
Kra u s aus Gyula . Der Mörder , ein 2vjähriger Mann,
dürfte sich nach Budapest geflüchtet haben.

* Schleifung der Festung Theresienstadt . Der Stadtrat
von Theresienstadt hat einen Vorschlag zu einer Neuregu¬
lierung der Stadt ausgearbeitet , wornach die Staatsver¬
waltung der Gemeinde zu bestimmten Bedingungen die
Gesamtfestung im Ausmaße von 250 .000 Hektar überläßt.
Die Gemeinde wird die Niederreißung der Schanzen ans
eigene Kosten vornehmen.

* Ein neues Automobil für den Papst . Rom , 4^Sept.
Im Vatikan ist ein neues Automobil für den Papst ans
Mailand eiugetrosfen , dessen. Türen mit weißen . Bändern
versiegelt waren . Der Papst begab sich in den Hof St . Da¬
maskus » entfernte persönlich die Bänder und machte gleich
eine Probespazierfabri in den vatikanischen Gärten . Das
Wappen des Papstes  schmückt die Türen des Autos,'
da es jedoch niemals außerhalb des Vatikans benützt wird,
fehlt i.hm das Erlanbnisschild . Dagegen ist die Fabrik¬
marke der Au t of i r ma daran angebracht , die zufälliger¬
weise das Wappenschild des Hauses Savoyen
darstellt.

* Kinder als Brandstifter . Si m b ach , 4. Sept . Im An-
ivesen des Gütlers Blüml in Rammerting brach durch
spielende Kinder Feuer aus . Schon während der Lösch¬
arbeiten vermißte man den vierjährigen Knaben des be¬
nachbarten Gütlers Johann Entholzer.  Bet den
Aufräumungsarbeiten fand man schließlich das Kind voll¬
ständig verkohlt unter den Trümmern.

* Ein Räuber anf der Flucht ertrunken . Auf der K'ohlen-
insel beim Deutschen Museum in München  fanden am
Montag abends zwei Schutzleute ein junges Mädchen blut¬
überströmt mit einer schweren Halsstichverletzuny am Bo¬
den liegend auf . Die Schutzleute sahen zugleich , daß «in
Mann davonetlte . Als ihm nachgesetzt wurde , schwang er
sich über das Geländer und stürzte sich in die Isar . Er
wurde fortgetrieben und ertrank.  Das Mädchen , eine
22jährige Köchin , konnte bisher nicht einveruommen
werden.

* Selbstmord eines Zieten -Hnsare « von 1870. In Z o l -
loch bei Genthin hat sich der greise Kriegsinvalide An¬
dreas Schmidt,  der als Zieten -Husar viele Schlachten
von 1870/71 mitgemacht hatte und bei Bionville völlig
erblindete , wegen Nahrnngssorgen mit einem Metzger¬
messer die Pulsadern ausgeschnitten . Seine Frau fand den
alten Mann , der sich seit vierzig Jahren als Drehorgel-
spieler seinen Unterhalt verdiente , tot auf . Darauf stürzte
sie sich verzweifelt in einen nahen Teich.

* Großer Fabriksdrand . Berlin,  4 . Sept . In der
Hauptverwaltung der Werkzeugmaschinen - und Werk¬
zeugfabrik Schuchardt u . Schütte A.-G . in der Spandaner-
stratze brach gestern ein Brand aus , der rasch um sich
ariff . Der Feuerwehr gelang es erst nach vierstündiger
Arbeit , des Feuers Herr zu lverden . Der Schaden ist
ziemlich beträchtlich , da auch die in den Bodenräumen
untergebrachten Reparatur - und Modellwerkstätten fast
vollständig zerstört wlirden . Allem Anschein nach liegt
Brandstiftung vor.

tanöiDidtöaft
Tiroler Pferde -Ausfiellirngen 1926.

Zur Forderung der Landespserdezucht in Tirol werden heuer
sechs Pferbe -Ausstellungen veranstaltet , die an folgenden Tagen
statt finden . In Matrei  in Osttirol am 17. September , 8 Uhr
srüh , in Linz  am 18. September , 8 Uhr früh , in Wängle  am
27. September , 8 Uhr früh , in Kossen  am 28. September , 8 Uhr
früh , in Zams  am 10. Oktober , 1 Uhr nachmittags und in Kitz-
bühel  am 12. Oktober um 8 Uhr früh . Der Austrieb hat eine
Stunde vor der angefetzien Zeit zu beginnen und mutz bis zur
angegebenen Stunde beendet sein. Später mifgetrieben « Pferde
werden nicht mehr berücksichtigt. Prämiiert wird rar w « ib-
licher  Zuchtmatcrial der n arischen /Pinzgauer ) Rasse.

Anfstcllnugs-Ordnuug:
1. M u t t e r st u t e n mit oder ohne Saugfohlen , wenn sie gesund,

kräftig und gut gepflegt sind. Eine Prämie wird nur dann zuer¬
kannt , wenn das Fohlen von einem Bundes - oder kizenzierrsn Prioat-
hengst abstammt und die Abstammungrdokumente  vor¬
gewiesen werden können.

2. Gatte Stuten  im Alter von vier Jahren auswärts
3. Dreijährige gedeckte  oder nicht gedeckt « und

vierjährige gedeckte Stuten,  wenn sie von einem Bundes-
oder lizenzierten Privathengst stammen , was nachzuweisen ist.

4. E i n - und zweijährige Stutf ohken,  wenn sie nach,
weislich van einem Bundes - oder lizenzierten Privatsten gft
abstammen.

Zur Verteilung gelangen silberne und bronzene Siaatspreis-
medaillen , Staats - und Landeskukturratsdiplome , sowie Geldpreise
im Gesamtbeträge von zirka 5000 8 . Die Beurteilung der Preis¬
würdigkeit der oorgefühnen Pferde erfolgt durch die Prämiieriings-
kommission.

*

(Käser eikurse.) An den Lehrsennnereien des Tiroler Lander-
kulturrates in Vils und Walchensee  werden im Jahre 1926/27
folgende Käsekeikurse abgehalten : Dom 15. Oktober bis 31. De-
zember 1926 praktischer Kurs in Bits und in Walchensee , vom
1. April bis 30. April 1927 theoretischer Kur « für die Zeichen
Schiller an der landwirtschaftlichen Landeslehranstali in Rotholz,
vom 1. Jänner bis 31. März 1927, vom 1. April bis 30. Juni 1927
und vom 1. Juli bis 30. September 1927 praktischer Kurs in Bits,
vom 1. Jänner bis 31. März 1967 und vom 1. April bis zur Alp-
auffahrt praktischer Kurs in Wachst« . Schüler , die die Kurse
vom 1. April bis 30 . Dezember mitmachen , müssen den theoretischen
Käsereikurs gemeinsam an der landwirtschaftlichen Landeslehranstali
Rotholz vom 1. bis 30. April 1928 besuchen. Nähere Auskünfte
erteilt der Landeskulturrat in Innsbruck.

(Neue Märkte in SilHan.) Die Landesregierung hat der Markt-
gemeinde Sillian die Bewilligung erteilt , jährlich zwei neue
Vieh - und Krämermärkte abhalten zu dürfen , und zwar am 15. Ssp-
tember und 30. November . Wenn einer dieser Tag « auf einen
Sonn - oder Feiertag fällt , so wird der Markt am darauffolgenden
Tage abgehalten.

(DofötoiWcbaft
Der Anleiheplan Ser Hausbesitzer.

Wien , 6. Sept . (Priv .) Der Präsident der Alpcnländischen Haus«
besihervcreine , P i ft o r , bezeichnet das Anleihcprojckt der Hausbe,
fitzer als eine geeigneteGrundlagefür  Verhandlungen für
den Abbau des Mieterschutzes , während die Sozialdemokrat
t e n das Projekt als einen S chw i n d c l bezeichnen . In einer Der«
sammlung des Reformvereines der Hausbesitzer wurde der Anschluß
des Reformvcrbandcs an die Monarchisten mitgeteilt.

Me Tagung der deutschen Industrie.
KB . Dresden , 3. Sept . Auf her Mitgliederversammlung

des Reichsverbandes der deutschen Industrie  ergriff
Reichsfinanzminister Dr . R e i n h o l d das Wort . Er ge¬
dachte der trostlosen wirtschaftlichen Lage , die das zweite
Kabinett Luther  bei seinem Amtsantritt vorgefunhe«
hatte und führte dann weiter aus , die Wirtschaft müsse sich
daran gewöhnen , daß das Reich nicht die Aufgabe habe,
Bankier der Wirtschaft zu sein , und daß es ein ganz « n e r-
h ö r te r Z u sta n ö ist , daß man den 6 u t geleiteten Be¬
trieben die Steuern a b n i m m t und damit den schlecht
arbeitenden und faulen Konkurrenten eine Unter¬
stützung  verleiht . Man müsse den Bedarf  ein-
schränken,  und zwar ans das Minimum , aber dann
müsse man auch die B e r p s l i ch t u n g zmn Kredit  der
Wirtschaft den .hiefür .geschaffenen sachverständigen Instan¬
zen , in erster Linie den Banken , überlassen.

*

(Aus dem Handelsregister .) Bei der Firma : Götzens -Sellrain
ElektriMtsgefellfchaft m. b. H .. Sellrain , wurden folgend«
Aenderungen eingetragen : Die Gesellschaft gründet sich nunmehr auf
den mit Beschluß der Gesellschafter vom 27. Juni 1926 obgeänderten
Gejellschastsvertrag . Firmawortlaut nunmehr : Elektrizitätsgesell»
schaft m. b. H. Sitz der Firma nunmehr : Axams . Höhe des Stamm-
kapitales bisher 250.000 Kronen , nunmehr 60.000 S . Darauf bisher
geleistete Bareinzahiungen 250 .000 Kronen , darauf nunmehr ge¬
leistete Bareinzahlungen 60.000 8 . Geschästssührer Emil Wil-
tam  infolge Ablebens gelöscht. Josef Blcmer , Bauer in Sell>
rmn , als Geschäftsführer eingetragen.

(Bregenzer Marktbericht ) vom 3. September . Zufuhr reich,
Handel ziemlich rege . Tafelbutter per Kilo 8 7.—, Kochbutter 5.40,
Emmentaler käse 5.20 bis 5.60, Halbemmentaler 4.20, Mischling 3.—
bis 3.20^ © rot)er 3.40, Backsteinkäse 2.30 bis 2.40, Eier per Stück
—.21 bis —.23, Kartoffel per Kilo — .25 bis — .26, Zwiebel — .25,
Randig per Büschel — .30, Gelbe Rüben —.20 bis —.30, Rettig per
Stück —.10 bis —.30, Knoblauch 2.—, Oberkohlrabi — .20 bis —.25,
Tomaten per Mo 1.60, Bohnen —.70 bis —.90, Spinat 1.—, Man¬
gold —.20 bis —.30, Salat per Kopf —.20 bis — .25, Endivie —.20,
Weißkraut per Kilo — .30 bis —.40, Blaukraut per Kilo — .80 bis
—.90, Kohl —.30 bis —.60, Blumenkohl per Rose —.50 bis 1.—>
Gurken per Kilo —.50, Tafeläpsel — .50 bis —.60, Kochäpfel —.30
bis —.40, Taselbirnen —.80 bis 1.—, Wirtfchaftsbirnen — .30 bis
—.50, Zwetschken 1.—, Pflaumen 1.—, Pfirsich 1.80 bis 2.—, Trauben
1.80 bis 2.—, Heidelbeeren 1.40, Hollunder per Kilo —.40.

(Welfer Grotzmarkt .) Wels,  4 . Sept . Der heutige Großmarkt
war sehr gut besucht. Die Preise sind teilweise unverändert geblie¬
ben . Die erzielten Preise ab oberösterreichstchen Stationen bewegten
sich wie folgt (Preise in österreichischen Schillingen ) : Weizen alt
0.46 bis 0.48, Weizen neu 0.35 bis 0.38 , Roggen alt 0 .30 bis 0.32,
Roggen neu 0.26 bis 0.28, Mahlgerste neu 0.24 bis 0.26, Mais alt
0.26 bis 0.28, Hafer alt 0.28 bis 0.30, Hafer neu 0.24 bis 0.26,
Kartoffel neu 0.14 bis 0.16, Zwiebel 0.20 bis 0.30, Reps 0.48 bis
0.53, Heu 0.11 bis 0.14, Klee (lose) 0.11 bis 0.14, Mcstchinstroh 0.03
bis 0.05, Handdruschstroh 0.05 bis 0.07, Eier 0.16 bis 0.18, Butter
3.50 bis 4.50, Brennholz hart 19.—, weich 17.—, Leinsamen 0.45
bis 0.60 . D!« notierten Preise verstehen sich für gesunde , handels¬
übliche Ware , defekte Waren je nach Beschaffenheit entsprechend
billiger.

(Welser wochenmarkl .)' W e l s, 4. Sept . Milch ' per Liter 8 —.38,
Rahm 1.80, Butter 4.— bis 5.40, Topfen 1.20 bis 1.40, Acpfel —.80
bis 1.20, Birnen —.80 bis 1.—, Pfirsiche 1.60 bis 2.—, Pflaumen
—.60 bis — .80, Zwetschken —.70 bis 1.—, einheimische — .60 bis
—.80, Weintrauben 2.40, Holler — .50 bis —.60, Eier — .18 bis
—.19, Honig 5.—, Kohl —.10 bis 30 .—, Kraut weiß —.40 bis — .50,
rot —.40 bis —.60, Häuptelsalat — .15 bis —.25, Kochsalat — .10,
Endivien — .15, Spinat —.80 bis 1.—, Kohlrabi —.10 bis — .20,
Karfiol —.50 bis 1.—, Erbsen 1.20, Fisolen —.50 bis 1 —, Gurken
—.40 bis —.70, Paradeiser —.12, Paprika grün — .10, Kartoffeln
—.17 bis — .18, Kipfler —.22, Krcnn Nürnberger 3.—. Karotten
—.50, Petersilie —.20, Sellerie —.20, Rettich — .40, Knoblauch 2.40,
Zwiebel —.40 bis —.60, Schnittlauch —.05, Bohnen —.60 bis —.80,
Truthahn 12.— bis 15.—, Huhn 1.40 bis 2. 50, Tauben pro Paar
—.60 bis —.80, Enten 5.— bis 6.—, Spanferkel 8.— bis 18.—,
Frischling « 18.— bis 35 .—, Futterschwekne 30.— bis 65 .—. Händler
aus Ober - und Niederösterreich , Salzburg und Tirol anwesend.
Tendenz : mittel . Ferkelauftrieb 1842 Stück.

(Disterenzen bei der Begebung der Baulose .) Wien,  4 . Sept
Aus Anlaß der Begebung der Baulose ist es zwischen den Wech-
selstubensirmen und dem Konsortium für die Begebung der Bau-
lose zu Differenzen gekommen . Die Wechselstuben , die sich nach¬
weisbar große Verdienste um die Popularisierung der Baulose
bisher erworben haben , werden mit ihren Subskriptionen seitens
des Syndikates nicht berücksichtigt . Sie werden darauf ver¬
wiesen , sich der allgemeinen Subskription anzuschließen . Es ist
ein Vorgang , wie er bei den früheren Emissionen der Baulose
nicht üblich war . Es ist in letzter Stunde noch eine Aktion ein-
geleitet , um die Dissonanzen zu beheben . Die Veröffentlichung
des Prospektes für die Subskription auf die neuen Baulose steht
unmittelbar bevor.

(Zentralbank der D«utsch«n Sparkassen .) Wie bereits gemeldet,
befaßt sich das Grotzbankenkonfortium mit der Prüfung  von
Kreditansuckzen einiger Unternehmungen , die der Zentralbank
nahestanden . Wie verlautet , soll es sich hiebei , abgesehen von
einigen kleineren Unternehmungen , auch um die Aktiengesell¬
schaft für Glas - und optische Industrie sowie um die Vieh - und
Fleischkasse handeln . Eb soll beabsichtigt sein , auch die übrigen
Unternehmungen der Zentralbank durch das Grohbankenkon-
sortium zu expertisieren , um so einen Ueberblick zur Aus¬
arbeitung des Status zu erlangen.

(Die Betriebsetnjchränkungen bei der Alpinen Moutangesellfchaft .)
Kürzlich würbe mitgcteilt , daß bei der Alpinen Montangcselljchaft
Betriebseinschränkungen vorgcnvmmen werden . In der vorigen
Woche wurden 400 Arbeiter , die im Erzberg und in Eisenerz bei den
Hochöfen beschäftigt waren , entlassen . Ferner sollte eine Kündigung
von 500 Arbeitern bei den Kohlengruben in tzohnsdorf erfolgen . Wie
wir erfahren , wurde diese Kündigung jedoch auf Ersuchen "der Ar-
beiterschaft um 14 Tage hinausgeschoben . Im Kohlenbergbau mußten
infolge der ungünstigen Absatzoerhattnisse drei Feierschichten ein¬
gelegt werden . Durch die Arbeiterentlassungen sollte nur erreicht
werden , daß die übrigbleibenden Arbeiter länger beschäftigt sind.

(Kapitalserhöhung der Schweizerischen Kreditanstalt .) Die Ver --
waltung der Schweizerischen Kreditanstalt hat beantragt , in einer
antzerorbentlichen GenerolvevjaMmlung die Erhöhung de»
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Aktienkapitals von 160 Million«» auf 130 Million«» Schwe¬
izer Franken vorzuschlagen. 30 Million«» neue Aktien werden Len
alten Aktionären im Verhältnis von 16 : 3 »ngebmen, und zwar
®itm Kurse von 600 oder 126 Prozent mit einer Dividenden-
berechklgiing vom Jahre 1027 ab. Dar Agio von 6 Millionen
Franken soll den Reserven zugefithrt werden. Die Auflegung der
restlichen 20 Millionen behält sich die Verwaltung für «inen spateren
Zeitpunkt vor.

(Line kichcchoslowa kische Liscnbahnanleihe.) Nach privaten
Prager  Meldungen beabsichtigt nunmehr die tschechopowakische
Regierung in der nächsten Zeit eine große Ei senbahn anleihe im
Ausland « oufzunehmen. Als Vorbote dieser Finanzoperation erweist
sich eine fast stürmische Nachfrage nach den Prioritäten der tschecho-
slowakischen Eisenbahnen. Es sind gestern die 3prvz. Prioritäten
der 2ux »BoÄenbacher°Bahn nach Schluß der Börse noch bis 142.000
Kronen, das sind um 40.060 Kronen gegen den Tag vorher gestiegen.
Die 2rbfxdjt der tschechoslowakischen Regierung soll auch dahingehen,
die noch existierenden Eisenbahn-Prioritäten , die bei der letzten
Konversion nicht zum Umtausch an gemeldet worden sind, aus kur¬
zem Wege zur Amortisation zu bringen und auszulosen. Es ist dies
«in Vorgang, der allerdings auf Schwierigkeiten stoßen würde, doch
sollen Verhandlungen in der Angelegenheit bereits eingcleitet
worden fein.

(Der tschechische Außenhandel ) ist im Juli ungünstig  ge¬
blieben . Gegen ein Aktivum von 620 Millionen Kronen im Juli
des vorigen Jahres wird nur ein Aktivum von 170 Millionen
Kronen ausgcwiesen . weil die Ausfuhr weiter zurückging und
die Einfuhr infolge erhöhter Lebensmittelimporte stark gestiegen
ist. Das Aktivum vom Jänner bis Juli beziffert sich auf 667 Mil¬
lionen gegen 1300 Millionen in der gleichen Borjahrsperiode.
Die Bilanz ist ein deutliches Spiegelbild der herrschenden Wirt¬
schaftskrise. Die ungünstige Entwicklung ist l-auptsächlich aus die
geringe Beschäftigung der Tertilindustrie zurückzuführen, deren
Export ständig sinkt . Auch die übrigen Industriezweige «er-
zeichnen rückgängige Exportzifsern , lediglich der Zuckrrexpart
ist etwas gestiegen. Interessant ist, daß die Warenausfuhr nach
Ungarn trotz der Differenzierung gegen das Vorjahr um 20 Mil¬
lionen gestiegen ist. Nach Oesterreich wurden 16.6 Prozent gegen
17.2 Prozent im Vorjahr ausgeführt , aus Oesterreich 6.7 gegen
7.5 Prozent der Gesamteinfuhr importiert.

(Die Arbeitslosigkeit in der Tschechoslowakei.) Prag.  5 . Sept.
Die „Prager Presse" meldet : Die letzten Wochen hoben ein
neuerliches Anschwellen der Arbeitslosenziffer gebracht, was
schwere Bedenken wirtschaftlicher und sozialer Natur hervor¬
ruft . Die Zahl der Arbeitslosen wird im letzten Ausweismonat
mit ungefähr 60.000 Arbeitern angegeben. Zur Abhilfe plant die
Regierung die Realisierung eines Etratzenwirderhersttzllungs -,
beziehungsweise Erhaltungssonds in der Höhe von mehr als
100 Millionen , der zum Wiederaufbau in erster Reihe der
Aerarialftratzen verwendet iverden soll. Schätzungsweise wird
die Summe von ungefähr 600 Millionen in Ansatz gebracht.
Dieser Betrag soll im Wege einer Straßenbaustruer hereinge¬
bracht werden , die namentlich die Fahrzeugbesitzer zu tragen
haben werden . Die Negierung denkt ferner an eine Reorgani¬
sierung des Gesetzes über die Arbeitslosenunterstützung.

(Französische Anleihen .) Paris,  8 . Sept . Der „Matin " glaubt
Mitteilen zu können , daß der Finanzminister gegenwärtig eine
Anleihe von geringer Höhe plant , die durch das Tabak Mono¬
pol garantiert  iverden soll. Diese Anleihe, die in den
ersten Oktobertagen aufgelegt iverden soll, würde für das
nationale Tabakamt und für die Tjlgungskasse bestimmt sein.
Me „Echo de Paris " erfährt , handelt es sich zunächst um die
Ausgabe gewöhnlicher Schatzbons, wie sie vor dem Krieg be¬
standen. Die Höchstgrenze dieser vom Schatzamt selbst vorzu-
nehmeiiden Emission "würde fünf Milliarden Franken betragen.
Ferner soll entsprechend der dem Finanzminister vom Parla¬
ment erteilten Ermächtigung im November die Konvertie¬
rungsanleihe  aufgelegt iverden, die den Inhabern lang-
und kurzfristiger Papieranleihen zum Zwecke einer fakultativen
und freiwilligen Konvertierung angeboten werden soll. Die
7prozentige Anleihe der französischen Staatsbahnen von 60 Mil¬
lionen Schweizer Franken wird zum Emissionskurs von
94 Prozent vom 3. bis 9. ds. Mts . in der Schweiz zur Zeichnung
aufgelegt werden.

(Die Fusion der Anglo-Austrian -Bank mit der British Trade
Corporation .) Aus London  wird gemeldet : In weiterer Be¬
sprechung der Errichtung der Anglo - Internatio-
nal -Bank  sagt der Eityredakteur der „Times ", die Politik
des neuen Instituts iverde zweifellos darin bestehen, nicht in
ersten Linie als Holding- oder Investierungsgesellschaft zu fun¬
gieren, sondern ein normales auswärtiges Bankgeschäft zu be¬
treiben , wie Finanzierung von Ernten und Kreditgewährung
für den Ankauf von Rohstoffen. Durch diese Art von Geschäften
könne die neue Organisation wertvolle Dienste leisten. Die Ge¬

legenheit zu solchen Geschäften werde mit der fortschreitenden
Konsolidierung Europas zu normalen Verhältnissen zunehmen.
In Landkreisen ist man der Ansicht, daß die zwei Bankinstitute
in ihrer neuen Gestalt eine viel aussichtsreichere Zukunft haben
als je feit ihrer Gründung , und daß sic dadurch, daß sie sich an
das regelrechte Bankgejchäft halten , den vielleicht durch lokale
Verhältnisse bedingten Schwierigkeiten entrinnen würden , in
die festländische Institute leicht geraten.

SSon Oft MllülWOnm in MI.
Die Weltkraftkonferenz , vor zwei Jahren in London gegründek,

ist eine Frucht der hervorragenden Bedeutung , die die Fragen der
Energiewirtschaft  in der Gegenwart gewonnen haben,
zugleich aber auch des internationalen Charakters,
der ihnen mehr und mehr zukommt. Es liegt der Konferenz die
Auffassung zu Grunde , daß eine alle Möglichkeiten ausnutzende
Verwertung der Energien nur dann erfolgen kann , wenn die
verschiedenen Länder in gegenseitigem Einvernehmen Vorgehen.
Man geht dabei so weit , an Gemeinschaftsmaßnahmen ganz
großen Umfangs zu denken, die eines Tages etwa eine energie-
rvirtsd-aftliche Bereinigung großer Teile des Kontinents zur Be¬
wirtschaftung der Wasserkräfte und Kohlenvorräte Europas ver¬
wirklichen könnten . Der Präsident des Internationalen Exekutiv¬
komitees der Weltkonferenz , der Engländer Dunlop,  meinte
in seiner Eröffnungsrede sogar : einige Idealisten hätten als Er-
folg der ersten Weltkraftkonferenz von 1924 die Gründung eines
internationalen Parlaments erhofft , das sich mit der Bereinigung
der gesamten Weltkraft befassen würde . So weit ist es nun aller¬
dings noch lange nicht; immerhin aber konnte Herr Dunlop
daraus Hinweisen, daß die ersten Anfänge der Internationalisie¬
rung — die ihm als eine völkerverbindende und darum frieden-
fördernde Entwicklung erscheint — auf dem Gebiete der Krast-
verwertrmg bereits im Gange sind; Norwegen leite seine über¬
schüssige Elektrizität nach Dänemark , die Schweiz nach Deutsch¬
land, Italien und Frankreich ; in den Alpen seien alle Möglich¬
keiten zur Bildung eines „alpinen Kraftblocks" gegeben, an dem
sich die Schiveiz, Norditalien , Südostfrankreich und Bayern be¬
teiligen könnten . Es liegt dabei insbesondere nahe, daß kohlen-
und wasserreiche Bezirke verbunden werden, um so einen Ener-
gieaustausch zwischen den hydraulischen und den thermischen
Kraftanlagen ins Werk zu setzen. Tie Verbindung der schweizeri¬
schen Kraftübertragung mit dem Bademverk ist ein Beispielhierfür.

Die jetzige Sondertagung der Weltkraftkonferenz in Basel ist
überaus stark besucht. Die Zahl der Teilnehmer beträgt rund 700.
Das Hauptkontingent stellen die Schweizer und die Deutschen (zu¬
sammen rund 300); es folgen Engländer , Franzosen und 35 weitere
Nationen . Als Verhandlungssprache gilt Französisch, Englisch und
Deutsch, doch führt die Zusammensetzung der Konferenz dazu, daß
das Deutsche durchaus überwiegt.

Die Verhandlungen der beiden ersten Tage befaßten sich mit den
Fragen der Wasserkraftnutzung und Binnenschiffahrt . Die mehr
als 40 Berichte, die hierzu eingereicht worden sind, wurden in zwei
Generalreferaten zusammensassend dargestellt. Aus der Zahl der
Einzelberichte, in denen die vielfachen Spezialfragen der Was¬
serkraftnutzung  behandelt werden , -ist in der „Fr . Z." die
Arbeit von Prof . W y tzl i n g-Zürich herausgegriffen , die in einem
Ueberblick über die Verwertung der schweizerischen Wasserkräfte
sehr interessante Darlegungen über die Maßnahmen macht, die in
der Schweiz zur besseren Ausnutzung der Wasserkräfte getroffenworben sind.

Di« Hauptfchwierigkeiten für ein« hohe Ausnutzung liegen, wie
bekannt , in der zeitlichen Unregelmäßigkeit der natürlichen Lei¬
stungen der Wasserkräfte und der zeitlichen Veränderlichkeit der
vom Konsum beanspruchten Leistungen, sowie darin , daß die in
beiden Hinsichten vorhandenen Schwankungen sich in der Regel
nicht gegenseitig ausgleichen, sondern verschärfen. Die Zu¬
sammenpassung  der verfügbaren und der beanspruchten Lei¬
stungen ist daher ganz eigentlich das Grundproblem der Wasser-
krastausnutznng . Diese Zusammenpassung wird auf sehr verschie¬
dene Weise zu erreichen gesucht. Eine erste Möglichkeit des Aus-
gleichs der verfügbaren  Wasserkraftleistungen liegt in der
Verbindung der Wasserkräfte klimatologisch verschiedener Gegen¬
den, deren Wasserkräfte sich zeitlich entgegengesetzt verhalten . Es
braucht hier nur daran erinnert zu werden, daß im alpinen Gebiet
von Mitteleuropa die reichlichen Niederschläge des Winters als
Schnee fallen und erst im Sommer als Wasser auftrcten , so daß
die verfügbaren Leistungen im Winter sehr erheblich unter denen
des Sommers bleiben, während in Gegenden ohne Schnee die
größten Wasscrkraftleistungen im Winter zu verzeichnen sind. Ein
weiteres Ausgleichungsmittel bietet die Speicherung in ivasser-
reichen für ivasserarme Zeiten . Neben den verfügbaren bedürfen
aber auch die beanspruchten  Leistungen , die nach der Tages¬
und Jahreszeit ebenfalls höchst verschieden sind (zum Beispiel : Be¬
leuchtung und Heizung am Tage und in der Nacht, im Sommer und

im Winter ) der Ausgleichung. Als geeignetes Mittel hierfür ha!
sich neben der Stromabgabe zu gemischten Zwecken und der Zu¬
sammenarbeit verschiedener Werke , vor allem die Tarifpoli«
t i k erwiesen. Durch eine sehr starke Differenzierung des Kilowatt¬
stund enpreises ist es in überraschendem Maße gelungen , den Kon¬
sum dazu zu bringen , die Energie zu Zeiten der Leistungsüber¬
schüsse der Werke stark zu beanspruchen, zu anderen Zeiten zu
schonen. Das Ergebnis  ist , daß die schweizerischen hydro -elek-
trischen Werke in dem Dritteljahrhundert ihrer Entwicklung von
einer anfänglich zirka 12prozentigen zu einer 72prozentigen Aus¬
nutzung ihrer Energie gelangt sind.

Bei der Erörterung der Beziehungen zwischen Wafferkraft-
nutzung und Binnenschiffahrt  standen zwei Fragen im
Vordergründe : einmal die gegensätzlichen Interessen von Kraft-
Nutzung und Schiffahrt sowie die Wege zu ihrer Ueberwindung
und sodann die Wirtschaftlichkeit der beiden Rivalen . Bezüglich
der Wirtschaftlichkeit liegt eine eigenartige Verschiedenheit der
Verhältnisse in der Schweiz und den anderen Ländern vor . Für
die meisten anderen Länder ist nämlich, wie Dr . Strickler her¬
vorhob, die Schiffahrt als die primäre  Wassernutzung,
die Wasserkraft  gewissermaßen als Nebenprodukt  der
Schisfahrtsstraße anzusehen, während es in der Schweiz gerade
umgekehrt liegt. Demgemäß kann in den anderen Ländern unter
der Voraussetzung, daß die Wasserstraße alle Kosten für die von
ihr gebrauchten Anlagen, also auch für Stauwehre und Kanäle
allein trägt , die dadurch stark entlastete Wasserkraft auch noch
unter relativ ungünstigen Umständen wirtschaftlich sein. Dagegen
fallen in der Schweiz der Schiffahrt nicht die Kosten für Stau¬
wehre und Kanäle , sondern nur die der eigentlichen Schiffahrt «-
anlagen (Schleusen usw.) zu. Die Folge ist natürlich , daß im Falle
von Interessengegensätzen in der Schweiz die Position der Wasser¬
kraft , in Deutschland und anderen Ländern die der Schiffährt
stärker ist.

Die Verwendung der Elektrizität tu der Landwirtschaft.
KB. Basel, 4. Sept. Die  Weltkraft - Konferenz

setzte die Diskussion über die Verwendung der Elettrizi-
tät in der Landwirtschaft  fort . Aus den verschie¬
denen Boten ging hervor, daß die Verhältnisse in den be¬
treffenden Ländern zu verschieden sind, als daß auch nur
über den Ausbau heute schon einheitliche Grundsätze auf¬
gestellt werden könnten. Ein Vertreter der Goldküste
referierte Mer die neue Anwendung von Elektrizität
zum Trocknen von Tee und Kokosnüssen  zur
Tötung von Ungeziefer  auf den Bäumen durch Be¬strahlung usw.

Zum Schluß ersuchte die Versammlung das inter-
nattonale Exekutivkomitee, es möchte die Initiative zur
Schaffung einer internationalen Organisa¬
tion  ergreifen , in der alle für die Wasserwirtschaft wich¬
tigen Fragen der Anwendung der Elektrizität in der
Landwirtschaft diskutiert und Erfahrungen über die an¬
gewandten Methoden ausgetauscht werden sollen.

DewmKrachnch/m
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag 8 Uhr

abends Kompagnie-Uebung in leichter Rüstung bei jeder Witterung.
Hernach kurze Besprechung wegen Ausflug.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 4. Sompagie. Dienstag abends
halb 8 Uhr Steigerübung in leichter Rüstung bei jeder Witterung.

A. H.-Derband des akademischenCorps Gokhia. Der allmonat¬
liche A. H.-Abend findet Montag im Hotel „Greif" auf der Corps¬kneipe statt.

AkademischeStandschührnruude. Montag Manatszusommenkun.fibeim „Breinößl ".
Rugia 1013. Montag Philistcrabend im Cafe „Klenk".
„Teutonia 1S76“ im T. M .15. Montag 8 Uhr c. t . Feriaiabend

beim „Goldenen Hirschen".
AkademischerAlpenklub Innsbruck. Montag A. H.-Abend beim„Breinößl ".
Allkmserjägerklub. Dienstag Herrenabend am Berg Jssl.
Sängerbund Hölting. Montag keine Prob «, Dienstag Bollprob«.
Dentfcher Turnverein Innsbruck. Die Bereinsangehörigen werden

ersucht, an der Dienstag 7 Uhr früh am Mariahilfer Friedhof statt,
findenden Beerdigung der Turnschwester Frau Rieger zahlreichteilzunehmen.

Maler -GenossenschaftInnsbruck. Montag im Gasthofe „Sailer ".
Adamgasse, monatlicher Sprechabend.

Tiroler Verband der Volks- und Gebirgskrachlen-Lrhaliungsverein «,
S»tz Innsbruck. Montag 8 Uhr abends Berbandsausschußsttzung im
Berbandsheim Gasthof .-Schwarzer Adler", Saggengasse.

-Heute zum letztenmal
der große Ausstattungsfilm

jgp  Gummi'
belage,

r Filzbe-
Spannungen i

Platten'
belage,

Mosaik.
Pflasterungen j£

Suberit-
Kork¬

parketten .

p Brettl - undTafel- .
Parketten

W Fliesen'
^ Wand¬
verkleidungen

r  Glanz'
asbest-

Belage

mit Arlette Marchal und M . Pekrovitch als .Hauptdarsteller

Di*, med.

P. DASER i
Gutenbergstraße 3

ordiniert wieder von 3—*/s5 Uhr.
Telephon 1128/VIII.

M 233a I Nr. 17.811

Ausschreibung.
Anläßlich der Instandsetzung des Widumge-

bäudes, Dreiheiligenstraße Nr. 10, gelangen die
Maurer -, Tischler- und Beschlägereparaturs¬
arbeiten , sowie die Maler - und Anstreicherarbeiten
zur Ausschreibung.

Offertunterlagen können beim Stadtbauamic,
Zimmer 60, 3. Stock, in der Zeit von 11—12 Uhr
und 5—6 Uhr bis einschließlich 11. September
1926 behoben werden.

Stadtmagistrat Junsbrnck
am 6. September 1926.

Der 1. Dizebürgermeister ; Hans Untermüller e. h.

Klaviere
Piartlno* Harmofiiumi arnpieh-
wOnäpten eos ersfer+tanij bei
Schneider&Söhne

Klavierfabrik seit 1885
Wien—Linz
Innsbruck

LeopoldstraBe 44
. Reparaturen
I u . Stimmungen

sorgf&ltigst

Radio
Aweiröhrenapparat, laut¬
stark v.  leicht abstimmbar,
mit Batterien preiswert
zu verkaufen. Erzherzeg-
Eugen-Stratze lla . Tür 8.

7250-7

Uhrmacher

Innsbruck
Präzisions-

DlenstuhreD
;]j Pendel uhr.CDWecker

Armbanduhren
Eheringe
Verl ob na  ps rin

Sie brauchen(eine Venus
und fein cAvouiS zu fein,

es gibt Schönheiten , welche direkt fad wirken , mögen sie auch auf Milli¬
meter Abmessung dem klassischen Schönheitsideal ähneln . Man sieht sich
leicht satt an so einer kalten Schönheit.

Was man aber stundenlang ansehen kann , ohne daß es einem je lang¬
weilig wird, das ist ein lebendiges Gesicht mit einer frischen, gesundenHaut.

Warum wollen Sie nicht auch eine solche Haut haben, frisch wie Milch
und Blut und so voll Saft und Kraft , wie's liebe Leben. Es braucht keine
komplizierten „Schönheitskuren " dazu, keine Salben und Pille «,
bloß jeden Tag morgens und abends den Schaum der bekannten „Thiv.
sept-Seife " für ein paar Minuten auf der Haut lassen, das ist alles.

Und die Erklärung hiefür ist so natürlich , wie der frische und « sunde
Teint , den Sic durch dieses einfache Mittel erhalten . Das schwAlteer-
haltige Steinöl in der „Thiosept-Seife " reinigt Ihre Haut bis in die tiefsten
Tiefen und regt die Poren zur Atmung an.

Also, wenn Sie schon eine Venus oder ein Adonis sind, dann „Thiosept-
Seife , damit die Schönheit auch gesund und natürlich ist. und wenn Sie
ohne diese Glücksgüter geboren sind, dann „Thiosept-Seife ", und Ihre
frische, reine Haut gleicht den Mangel vollkommen aus.

Gleich morgen in der nächsten Apotheke oder Drogerie das erste Stück
holen, es kostet nur 8 1.20. dl 254

M12 f E 4596/24

Versteigerungse - itt.
Am 7. September l. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
Vormittags 8'/- Uhr im Lagerhaus der Tiroler

Speditionsges ., Westbahnhof, Feldgasse, einge¬
stellte Gegenstände, und zwar : Maschinen und
Werkzeuge für Eisenbearbeitung , Eisenwaren,
eine Schreibmaschine. Wagen und Schlitten,
Pferdegeschirr.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExekutionsabteUung.

am 4. September 1926. Bayer.

Zahnarzt
Dr.R.Haas
ordiniert wieder ab heute.

7360



Seite 10. Nr. 204. Innsbrucker Nachrichten Montag, hat 8, September 1026.
" - »■* ' ■-•••-•<»<«wgii»

Kieme Aozchra] ÄiJtk«mu !lorf« »nt öfb#t.
träflfr von 5 3.60 «tu.
Dellemann . Gchlosserggfse
Nr. 3. Ai 56=7

3u vermieten
Für zwei Mittelschüler

ist schöne? Zimmer mit
Pension bei anständiger
Familie zu vergeben. Mül¬
lerstraße 23 3. Stock.

7341-3

oll mieten nufudit
1—2 - Zimmerwohnung

von Geschäftsführer gegen
Darlehen an Hausherrn
oder Miete von rnonailich
100 S gesucht. blngcb. « nt.
.Kinderlose Partei M 106"
an die Derwaltuirg . 2

tz-Zimmcrwohnung oder
Billenwohnung geg. höhe¬
ren Zin ? für seriöse 'Per¬
sönlichkeit gesucht. Woh¬
nungsbüro hucbcr . Boz-
nerplatz l . an 100=2

Ammermiete
Herrenzimmer , gut möbl..

peinlich rein . Klinik- und
Umversidätnähe . zu vermie¬
ten. Fischergasse 47. 2. St.
link?. 6035=3

2 Mittelschüler erhalten
gute Derpslegung und Zim¬
mer . Liebeneggstrahe 12.
.2. Stock rechts 7347-3

bin zwcibetchigeS und
ein einbettiges , gut möb¬
liertes Zimmer zu vcrmie-
ren. Adresse an den AuS-
kunftstaicln unter 7348. 3

Schön möbliert . Zimmrr
sofort an Herrn Zu ver¬
mieten . Eoeihestratze 15.
Part , recht?. 7248-3

Ammw acfucht
Möblierte Monatszrm-

mti für Fräuleins . Stu¬
denten . Schüler , Beamte
und Fixarrgestellt« gesucht.
Zimmervermittlu na Huc-
der Boznerplatz Nr . 1.

A! 100=4

Leeres Zimmer mit eige¬
nem Eingang , mögt, mit
Kochgelegeulieit von Eiu-
zclmreter ab 1. Lkt . gesucht.
Osserre unter .Ruhig
Ha 33' an die Verw . 4

Leeres Zimmer , mit od.
ohne Küche, zu mieten ge-
-iucht. Angebote unter „Ru¬
hige Partei M 100" an die
Verwaltung . 4

Möbliertes Zimmer wird
gesucht. Angohote mit
Preisangabe unter ..Tauer¬
miete 6068" an die Verw. 4

Student sucht sonniges,
möbliertes Zimmer , mög¬
lichst mit separatem Ein¬
gang per sofort oder 15.
Sept . Offerte unter . Nr.
7315" an die Verw. 4

Äfi'ene Stellen
Ein tüchtiger Pollgattcr-

sügcr zum sosortigen Ein¬
tritt gesucht. Tschabrun *
Eo . Sägeiocrk und Holz¬
handlung . Biudenz.X 251p-5

Fn allen Orten Tirols
suche ich stabile Dcrtreter
für den Verkauf von Bau-
losen. Sofortige Verdienst-
möglichlkoit. Anfrage » sind
zu richten an Bankreprä-
senianz. Innsbruck . Amra-
ferstratze 61. 6074-5

Gute Köchin, die im
Häuslichen miihilst , wird
iosort outge nommen. Ho¬
tzenberg. GänSbacherstraßc
Nrs 4. Part . 7330-5

Harter Waschlasten mit
Spiegel und Waschiiervicc,
3 schöne gr . Bilder , ein
Daunenbett mit 2 Polster,
sowie säst neue Damenko-
itüme zu verkarsten. Kovrr-
zinergasse 6, 2. Stock rcchlS

73 l0-5

Tüchtiger Fabriksschlosier
mit Jahreszeugnissen sowie
mit allen vorlnrmn enden
Arbeiten . alS auch elektri¬
schen Montagen vertraut,
sür Betrieb aus dem Lande
gesucht. Zuschristen unter
..Tüchtig und verläßlich
K 186n " an die Berw 5

Suche selbständige Köchin
für gut bürgerlichen Gasl-
h>oi in einem größeren Ort
aus dem Lande aui 15. Ok
robrr 1026. Zuschriften .un¬
ter „R 208 p" an die Ver¬
waltung 5

Solider Knecht, guter
Mäher und Melker, wird
I« i gutem Lohn sofort aus¬
genommen . Pension Gru
verhof. 2a,l.S. 7340-5

Braves Mädchen mit
guten Zeugnissen ab 15.
Sept . gelfuchs. Adresse an
den Auskunft ?tafeln unter
Nr . 7352. 5

Baucrnspeck 8 4.40. Land-
geselchles. Dauerwürste.
Nachnahme Mahr . Sel¬
cherei. Achumarkt i . HaizS-
ruck. Ob.-Oest. Ai 150s-7

Tüchtiges Mädchen für
Küche und Haus wird sür
Mitte September autge
nvmrnen. Pension Erub -.-r-
h»>. JglS . 7350-5

Solides Mädchen, da?
gut und selbständig lochen
kann und Hausarbeit ver¬
richtet. Wird in kleinen
Haushalt gesudn. Angeb.
unter „Fleißig 7362" an
die Aerw , 5

Gute Köchin, sehr rein
im Kodzrn und in de»
häuslichen Arbeiten , mit
ZahrrSzeugnisten . aut 15.
September in Geschäfts-
bau? gesucht. Franz Toma-
schek, Innsbruck , Andreas-
Hoser-Straße 42. 7356-5

Zwei Malergehitsen und
ei» Anstreicher werden ge¬
sucht. Fritz Bolkert.
Schwa?. 7185«5

Kellnerin für Landgast-
hos gesucht. Selbe darf keine
Slachsroge scheuen und muß
ini Haushalte mithelfen.
Dienstantritt sosort oder
ln . Septeniber . Angebo!«
sind zu richte» unter
„<5>93 i" an die Bevw. 5

>--

ßlcllcnaeiudie
Berkäuserrn der Delika-

lessenbranche. 18 Jahre alt.
ehrlich und verläßlich,
sucht wegen GeschäftSaut-
tösung anderweitigen
TaucipvstkN. möglichst mit
Derpilegung nud Woh-
r.ung . Nähere 2luSkü»ftc
bei Mathilde Hintermann
Innsbruck . 2ludrca?-Hoicr-
Straße 16. 1. Stock links.

7280-6

Für kräftiges Mädchen.
16 Jahre , arbeitsam , wird
passende Stell« gesuch!.
Berndorser . Konsum Lend
Pinzgau . B 26 a-6

Kärntnerin , die schöne
Zeugnisse besitzt, picht
Posten als Stubenmädchen
in bürgerlichem Gasthaus
oder Pension . Brieie erbe¬
ten unter „Fleißig und
verläßlich 7101" an die Ver-
wallnug ~ 6

Tüchtiges Stubenmäd.
chen. da? jede Näharbeit
verrichten kann , sucht Stelle
als Hotelnälgrin oder Pri-
Vatst-ubenrnädche» bis 15.
Sept . Zuschriilen erb. rin-
ter »Hotelnäherin 6671" an
die Verw. 6

Tüchtiges Hotelstuben-
mädchen sucht Stelle biS
15. Scptemiber. Zuschriften
unter „Stubenmädchen
6676" an die Verw. 6

Suche Stelle cklS zweite
Köchin in Gasthaus oder
PrjvathauS (mit guten
Zeugnissen,. Zuschriften
unter „Nr . 735t" an dv
Verwaltung . 6

15jährige, Mädchen, brao.
kath.. groß und gesund,
bittet bei guter Familie
alS HauSgetzilfin unter,u-
kommerr. Gefl. Zufchristen
unter „Fleißig 73t6" an
bi« Verw . 6

Nette?, sicitzige? Mäd¬
chen mit Nähkenntnisten
suci'.t kleiner Famrl e.
eventuell zu einem Krnbe
Stelle . Näheres Erlcritraße
21r . 13. 2. Stock. 7350-6

Suche für meirte Schwe¬
ster einen Posten als Kell¬
nerin in bürgerlichem
Gastha »? hier oder aus¬
wärts . Brieie crhcten un¬
ter „Solid und anftänd ' g
7106" an dis Verw . 6

Suche sür mcirre Tochter
(10 Jahres Arrinahme in
teinbürgl . Haußhalt zweck?
Pervoükam-mnung in
HauSwirtscha'K-chimi. Be¬
sitzt gnte Kennw -issc im
Nähen . Kochen und allen
vorkommende» HarrSar bei¬
ten. Familienanschluß er¬
wünscht. Offert« bitte an
Frau Architekt Lang , zur¬
zeit Innsbrrrck . Müllerstr.
Nr . 18. 1. Stock. 7334-8

1- -- \
Lu verkaufen

Meran » Aepfcl zu
niedrigsten Preifcrr. Inn-
straße Nr. 4. H 6155-7
Fahrräder , Nähmaschinen.

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einfclcn in
Innsbruck . Aluseiimstraße
Nr . 24. Eigen« Neparalur-
werkslätle. M 55-7

Kinderbetten , Kastcnbet-
len, Teppichbett«», lvcißc
En,aride tien . Meisingbe tten.
Liegeftühle Faldfessel. nur
in besten Qualitäten , Bür-
gcrstr . Nr . 20. Tapezierer
Hentschel. 5701-7

Aktentaschen, Leder oder
Segel , von 8 8.50 an.
Dellemann , Schlosiergasic
Nr . 3._ Al 52-7
Motorrad . sabvikSerhallen

PS, , Takt . 3 Gänge,
verkäuflich. Sdzennach. Me¬
chaniker. Höttingeran Nr . 2

7344-7

Hundesell, St . Bernhar¬
diner mit Kopl . sabelhait
schön (präparierts verkäut-
lich. Hunde-T-resiur -Anstalt
Znusbruck. Kirschental 14.
2. Stock. 6070-7

30 Stück Mistbrettsenster
au ? Lärchenholz sirkd preis¬
wert zu verkauie». Adresse
an beu 'AuSIunttStaleln
unter Nr . 7343. 7

Kinderschuhe alle Größen
lagernd von 8 5.— an.
Tellemann . S-chilvssergasse
Nr . 3 A! 52-7

Herrenfahrrad , sehr gut
erhalten , zu verlausen.
Muhlau 122. 2. Stock.

6066=7

Zwei sehr reine Hart-
holzbetlen mit Federma¬
lratzen siird bftstg zu ver¬
lausen . Adresse an den
AnÄnnftSta êln unter Nr.
7338. 7

2. Anhänger iür Last¬
auto (3 u. 5 Ton » . Trag-
kraits, gumprirbereiit, ver.
karrft billig Ehristol Grchm.
Feldkirch. G stöj-7

Verschiedene gebrauchte
Weichholzmöbel, wie Bel¬
ten. Kasten. Kommoden.
Küchengeräte rckw. wegen
Wohn« ngSräumung zu
verlauten . .'Montag und
Dienstag von 3—5 llhr
Nachm. Kg-Puztnergbfie 37.
1. Stock rechts. 7303-7

Gitarren . Mandolinen,
Geigen von 15 8 an . Telle¬
mann . Schlosfergaii« 3.

Al 48-7

Pianino , neu und ge¬
brauchtes . b-illligst. Schul¬
straß« II, . 1. Stock rechts.
Günstige Zahlung . 7354=7

Ein neues Doppclichlai-
zimmer (Ziehellieser , preis¬
wert zu verkaufen. Wilh .-
Grreil-Straße 2. 3. Stock
links. V 4568=7

Hartholz ■Schlafzimmer
750 8 auswärts Zirbel-
zimnrcr 430 8. Zirbel-
Speisezimmer . große, drei¬
teilige Kredenz. Sockeltisch.
6 Sessel (mit Lärchcnholz-
einsassung) 550 8. Sonstige
reiche Auswahl solidester
Mpbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhaus Karl Fuchs »
Bruder . Wilh .-Greil -Str.
Nr 4. Eegr . 1808. AI 76-7

Irahtmatratzen -Fndustric
iowie weiße Emoill 'etleii.
Me sfingbett«n, Kastknbe tten
Tcppichbettcu Kinderbet¬
ten. Brernh Weithak . Ma-
riohiltstr . 28. Tel . 212.6900-7

.1u taufen aeluch)
Schuhe, Schuh«! Schuhe!

gebrauchte, iür Heroen
kauft Tellemann Schloticr-
gattc 3. M 52-8

Realitätenverkehc
und Geldmarkt
Schönes GeschästSlokal

mit Keller in verkehrsrei¬
cher Straße in Wörgl . 11n-
terinntal . zu verpachten.
Zuschrijten z« richten an

| Frau Cent Feiersinger.
Wörgl , Friedholstraße 1l.

F 70 ml 4

16,000 bis 20.000 Schil¬
ling auf ersten Sitz für
gutes Stadkobjekt . Billa,
am liebsten Gasthaus , zu
zeitgemäßem Zinsfuß fo-
iorj zu vergebkn. Kredit-
büoo F . Han-reich. Mar -ra-
Therssien-Siräße 22. 1. Tt.

735- .lt
Speiiezimmer , Eiche -u.

3!-ilßhr>l; . iolidc Difchler-
arbeii . 2 Kredenzen. Alar-
mortisch. 6 Leder-sefsel. fo-
sange Lager vorhanden.
Reklamepiei- 980 8 aus¬
wärts ', einzelne Kredenzen,
Vitrinen . Bücherschränke.
Schlafzimmer in Hartholz
von '750 ? auswärts . Leo-
poldstroßc 7. Aucr -Grauß.

8060-7

P

flnteccidit
Erteile französifchen u.

italienischen Sprachunter¬
richt nach eigener bewähr¬
ter Alethvde. Zuschrittei,
an Schariiiger , JnnSbriick
harrptpostlagernd. 7257-ll

Maem.Deckebr
Flvltcr retchebe» ttchkr

Student möchte mit jung .,
vermögendcn. hübschen
Dame bekannt werden.
Ehe n-chi auSgeichlofsen.
Diskretion Ehrknsach«.
Ernstgemotntc Zufchr. un¬
ter ..Lichtbild 8075" an die
Derwckltung erbeten. 9

Lmchicömi»
600—700 Schilling und

noch niehr kan-n repoäsen-
tarionStähiger Herr mit
feinen IlmgangSsormen
monatlich verdienen. Be¬
dingung : Solid . große
Her renbekannt-schai! und
Verständnis , die Kunde zu
akquirieren . Zufchr. un-
!er „Dauerstellc 0630" an
Kratz-Annvncen . Fnne-
druck. _ 7127

Waschanstalt Rudolf
Ueberbacher. 'Knasomiestk.
Nr . 23. behandelt sehr
empiehlenSwert WRchc,
Slärklrägen >,. Vorhänge.

6050-10

Rur 1. Tiroler Strumpf¬
reparatur repariert mit
nahtloser Toppelsohle.
Dorffelbst wcjHcn dün-ue
Strümpfe in ' jeder Farbe
gekauft. AndreaS-Hvter -Str .'
Nr 24. 6854-10

Teilhaber mit 25.000 8
für sehr rentablen Alaschi-
nenibaii gesucht. Kapital
wird stchcrgestellt und gut
verzirrst. Zu-ichri-flen unter
„Höchster Gewinn 6067" an
die Verw. 10

Gasthaus , Wirtschai ! rw.
Stehbierhalle gegen Ab¬
löse, auch Kaution zu Pach¬
ten 0«sucht, cvent . Kauf.
Aug-ebotc unser „20.000 8
6078" an d>ie Verw. 10

Klavier -Stimmungen u.
-Reparaturen , auch aus¬
wärts . befolgt gewiifcn-
haft F . Kreuzer . Klavier¬
bauer . Innsbruck . Heilig-
Geist-Straße l . 1, Stock.

731,3-10

G . ni. b. H. wäre unter
sehr günstigen Bedingun¬
gen ab,ulöstn -. Zuschristen
unter „Schneller Entschluß
9672" an Kratz-Anrronoen.
Innsbruck . 73.57-10

Handiilet aus erster Hand
am billchstev. Filetor -beiie-
rinneir Bohr . Egerdawstr.
Nr . 2, Innebruck -Pradi.

7855-10

Akangelhaste elcktr. Bü¬
geleisen, Schneidereiien »
Kochapparalc werden iür
jede Slromgrl gerichtet
Garant « 2 Jahre . Elektro-
W-rkstätte S ' llgas!« 7.

1. Große
##

zu Gunsten
der Erbauung eines Heimes für die

Innsbrucker Freiwillige Rettungsgesellschaft.
Ziehungsplan:

1. Haupttreffer : 1 viersitziges Auto, Steyr . . . . 8 12.WI0.—
2. Haupttreffer : 1 Motorrad, BSA . S 2300.—
3. Haupttreffer : 1 Perserteppich . 8 1100.—
4. Haupttreffer : 1 Goldene Herrenuhr, „Glashütte“ . . 8 700—»
5. Haupttreffer : 1 Schreibmaschine , „Continental “ . . 8 680.—
6.  Haupttreffer : 1 Schlafzimmereinrichtung : . . . . 8 650.—

Weitere 100 Treffer: Damenpelzjacken, Nähmaschinen, Klubgarnituren , Otto¬
manen, Oelgemälde, Fahrräder , Staubsauger , Silberbestecke, Feldstecher,

Silbertabatiere , Dekorationspuppen, Service usw.
Ferner kommen zur Auslosung:

1000 Gewinne zu 8 20.— und 1000 Gewinne zu 8 1.—,
die bei einem beliebigen Kaufmann in Tirol ausgewäblt werden können.

1 Los S 2. Ziehung am 7. Oktober 1926.
Lose sind in Tirol überall zu haben.

F70j

Erste reichsdeutschc Baumwollwaren-
fabrik sucht zum Besuch der Kundschaft

in Oberösterreieh , Salzburg und Tirol

einen Herrn
der bei allen in Betracht kommenden
Firmen (besonders Detaillisten ) sehr gut

eingeführt sein muß.
Wir bitten , ausführliche Bewerbungen

unter „79 f“ au die Verwaltung des Blattes
zu richten.

Wein - und Brauerschläuche
Abfüllschläuche

GummiwarengcsihäfiArthur Bellutti, Burggrahen19.

Entfernung von Warzen , |
Hühneraugen und lästiger
Haare . Museunistrabe 21,
1. Stock. 7026-10

m\

per Kilo zu 8 2.90, S 6.—, S 9.—, 8 12.—,
8 15.—, 8 18.—. 8 22.—, 8 24.—, 8 30.— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgelauscht werden.

En gros GCOF$ DfäXl En detail
Innsbruck, Altstadt , Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33. mis
Keine Mittagsperre! Wollcintausch!

Halbemmentaler
s 3.20 3.60 138k

F. TeSRinSier«Marktgraben
Wiederverkäufer Sonderpreise.

Berluft-Anzoigen
Kanarienvogel Samstag

vormritagS entflogen . 'Ab¬
zugeben Sndbastnftratzc 16.

Stock. 7361-12

Frir die >rns anlätzlich des
Todes unseres unvergehlichcu
Gatten , bezw. Baters , Bruders,
Schwagers und Onkels , des
Herrn

Karl Santo!
Geseilschasterder Firma

Konditorei-Ease Schindler & Co.
erwiesene Anteilnahme und für
die besonders ehrende Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte , als
auch für die so zahlreichen
Kranzspenden danken wir jedem
einzelnen anfs herzlichste.

Jnnsbruek , SSieit,
den 4. September 1920.

Die lieftrauernd
Hinterbliebenen.
Leilbenbrstattung .Pietät "_

In namenloser Trauer gebe ich Nachricht , daß
meine liehe , treue Gattin , Frau

Hedwig Rieger gen. Strizik
am 4. September , 0 I hr abends , im 36. Lebens¬
jahre , nach kurzem , schwerem ' Leiden , gestärkt
mit den Tröstungen der heiligen Religion , mir
durch den Tod entrissen wurde.

Die Beerdigung erfolgt am Dienstag , den
7. September , um 7 Uhr früh , vom Trauerhause,
Solsteinstraße 2, auf dem Mariahilfer Friedhofe,
worauf im Anschlüsse in der Mariahilfer Pfarr¬
kirche der Seeiengottesdienst abgehalleu wird.

Dötting , 4. September 1926.
Iu tiefster Trauer:

Emanuel Rieger als Gatte
im Namen aller Geschwister.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

Erste tirol . l.-nekenbestalNrnunaustalt ..Concordia “ .

Dank.
Die Firma Matth . Winkler , Leirhen-

hestaltnngsunternehmen ..Pietät " in
Innsbruck , Aniohstraße I . hat die Feder¬
führung der Leiche meines unvergeß¬
lichen Gatten zur Einäscherung im
Krematorium München übernommen
und dnrcligefiihrt.

Es ist mir nun ein Bedürfnis , obge-
uannter Firma für die in jeder V eise
entgegenkommende , gewissenhafte und
pietätvolle Durchführung auf diesem
Wege meinen öffentlichen Dank aus¬
zusprechen . S --0r

Josefine Sorger
Berlin -Wilmersdorf , am 2. Sept . 1926.

Gott dein Allmächtigen , hat es gefallen,
unseren lieben Gatten , bezw . Bruder , Onkel und
Schwager , Herrn

ßomed König
Malermeister

nach langem Leiden und nach Empfang der
hl . Sterbesakramente im Alter von 55 Jahren
in die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung erfolgt am Dienstag , den
7. ds . Mts ., um 4'A Uhr nachmittags , von der
Leichenkapelle in St . Nikolaus aus auf dem
dortigen Friedhofe.

Die hl . Seelenmessen werden am Mittwoch,
den 8. ds . Mts ., um */*8 Uhr früh , in der Pfarr¬
kirche in St . Nikolaus , am Donnerstag , den
9. ds . Mts ., in der Pfarrkirche in Dötting gelesen.

Die tieflranerude Gattin:

Marie König geb. Moser
Franziska Fuchs geb. König,

Agnes Dengg geb. König
als Schwestern

sowie im Namen aller übrigen Verwandten.

.4ob Cogl . EeiclieTihestgllmig . Tel , 2fl:v
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